erklärt, nicht mit dem Auslande concurriren zu können. 


Nr. 5. erge- Ane. 
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Wirthſchaftliche Unſicherheit. 

Als Cobden in den engliſchen Grafſchaften herumreiſte, um die 
Bewegung wider die Korngeſetze in Fluß zu bringen, traten ihm die 
verſchiedenſten Klagen über den Nothſtand des Landes entgegen. In 
den Fabrik⸗Diſtrieten beſchuldigte man die Maſchinen, in den Handels⸗ 
ſtädten die großen Banken, in ackerbautreibenden Gegenden die Ein⸗ 
fuhr fremden Getreides als Urſachen der Noth, — Alle waren darin 
einig, daß die Concurrenz zu groß ſei und daß man die einheimiſche 
Production vor dem Auslande ſchützen müſſe. Es giebt nichts 
Demoraliſirenderes — meinte Cobden — als wenn ein Volk 
Wie ſollten 
die Fabrikanten in die Höhe kommen, wenn ſie, ſo oft ihnen ein Er⸗ 


zeugniß wetteifernder ausländiſcher Fabrikanten als Muſter vorgelegt 


wird, ihre Leute zuſammenrufen und ihnen ſagen würden, es ſei klar, 
daß man mit den Fremden nicht concurriren könne, man ſei außer 


Stande, die Waaren ſo billig zu liefern wie Deutſchland und Amerika. 
Wie verfahren wir in Wirklichkeit? fragte Cobden und antwortete: 


Monarchie, 


„Wir rufen unſere Leute zuſammen und ſagen ihnen: So und ſo 
ſind die fremden Fabrikate und zu ſolchem wohlfeilen Preiſe; doch wir 


find Engländer, und was Amerika und Deutſchland leiſten können, 


das können wir auch leiſten.“ 

Es wäre wahrhaftig Zeit, daß auch in Deutſchland ein Cobden 
erſteht, der ſeinem Volke ähnliche einfache Dinge als Wanderprediger 
vorhielte. Nachdem man für Obſt und Mehl die Frachttarife geändert, 
verlangen die Gärtner jetzt ſchon einen Schutzzoll auf Blumen; — 
die Idee rührt von den Berliner Gärtnern her und die Petition 
macht bereits die Runde durch die Gartenbauvereine. Beſonders zahl⸗ 
reiche ſchutzzöllneriſche Wünſche ertönen aus den Webergegenden, 
während die Bezirke der Eiſeninduſtrie ſtiller geworden ſind, und, 
vermuthlich, weil ſie ſich ſtark genug fühlen, nicht mehr „winſelnd um 
Schutz“, wie die Engländer ähnliche Petitionen im Parlament be⸗ 
zeichnen, neben den armen Webern zu finden ſind. Der „Ruf nach 
Brot“, der in allen ſolchen Petition ertönt, iſt bekanntlich ein gefähr⸗ 
liches Spiel mit der Leidenſchaft der Maſſen, beſonders gefährlich, 
wenn er ſelbſt dann nicht verhallt, wenn die betreffenden ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Wünſche befriedigt ſind. Als man den neueſten Attentäter in 
Italien fragte, ob er denn glaube, daß er in der Republik nicht eben 
ſo arm, hungrig und unbeachtet geblieben ſein würde, wie in der 
f ſtieß er ein ungläubiges „Bah“ hervor; — in ähnlicher 
Weiſe ſind auch einzelne Arbeiter überzeugt, daß es nur einer Form 
der Aenderung der Production bedürfe, um Alle ſatt und glücklich zu 
machen, und neben dieſen Socialdemokraten rangiren die Anhänger 


des Schutzzolles, welche ſich einbilden, daß eine Aenderung der Handels⸗ 


politik, eine einzige andere Beſtimmung in irgend einer Poſition des 


Zolltarifs genüge, um einen beſtimmten Erwerbszweig zur Blüthe zu 


je bringen und feine Arbeiter reich zu machen. Nur dadurch erklärt es 


ſich, wenn ein Dorf im ſächſiſchen Voigtlande einenZoll auf brochirte 

rdinen, ein anderes auf Spitzen oder Knöpfe — natürlich immer 
ſofort — wünſcht. Sonſt verhungern wir, — fo lautet der Refrain; 
— es iſt derſelbe Ruf, der in einigen naiven Petitionen in dem jetzt 
verſammelten Abgeordnetenhauſe ertönt, in denen verſchiedene einzelne 
Individuen eine ganz unmotivirte „einmalige Unterſtützung“ oder 
„Arbeit vom Staate“ verlangen. Man lächelt über ſolche Wünſche 
Einzelner, wo ſie aber, wie einſt in Frankreich, von Millionen aus⸗ 
gerufen werden, lacht man nicht mehr. 

Was lockt die einzelnen und die Collectiv-Rufe nach Staatshilfe, 
was die ſchutzzöllneriſchen Geſuche hervor? Es iſt offenbar die wirth⸗ 


ſchaftliche Unſicherheit, welche ſich kundgiebt. Im Volke hat immer 


eine große Partei exiſtirt, welche vom Staat Brot und Spiele er: 


wartet, weil ſie die Arbeit nur als ein nothwendiges Uebel betrachtet. 
Wer, wie die Socialdemokratie, an das Volk appellirt, ob es nicht lieber 
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den allge 


wenig arbeiten und viel verdienen will, als umgekehrt, kann ſicher 
ſein, daß er zu allererſt diejenigen auf ſeiner Seite hat, die gar nicht 
arbeiten wollen. Ganz ebenſo wenden ſich alle nothleidenden Arbeiter 
irgend einer unklaren wirthſchaftlichen Reform zu, lieben und befür- 
worten fie den Schutzzoll, wenn er nur baldige Beſſerung der Arbeits⸗ 
und Lohnverhältniſſe verheißt. Die arbeitsloſen Nothleidenden ſind 
revolutionär, weil nach Napoleon I. der Magen der größte Revo⸗ 
lutionär iſt, — ſie verdammen auf Commando den Wucher und die 
Juden ebenſo ſehr, wie den Freihändler. In ſchlechten Zeiten kann 
die Reaction, wie die Socialdemokratie gleich gute Erfolge durch 
Agitationen erzielen; es iſt der Menge egal, wer der Sündenbock für 
die wirthſchaftliche Unſicherheit iſt, wenn ſie nur einen hat. 
Aber was man Arbeitergegenden, der nothleidenden Bevölkerung 
großer Städte, dem Einzelnen wie Vielen verzeiht, daß ſie nämlich in 
wirthſchaftlicher Unſicherheit dahin taumeln, das iſt politiſchen 
harteien nur ſchwer, einer Regierung aber gar nicht zu verzeihen. Wenn 
ie Herren vom Centrum zur Abwechslung auf die Wucherer ſchimpfen, 
o mag das paſſiren; wenn aber die Regierung, wenn ein Juſtlz⸗ 
Winifter in einer für alle Zeiten klippeklaren Frage, wie es die Be⸗ 
leitigung der Zinswuchergeſetze iſt, weder Ja noch Nein fagen kann, 
ſo iſt das bedenklich. Wenn 204 Reichstags⸗Abgeordnete ihre unklaren 
een über die Wirthſchaftspolitik in einer vagen Erklärung verbergen 
und von der Zukunft das Beſte hoffen, ſo iſt das auch nicht gerade 
Gön, aber doch kein Vergehen. Wenn aber die Regierung die gegen⸗ 
wärtig herrſchende wirthſchaftliche Unſicherheit nach lange beſtehen läßt, 
= liegt darin eine Gefahr für den Staat. Was wiſſen wir denn 
DW der großen wirthſchaftlichen Reform im Reiche? Beruht die ganze 
eisheit wirklich nur in einer ſchutzzöllneriſchen Nevifion des Zoll⸗ 
arifs und in der Einführung einiger Finanzzölle, wirklich nur in der 
alten Liebe zum Tabaksmonopol und in einigen anderen Projecten 
zu indirecten Steuern? Oder iſt es wahr, daß man für alle nicht 
geschützten Gegenſtände Finanzzölle plant, daß man ſogar neben den 
Sollen auf Weine und Häute Getreidezölle einführen will? Man 
ollte ſich endlich darüber aussprechen, weil Nichts mehr als die wirth⸗ 
ſchaftliche Unſicherheit ſchädigt. Wiſſen wir erſt, was man will, dann 
e wir den Ruf nach einem deutſchen Lobden ertönen laſſen; 
enn es ſcheint wirklich, als ſollte man unſeren Staats männern, welche 
mit der hiſtoriſchen Entwickelung der preußiſchen und deutſchen Zoll⸗, 
und Finanzwirthſchaft brechen wollen, die Worte Lobden's 
9 „Wie es keinen Königsweg für die Wiſſenſchaft giebt, ſo 
ſebt es auch keinen beſonderen Weg zum Wohlſtande! Man mu 
meinen Pfad der Erfahrung verfolgen,“ a 


Neunundfü 


Breslau, 3. December. 

Die Reichs hauptſtadt beſchäftigt ſich gegenwärtig mit den Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers, welcher nach allen bisherigen Mitthei⸗ 
lungen großartig zu werden derſpricht. Eine heut eingetroffene und im 
Abendblatte bereits publicirte Berliner Depeſche nennt diejenigen Würden⸗ 
träger des Staates und der Stadt, welche in erſter Linie beſtimmt ſind, 
den wiederkehrenden Monarchen zu begrüßen. 

Die Ausweiſungen von Socialdemokraten aus Berlin dauern 
fort. Vis geſtern ſoll die Zahl der von dieſer Maßregel betroffenen nach 
Angaben einiger Blätter nun wieder um vierzig geſtiegen ſein. Verſchiedene 
Ausgewieſene haben auf ihr Verlangen Auswanderungspäſſe nach Amerika 
erhalten. Auch Moſt ſoll ſich mit der gleichen Abſicht tragen. Den be⸗ 
drängten Familien der Ausgewieſenen iſt nach dem „B. Tgbl.“ bereits von 
verſchiedener Seite Unterſtützung zu Theil geworden. Nach dieſer freilich 
ziemlich unſicheren Quelle hätte u. A. der Abgeordnete Lasker für die Fa⸗ 
milie Fritzſche 300 Mark, der Abgeordnete Ludwig Löwe 150 Mark monatlich 
bis auf weiteres beigeſteuert. 

Ueber die für Berlin in Kraft geſetzten Sicherheitsmaßregeln äußert ſich 
die „B. A. C.“, das Organ Lasker's, u. A. wie folgt: 

Nach dem Buchſtaben des Socialiſtengeſetzes beſteht eine formale 
Verpflichtung zur Nechenſchaftslegung für die auf Grund § 28 des Socia⸗ 
liſtengeſetzes unter Zuſtimmung des Bundesraths getroffenen Anordnungen 
der Centralbehörde eines Bundesſtaates allein dem Reichstage 17 8 
Bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs in der Commiſſion war be⸗ 
ſchloſſen worden, daß auch der Landesvertretung des betreffenden 

Bundesſtaats von der Landesregierun förmlich Rechenſchaft zu 
geben ſei; dieſer Beſchluß wurde jedoch in zweiter Leſung wieder 
aufgehoben, und zwar unter der Begründung, daß es nicht rath⸗ 
ſam ſei, auf Grund einer ſolchen förmlichen Vorſchrift die Landesvertre⸗ 
tungen und den Reichstag von Geſetzes wegen mit der nämlichen Ange: 
legenheit zu befaſſen und dadurch die Gefahr hervorzurufen, daß zwei 
entgegengeſetzte Beſchlüſſe gefaßt werden könnten. Dagegen wurde von 
allen Seiten ſelbſtverſtändlich zugegeben, daß jede Landesregierung, welche 
zu einer ſolchen Ausnahmemaßregel ſchreitet, von ſelbſt, auch ohne eine 
darauf gerichtete geſetzliche Verpflichtung, ſich veranlaßt ſehen würde, der 
verſammelten Landesvertretung darüber Auskunft zu ertheilen. Der erſte 

Fall liegt jetzt vor und wir haben keinen Grund, anzunehmen, daß nicht 

o werde verfahren werden, wie bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes 

im Reichstage als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wurde. Die Natur der 

Sache ſpricht dafür, daß die Regierung ſelbſt, ſobald ihr die Gelegenheit 

gegeben iſt, das Land mit den Gründen bekannt mache, die ſie dazu ver⸗ 
anlaßt haben, den gewöhnlichen geſetzlichen Zuſtand mit 8 empfindlichen 

gelaen außer Kraft zu e di denn im ganzen Lande hat die Verhängung des 

usnahmezuſtandps über die Hauptſtadt die größte Beſorgniß erweckt, als ob 
dort eine ſchwere Gefahr für die öffentliche Sicherheit beſtehe und, je 
weniger man weiß, wohin man in dieſer Beziehung ſeine Aufmerkſamkeit 
richten fol, um fo unheimlicher iſt dies Gefühl, welches ſich im Lande zu 
verbreiten beginnt. Jeder kann für feine Kreiſe Zeugniß ablegen von der 
ſchweren Verſtimmung und der ernſten Beſorgniß, die überall herrſchen 
und im düſterſten Contraſte zu den freudigen Empfindungen ſtehen, welche 
die unmittelbar bevorſtehende Rückkehr des Kaiſers in feine Hauptſtadt 
nach erfolgter Geneſung in Aller Herzen geweckt hat. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die Regierung unter ſolchen Umſtänden faſt drei Monate 
warten werde, um dem Lande Aufklärung über die Art der Gefahr, 
womit die öffentliche Sicherheit in der Hauptſtadt bedroht iſt, zu geben. 

Andernfalls iſt den übertreibendſten Gerüchten und Erfindungen freier 

Spielraum gegeben. Jedermann hat das Bedürfniß, Näheres über eine 

ſo wichtige Sache zu erfahren und dieſem Bedürfniß pflegt auf dem Neuig⸗ 

keitsmarkt ſofort mit einem reichen Angebot entgegengekommen zu werden. 
Die Berichtigung dieſer Gerüchte und Erfindungen ſollte nicht lediglich 
den officiöſen Federn überlaſſen werden. Beſonnen hält die öffentliche 

Meinung mit ihrem Urtheil zurück, weil es nicht um kleine Dinge ſich 

handelt; aber das Land kann und darf erwarten, daß die Negierung in 

einer jeden Zweifel ausſchließenden Form ihm die Wahrheit mittheile. 

Wie ernſt dieſe Wahrheit auch immer ſein mag: beſſer iſt es, die Gefahr, 

womit die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, in ihrer wahren Natur zu 

kennen, als darüber in Ungewißheit und deshalb der Beunruhigung durch 
täglich neu erfundene Gerüchte ausgeſetzt zu bleiben.“ 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation hat vorgeſtern das 
Budget des Miniſteriums des Aeußern incluſive des Dispoſitionsfonds ge: 
nehmigt, bei letzterem aber den ausdrücklichen Vorbehalt gemacht, daß da⸗ 
mit dem Miniſter kein Vertrauensvotum gegeben werden ſolle. Dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde von den Wiener Blättern ſo gedeutet, als habe der Budget⸗ 
ausſchuß feine bisherige Oppofition völlig über Bord geworfen (vergl. auch 
unſere Wiener „ ⸗Correſpondenz). Dies iſt durchaus nicht der Fall. Im 
Gegentheil wurde Tags darauf der Beſchluß gefaßt, in die Creditvorlage 
für die Occupation pro 1879 nicht einzugehen, vielmehr für die Beſtreitung 
dieſer Koſten als außerordentliches Heereserforderniß die Summe von 15 
Millionen Fl. zu bewilligen. Durch dieſen Beſchluß iſt der Standpunkt ge⸗ 
wahrt, daß die Delegation keine Koſten für die Oceupation bewilligt, ehe 
nicht der Reichsrath ſein Votum abgegeben hat und zugleich ſind doch die 
nöthigen Mittel zur Erhaltung der Armee gegeben. Daß das Ganze auf 
eine reine Formalität hinauslauft, da ja der Reichsrath das Geſchehene 
doch nicht ungeſchehen machen und etwa ſeine Zuſtimmung zum Berliner 
Vertrag verweigern kann, haben wir wiederholt ausgeſprochen. 


In Italien iſt, wie namentlich aus der Sprache des officiellen „Diritto“ 
zu ſchließen iſt, das Miniſterium zu den energiſchſten Maßregeln gegen alle 
verbrecheriſchen Agitationen entſchloſſen. Der unzweifelhafteſte Beweis dafür 
liegt auch bereits in der durch den Telegraphen ſchon gemeldeten Schließung 
aller Barſanti⸗Vereine thatſächlich vor. Wie ſehr man aber in Italien über⸗ 
haupt die Nothwendigleit eines derartigen Vorgehens anerkennt, davon giebt 
insbeſondere eine Römiſche Correſpondenz der „N. Z.“ vom 27. v. Mts. 
Zeugniß, welche darüber ſich in folgender Weiſe ausſpricht: 

„Das Attentat hat die Frage des Vereins: und Verſammlungs⸗ 
rechtes in den Vordergrund geſtellt. Darüber kann kein Miniſterium 
hinwegkommen; mit den Vereinen und geheimen Gefellſchaften, welche 
eingeſtandenermaßen auf den Umſturz der gemeinen Rechtsordnung hin⸗ 
arbeiten, muß aufgeräumt werden. Dies kann mittels zweier oder dreier 
Geſetzparagraphen geſchehen, welche der Polizei und der Juſtiz die Kri⸗ 
terien ihres Verfahrens an die Hand geben müſſen. Cs iſt dazu nicht 

nothwendig, den Abſchluß des Strafverfahrens gegen Paſſanante ae 
egen die eee von Florenz oder gegen die Circoli Bar⸗ 
anti abzuwarten. Es iſt unwiderleglich erwieſen, daß man in. Neapel 
von dem Vorhaben Paſſanante's don vornherein wußte; dies be⸗ 
weiſen die Warnungsbriefe, die der König erhielt, die Aeußerung eines 
glücklicherweiſe verhafteten Strolches, der am Morgen des 17. November 
vor Zeugen geſagt batte: „Heute Abend oder morgen haben wir die 
Regentſchaft.“ Dieſe Verbrecher mögen immerhin leugnen, daß ſie der 
Internationale angehören, daß ſie Mitſchaldige haben: ſie ſind auf Mord 
ausgegangen und es gab Leute, die um die That wußten, ehe ſie voll⸗ 
bracht war. Ob directe Aufreizung der indirecte Anregung im Spiel 


war, iſt in dieſem Falle ganz gleich giltig. Die Aufgabe ver Öeiehgebung/ 


bleibt diejelbe: Sicherung des Lebens und des Eigentzams der Staat; 
bürger und Wahrung der Fplitiſchen Inſtitutionen des Landes gegen 
Individuen und Vereine, welche ſie bedrohen. Die Ausrede, daß die 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Auſtalten Beſtellungen os die Zeit: . 125 — 


nfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


i 1 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Eee 


jetzige Geſetzgebung dazu ausreicht, iſt durch Thatſachen widerlegt, und 
verdient keinerlei Beachtung. Zanardelli iſt geſtern in der Kammer mit 
ſo vielen Interpellationen beſtürmt worden, daß er einer präciſen Ant⸗ 
wort nicht ausweichen kann. Ob er oder ein Miniſter der Rechten ein 
ſolches Geſetz vorlegt, gleichviel, wenn es nur vorgelegt wird und ohne 
base ka e Garantien zu verletzen, die Erreichung jenes Zieles 
In Folge des vom italieniſchen Juſtizminiſter an die Präfecten verſen⸗ 
deten Circulars haben die Behörden nicht weniger als hundertvierzig Pro⸗ 
ceſſe gegen die Affiliirten der „Circoli Barſanti“ und der Internationale 
eingeleitet und viele Verhaftbefehle erlaſſen, welche auch ausgeführt wurden 
Bei einigen Tribunalen werden die Beſchuldigten direct vorgeladen. Das 
größte Contingent von Proceſſen liefern die Appellations⸗Gerichtshöfe von 
Lucca und Bologna. 5 
Die engliſche Regierung beabſichtigt, wie man verſichert, zur Führung 
des afghaniſchen Krieges einen Credit von etwa zehn Millionen zu 
beanſpruchen, welche Summe gleichmäßig auf England und Indien vertheilt 
würde. Ob das nicht eine blos vorläufige Creditforderung iſt, muß man 
abwarten, zumal, da der Krieg ſelbſt bereits Ueberraſchungen bietet, die ſich 
leicht wiederholen können. Noch immer lauten nämlich die vom afgha⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatze eingetroffenen Nachrichten keineswegs günſtig. 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. Decbr. [Vorlage über Ankauf der Hom⸗ 
burger Bahn. — Jagdgeſetzgebung. — Der Lebenslauf 
Bonin's.] Der heute dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf, 
betreffend den Ankauf der Homburger Eiſenbahn, lautet: \ 

„§ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, für Rechnung des Staates 
die Homburger Eiſenbahn mit dem geſammten Betriebsmaterial und allem 
ſonſtigen Zubehör zum Preiſe von 1,800,000 Mark nach näherer Maßgabe 
des beigedruckten Vertrages vom 14.16. October 1878 käuflich zu erwerben. 
§ 2. Der zum Kauf der Homburger Eiſenbahn, insbeſondere zur Bezahlung 
des Kaufpreiſes und zur Einlöſung der Prioritäts⸗Obligationen erforderliche 
Geldbetrag it durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages von Schuld⸗ 
verſchreibungen aufzubringen. Wann, durch welche Stelle und in welchen 
Beträgen bis zur Erfüllung der erforderlichen Geſammtſumme, zu welchem 
Zinsſatz, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen 
die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen, beitimmt der Finanz⸗ 
miniſter. Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anz 
leihe wegen Annahme derſelben ab pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit 
und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom gien 
December 1869 zur Anwendung. § 3. Jede Verfügung über die in § 1 bes 
un Eiſenbahn durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechtsgiltigkeit der 
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December 1878, 


uſtimmung beider Häuſer des Landtages. § 4. Die Ausführung dieſes 
eſetzes wird, ſoweit ſolche nach den Beſtimmungen des $2 nicht durch den 
Finanzminiſter erfolgt, dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten übertragen.“ f j 
Beigefügt iſt der in § 1 angezogene Vertrag zwtſchen der preußl⸗ 
ſchen Regierung und der Homburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die 
Motive weiſen auf die Nothwendigkeit des Ankaufes der Bahn 
durch die Anlage des Frankfurter Bahnhofes hin, welche ohne den 
Ankauf der Homburger Bahn ſich beträchtlich vertheuern würde. 
— Die Angabe, daß bezüglich der Jagdgeſetzgebung Vorarbeiten 
ſchweben, war offieiös dementirt worden. Hiermit ſteht im Wider- 
ſpruch eine dem Abgeordnetenhauſe officiell gemachte Mittheilung den 
Regierung über eine Petition auf Reviſton der geſetzlichen Vorſchriften 
über die Vertretung der Jagdgenoſſenſchaften. Die Mittheilung der 
Regierung lautet: „Die Reviſion der geſetzlichen Vorſchriften über die 
Vertretung der Jagdgenoſſenſchaften ſteht in Verbindung mit den Vor⸗ 
arbeiten für den Erlaß einer neuen Jagdordnung und wird bei dieſem 
Anlaß ihre Erledigung finden.“ — Heute Nachmittag 1 Uhr verſtarb 
(wie wir bereits in unſeren Berliner Correſpondenzen im Mittagsblatte 
erwähnten) hier der Landtags- und Reichstags-Abgeordnete, Staats⸗ 
miniſter a. D. von Bonin⸗Genthin, der ſeit Jahren im Reichstage 
und noch in der letzten Seſſion deſſelben, wie im Abgeordnetenhauſe 
als Alterspräfident fungirt hatte. Er war am 23. November 1797 
zu Haus Steeren in Weſtfalen geboren, ſtudirte in Berlin und war 
von der unterſten Stufe an Gerichts- und Verwaltungsbeamter, Prä⸗ 
ſident der General⸗Commiſſion für die Provinz Sachſen, Präſident der 
Regierungen zu Magdeburg und Köln, Oberpräſident der Provinzen 
Sachſen und Poſen, Finanzminiſter im Miniſterium Pfuel, Commiſſar 
der Einſetzungs⸗ und Verwaltungs⸗Commiſſion in Schleswig⸗Holſtein 
1849, Mitglied der Grundſteuer-Commiſſton und der Provinzialſynode 
für die Provinz Sachſen. Seit dem erſten vereinigten Landtag ges 
hörte der Verſtorbene den Parlamenten an und zwar der erſten wie 
der zweiten Kammer des Abgeordnetenhauſes ſeit ſeinem Beſtehen, 
und des Reichstages. Noch vor wenigen Wochen beging der Ver⸗ 
ſtorbene ſeinen 82. Geburtstag im Kreiſe ſeiner Familie, und noch 
bis zum letzten Freitag war er thätig. Er ſtarb an einer plötzlich 
eingetretenen Entkräftung. Sein Tod findet in parlamentariſchen 
Kreiſen lebhafte Theilnahme. \ 9 
Berlin, 2. Deebr. [Stand der Verſtaatlichung der 
Privat⸗Eiſenbahnen. — Die braunſchweigiſche Erbfolge⸗ 
frage. — Realrechte der Eiſenbahn- Prioritäten. — Zur 
Ausweiſung der Socialdemokraten. — Aus der national⸗ 
liberalen Fraction.] Die Frage der Verſtaatlichung des geſamm⸗ 
ten preußiſchen Bahnnetzes iſt noch nicht ſo weit gediehen, um dieſelbe 
ihrer Löſung im gegenwärtigen Landtage entgegen zu führen. Seit 
dem 12. November, wo die Commiſſare der Regierung und die Ver⸗ 
treter der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn wegen Uebernahme 
der Bahn durch den Staat zuſammentraten, ſind bisher weitere 
Schritte weder von der einen noch von der anderen Seite zur För⸗ 
derung der Sache gethan worden. In dieſen erſten Verhandlungen 
wurde über den Kaufpreis ſelbſt nichts vereinbart, mithin iſt die Nach? 
richt thatſächlich unrichtig, daß die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn 
geſellſchaft eine beſtimmte Offerte gemacht und der Staat ſolche abger 
lehnt hat. Ebenſowenig find die Verhandlungen mit der Magdeburg: 
Halberſtädter Bahn weiter gerückt. Der Staat hat eine Erklärung 
über die feiner Zeit gemachte Offerte dieſer Bahn nicht abgegeben. 
Der Vertrag mit der Berlin⸗Stettiner Bahn iſt zwiſchen dem Staate 
und dem Vorſtande der Geſellſchaft formell noch nicht ausgewechſelt. 
Ob die Vorlage über den Erwerb dieſer Bahn an den Landtag er⸗ 
folgen wird, bevor die Generalverſammlung der Geſellſchaft ihre Zus 
fümmung zum Vertrage ertheilt, darüber iſt eine Entſcheidung noch 8 
nicht getroſſen. Mic der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen und den ſchleſiſchen Privatbahnen, ebenſo wie mit der 


m 


Berlin: Anhalter ſind Erwerbsvechandlungen vom Staate noch nicht f 


1 2 * 


eingeleitet worden. Bei der zweifelhaften Stimmung des Abgeord⸗ (Abgg. Dr. Lasker, Dr. Miquel, Dr. Techow, v. Benda, Dellus und nach dem Amtsbureau ſiſtirt und ihnen eröffnet, daß fie binnen 4“ 
netenhauſes meint man vielfach, daß die Abſicht der Regierung über-] Rickert) find mit überwiegender Stimmenmehrheit wiedergewählt wor: | Stunden die Kreiſe zu verlaſſen haben, über die der Belage⸗ 

haupt dahin geht, die Berathung Über den Eiſenbahnetat in der den. Anträge auf Verſtärkung des Vorſtandes um 2 bis 3 Mitglieder] ru . 

Budgetcommiſſton abzuwarten, um nach einem beitimmten Plan vor⸗ wurden nach eingehender und lebhafter Debatte abgelehnt. Es wurden verhnfgt wird. Be b 

zugehen. Da der Handelsminiſter Maybach keine Gelegenheit hatte, auch Organiſattonsfragen der Partei beſprochen. Dem Vernehmen] Dorfe war daſelbſt eine bedeutende Gendarmeriemacht zuſammenge⸗ 
ei der Generaldebatte des Etats über die brennenden Eiſenbahnfragen] nach find die Abgg. Lasker und Rickert mit der Ausarbeitung eines zogen. Etliche Zuſammenrottungen, die am Abend in Scene zu ſetzen 


ngszuſtand verhängt iſt, widrigenfalls ihre gewallſame Entfernung 


ufs Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung im 


verſucht wurden, wurden glücklicherweiſe vereitelt, ſo daß die Ruhe 


von ihm nähere Aufklärungen erfolgen müſſen. Ob dadurch die [Dankſchreiben der Kronprinzeſſin.] Dem Berliner Magi⸗ nicht geftört wurde. 

Speculationen mancher Intereſſenten, außerhalb wie innerhalb der! ſtrate iſt folgendes Dankſchreiben der Frau Kronprinzeſſin zugegangen. Königsberg, 30. Nov. [In Angelegenheit der Jacoby: 

Börfe, welche dem Handelsminiſter dringend Angebote machen, ver- Der Magiſtrat hat Meines Geburtstages in fo warmer und freund⸗ Büſte.] Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich in ihrer 
irklicht werden, liegt noch in weitem Felde. — Die braunſchweigi⸗ licher Weile gedacht, daß es Mir ee für dieſes Zeichen einer Mir letzten Sitzung wiederum mit der Sacoby:Büfte zu beſchäftigen. Auf den 


me von Herzen zu danken. Wohl N 
mußten die ſchmerzlichen Ereigniſſe dieſes Jahres Mich mit Wehmuth und Beſchluß der Verſammlung vom 12. Nov., gemeinſchaftlich mit dem 


für den präſumtiven Thronfolger der braunſchweigiſchen Krone, den] Sorge erfüllen, aber fie konnten weder den Kronprinzen, Meinen Gemahl, Magiſtrat Beſchwerde über die Regierungsverfügung zu führen, durch 


deutſchen Kronprinzen gerechtes Befremden erregt. Der welfifche Kron⸗ zu dem Kaiſer und ſeinem Hauſezbeirren. Ich hoffe zuverſichtlich, daß nach büſte Johann Jacoby's aus dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten 


fi Bü6, aufgefordert wurde, antwortete der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗ 
1 92 find. Berl verſammlung, daß er ſelbſtſtändig in der Sache vorgegangen ſei, und 


Wilhelm unternommen worden, um die Erfolgefrage in einer Weiſe] den 23. November 1878. gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 


1 
1 


d. — Die nationalliberale Fraction hat in ihrer geſtrigen Sitzung] eins, Drechsler Bäthke, Tiſchler Schweppendieck, Tiſchler Hitſchold, 
Vorſtandswahl vorgenommen. Sämmtliche bisherigen Mitglieder Weber Matthes, Zimmermann Verfümer und Gaſtwirth Wiechmann, 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Zehntes Capitel. 

5 Fortſetzung.) Dich ſo allein zu wiſſen.“ 
Nun kam auch Major Lawſon an die Reihe, fie zu erfaſſen, ihre „Ich muß mein Land und meine Leute hüten, liebes Kind. Die 
d zu ſtreicheln, ihr ins Geſicht zu gaffen und zu lächeln.] Zeit vergeht. Vielleicht liebe ich meine Freunde nur um ſo mehr, 
chönes Geſchöpf!“ murmelte er. „Schönes Geſchöpf!“ flüſterte er.] weil ich mich zuweilen etwas einſam fühle. Es war recht lieb von 
ſchö—nes — Ge.—ſchöpf!“ ſeufzte er ſtill in ſich hinein. Aber] Lawſon, ſich nach mir umzuſehen. Ich bin ihm in der That zu Dank 
mal dachte er an keine Schmeichelei, und feine Bewunderung ftieg | verbunden.“ 
et aus feinem Herzen empor. „Wie ähnlich der Mutter!“ flötete „O Großpapa, ich habe etn Anliegen an Dich“, ſagte Käthe jetzt, 
un, „mein Gott, ganz wie Ihr Großpapa! Oberſt, Ihr Eben: und ihr Geſicht verlor plotzlich den koſenden, heitern, kindlichen Aus⸗ 
Ihr würdiger Sproß! Mit all Ihren Tugenden und mit ver- druck, der es bisher verklärt hatte. Es nahm auf einmal eine weib⸗ 
gter Schönheit ausgeſtattet!“ liche reife Würde an, blieb aber trotz der Beſorgniß, die ſich in ihren 
Und in der That trat, ungeachtet des Unterſchiedes der Jahre] Zügen ausſprach, fchön und wurde vielleicht noch lieblicher denn 
ind des Geſchlechtes, dieſe Aehnlichkeit auffallend zu Tage, und ein zuvor. 
DIE auf den Greis belehrte, woher der fat erhabene Ausdruck der „Ich muß Dich beläſtigen, ſo ungern ich es auch thue“, fuhr ſie 
Würde, Reinheit und Holdſeligkeit auf Käthchen's Antlitz ſtammte. fort. „Es gehen hier ſehr ernſthafte Dinge vor. Ein Duell ſoll. 
„Eine ganze Kerſhaw,“ murmelte die ſchwarze Miriam, die mit] ſtattfinden, Großpapa!“ 
erſchlungenen Armen das Paar anbetungsvoll betrachtete. „Wie,, „Ein Duell!“ wiederholte er, und das Bedauern über dieſe Nach⸗ 
Mutter, die arme! Wie fie nur einen ſolchen Wütherich, wie] richt vertiefte den Adel des Ausdrucks auf dieſem alten Geſicht. 
Peyt, heirathen konnte, begreife ich nicht. Je nun, Frau ift| „Wegen eines Streites zwiſchen Vincenz und Wallace 
rau, närriſch find fie Alle, beſonders wenn's zum Heirathen kommt.] Me Aliſter.“ 
nuß doch zu was nutz fein, ſonſt würde fie der Herr nicht fo er „Die alte Geſchichte,“ murmelte der Oberſt, fein Haupt bei den 
fen haben.“ ; > art W Pre „Sage mir Alles, mein Kind. 
Der ganze Haushalt, männlich und weiblich, weiß, ſchwarz und Vielle nnen wir es verhindern.“ 

ganze Haush ch ch, weiß, ſchwarz „Zuvor aber muß ich Dir noch etwas Anderes mittheilen,“ ſagte 


huldigte dem Oberſten. Beaumont senior ſtach die Eiferſucht, 
on oft zuvor bei ſolchen Gelegenheiten, denn auch er wünſchte, ſie mit leiſem Erröthen. „Beſondere Gründe ſollten gerade jetzt ein 
Duell als äußerſt unſtatt erſcheinen laſſen.“ 


eteriſch und leidenſchaftlich, wie er war, angebetet zu werden, be⸗ 
der 68 von 17555 Her Tochter. ; l Und ſie erzählte mit fliegender Haſt die Geſchichte ihrer Rettung 
t führten freundlich grinſende Neger die Gäſte nach ihren ſſaus Todesgefahr. 

mmern über der ſäulengetragenen Veranda, welche die ganze Front] „Lawſon erzählte mir es ſchon, lieber Kind“. fagte der Oberſt. 
es Hauſes umſchloß. Eine halbe Stunde darauf hörte der Oberſt, „In der That, ein Duell wäre jetzt ſchmachvoll, nicht blos verbreche⸗ 
ſich eben vom Staub der Chauſſeefahrt gereinigt und feine wallende] riſch, nein wirklich ſchmachvoll. Ich werde ſofort mit Deinem Bruder. 
bermähne geglättet hatte, ein leiſes Klopfen an feiner Thür und] ſprechen.“ 

filbertöniges „Großpapa!“ 


Und ſie nahm ihren Thronſitz ein, ſchlang die Arme um ſeine 
Schultern und lächelte ihm ins Antlitz. f 
„Iſt es Dir nicht peinlich, ſo ganz allein zu leben? Ich wünſchte, 


herein, mein Liebling!“ fagte er, öffnete die Thür] ſelige Streit!“ 
nkelin ſtolz zu 4 ei f 90 Elftes Kapitel. 

Mit langſamen, ſchweren Schritten ſtieg Oberſt Kerſhaw die 
Treppe hinunter, um einen Genoſſen für ſein Unternehmen zu werben. 
D Unterwegs begegnete er dem Hausherrn, ergriff feinen Arm und 
ber?“ N führte ihn auf den Raſenplatz vor dem Haufe, 

„Papa hat das fo beſtimmt. Du kennſt ja Papa. Aber ich! „Wann foll dieſer Handel zwiſchen Vincenz und Wallace Me 
be nicht, daß Tante Werth darauf legt, und ſo ſind alle Theile] Aliſter ausgefochten werden?“ fragte er dann. 
edengeſtellt. O, wie entzückt bin ich, Dich wiederzuſehen! Und] „So, haben Sie ſchon davon erfahren? Das thut mir leid. 
Dich gar nicht verändert und biſt ganz Du ſelbſt geblieben. Wann? Uebermorgen, wenn ich nicht irre.“ 

je hübſch, daß Großpapas nicht auch wachſen. Wie albern ich nun „Es iſt ein übles Ding, wie die Sachen liegen, Beaumont. Vor 
atze! Bei Dir werde ich wieder ganz zum Kinde! Ich moͤchte] wenigen Tagen rettete Frank Me Aliſter Deines Kindes Leben. Und 
auf Deinem Schoße figen wie einſt. Nur einmal noch, nur jetzt ſollen Franks und Käthchens Bruder auf einander schießen!“ 

ch 5 Mal!“ c „Ja, weiß Gott, es iſt ein übles Ding!“ geſtand Beaumont zu. 


von Cumberland zu erlaſſen. In dieſer wurde der Herzog aufgefor⸗ vorſteher Feurig eine Ausweiſungs-Ordre erhalten, mit dem Befehl ſich über die Regierungsverfügung, die den Chef dazu veranlaßte, bet 
dert, Schritte zu beſchließen, welche die Regelung und Verwirklichung] binnen 48 Stunden feinen Wohnſitz zu verlaſſen. Von hervorragen⸗[ dem Herrn Oberpräſidenten beſchwert. Referent empfahl der Ver⸗ 

einer Erbanſprüche an das Herzogthum Braunſchweig, ſowie eine] den Mitgliedern der Fortſchrittspartei im Kreiſe find ſofort die nöthigen | ſammlung, unter fo bewandten Umſtänden ihrerſeits auf alle weiteren 
baldmöglichſte Vereinigung mit der Krone Preußen zur Folge haben.] Schritte gethan worden, um womöglich die Ausweiſungs⸗Ordre rück-] Schritte in der Angelegenheit zu verzichten und abzuwarten, welchen 
Herr von Bothmer antwortete dem Verein Namens des Herzogs von] gängig zu machen. Nach der „N.⸗L. C.“ hätte auch der Miniſter Erfolg die Beſchwerden des Magiſtrats haben werden, denn man könne 
Cumberland, daß keine Zweifel über die Succeſſionsordnung in Be- des Innern dieſelbe einſtweilen ſiſtirt und nähere Erhebungen an⸗ 


Nothwendige feiner Zeit veranlaſſen wird. — Der Handelsminiſter] nicht umhergetragen worden, da die Zeitungsſpediteure ſich weigern, 
Maybach hat verſchiedenen Privatbahnen einen Geſetzentwurf über die] dieſelben zu vertreiben, trotzdem fie unter anderer Redaction erſcheinen. 
Sicherung der Realrechte der Prioritätengläubiger von Eifenbahnen | Das „Deutſche Montagsblatt“ hatte mitgetheilt, auch die bekannten 
ur Aeußerung zugehen laſſen. Der Entwurf iſt im Reichöfanzleramt | foctaldemofratiihen Frauen Hahn, Stägemann und Canzius ſeien 
aufgeſtellt, und bezweckt, den Prioritäteninhabern die Rechte der Hypo- ausgewieſen worden. Dieſe Nachricht iſt unbegründet, bis jetzt find 
thekengläubiger zu geben, die fie bekanntlich in Preußen und in den die erwähnten Frauen unbehelligt geblieben. Wie ſchon in dem 
meiſten übrigen Staaten Deutſchlands nicht beſitzen. Der Entwurf] „Abſchiedsgruß“ erwähnt iſt, find die Ausgewieſenen fait ſämmtlich 
lehnt ſich an den öſterreichiſchen Verſuch an, für die Eiſenbahnen ein verheirathet, einzelne, wie Malkowitz haben eine ſtarke Familie. Dieſe 
beſonderes Grundbuch zu ſchaffen. Die Rechte der jetzigen Prioritäten⸗]Letzteren trifft natürlich der Schlag ſehr hart. Was die Vermögens⸗ 

gläubiger werden durch den Entwurf in keiner Weiſe alterirt. Zugleich |verhältniffe der Ausgewieſenen anbetrifft, fo waren, der „Tribüne“ 
iſt in demſelben die Ordnung der Zwangsvollſtreckung gegen Eiſen⸗ zufolge, ungefähr 10—15 derſelben ſehr arm, fo daß es ihnen viele 
bahnen enthalten, dabei jedoch die Abpfändung einzelner zum Betrieb] Mühe gekoſtet hat, das nöthige Reiſegeld zuſammenzubringen. Ein 
othwendiger Gegenſtände ausgeſchloſſen. Die Zwangsvollſtreckungf anderer Theil, Baumann z. B., beſaß gerade die zur Reife nöthigen 
ndet vielmehr nur durch Beſchlagnahme der Geſammteinnahme oder Mittel, andere, wie Ecks, lebten in mittleren bürgerlichen Verhält⸗ 
durch Subhaſtation ſtatt. Es iſt jedenfalls oon Werth, daß die Neu- niſſen und verfügten über ein kleines Vermögen, eine kleine Minder⸗ 
ordnung dieſer wichtigen Materie vom Reiche in Angriff genommen heit, wie Dr. Stamm, Rentier Rathenau, Kaufmann Grün, galt für 
verden ſoll. — Die Polizei vigilirte heute nach einem in Placatform |vermögend. Die Ausweiſungsbefehle haben auf die Socialdemokraten 
on den ausgewieſenen Soclaldemokraten an ihre Geſinnungsgenoſſen einen niederſchmetternden Eindruck gemacht; am Sonnabend, den 
gerichteten Abſchiedsgruß. Es wurde eine Anzahl dieſer Placate, die] 30. November, waren die ſocialiſtiſchen Locale zwar überfüllt, Jeder 
indeſſen nirgends angeheftet worden find, conſiscirt, doch dürften dies | war gekommen, um noch einmal den „Verbannten“ ein Lebewohl 
ſelben zu keinem Proceſſe Veranlaſſung geben, weil die Verfaſſer] zuzurufen; aber die Stimmung war trübe und dumpf. Eine eigent⸗ 
bereits dem Ausweiſungsbefehl nachgekommen find. Für die Unter⸗ liche Abſchiedsfeierlichkeit hat nicht ſtattgefunden. Uebrigens ſteht die 
15 stützung der zurückgebliebenen Frauen und Kinder werden Sammlun⸗] Stadt Berlin nicht allein da mit ihren Ausweiſungen, die Behörden 
A: gen eingeleitet, zu der auch Nichtfoctaliften aufgefordert worden find. in Rixrdorf find dem in Berlin gegebenen Beiſpiel bald gefolgt. In 
ſcheint, daß von Seiten der Behörde dieſem privaten, auf die dieſem Nachbarorte wurden am Sonntag durch Gendarmen die Mit⸗ 
ldthätigkeit abgeſehenen Unternehmen nichts in den Weg gelegt glieder reſp. Agitatoren des dortigen ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗Ver⸗ 


Junſere Häuſer ließen ſich nebeneinander rücken. Es tft mir ſchrecklich, S 


welche der Herr Oberbürgermeiſter Selke zur Entfernung der Marmor⸗ 
4 


zwar habe er eine Beſchwerde an die königliche Regierung über den 


zu regeln, welche die Anſprüche Preußens auszuſchließen im Stande [Ein polizeilicher Irrthum bei Handhabung des Magiſtratschef eingereicht, daß derſelbe einen bereits ausgeführten Be⸗ 
ft. Welchen Erfolg dieſe Bemühungen hatten, iſt nicht bekannt.[kleinen Belagerungszuſtandes.] In den Berliner Blättern 4 
Doch mögen fie nicht fo wirkſam geweſen fein, als der Kronprätendent | Tefen wir: Der Maurer Carl Schnutz in Wilmersdorf, Vertrauensmann] gierung rückgängig gemacht habe. Dadurch ſei in die Rechtsverhält⸗ 

angenommen hatte, denn der neu gebildete welfifche Verein in Braun⸗ der Fortſchrittspartei des Kreiſes Teltow, Secretär und Caſſtrer des] niſſe des Collegiums eingegriffen worden, welches ſich veranlaßt gefühlt 
ſchweig wurde angewieſen, eine Ergebenheitsadreſſe an den Herzog Hirſch⸗Duncker'ſchen Ortsvereins, hat am Montag von dem Amts: 


ſchluß des Magiſtrats⸗Collegiums auf Anweiſung der königlichen Re⸗ 


hat, ſein angegriffenes Recht zu ſchützen. Alsdann hat das Collegium 


ihm bei der Sachlage nur Recht geben. Die Verſammlung war da⸗ 
mit einverſtanden. : a 


Hannover, 1. Dec. [Dr. F. Grelle +.] Dieſer Tage ſtarb 
in ſeiner Villa zu Waldhauſen Profeſſor Dr. Friedr. Grelle, einer 
der ausgezeichnetſten Lehrer der höheren Mathematik an hieſiger polh⸗ 
techniſchen Schule und als Fachſchriftſteller in weiten Kreiſen rühm⸗ 
lichſt bekannt. Prof. Friedr. Grelle ſtand noch im beſten Mannesalter 
und iſt der Wiſſenſchaft und ſeinem ſo fruchtbaren Berufe viel zu 
früh entriſſen. Neben ſeiner Lehrthätigkeit widmete er ſich in den 
letzten Jahren beſonders der Conſolidirung des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins, deſſen hauptſächlichſter Förderer er war. ** 


Münſter, 28. Nov. [Flüchtig geworden.] Der zu einer 
Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilte Redacteur des (eleri⸗ 
calen) „Weſtfäliſchen Merkur“, Freiherr Auguſt von Wendt aus 
Münſter, iſt flüchtig geworden und wird vom Kreisgericht ſteckbrieflich 


verfolgt. 
Defterreid, 


„ Wien, 2. Dec. [Der Starke weicht muthig zurück.! 
Es macht einen poſſirlichen, aber nichts weniger als imponirenden 
Eindruck, wenn Jemand einen gewaltigen Anlauf nimmt, als wollte 
er ein mannshohes Hinderniß in kühnem Sprunge „nehmen“, um 
dann mit gleichen Füßen auf derſelben Stelle aufzuſpringen. Vor 
acht Tagen beſchloß der Finanzausſchuß unſerer Delegation feine In 
competenz zur Votirung des bereits ohne Bewilligung verausgabten 
Geldes, inſolange nicht der Reichsrath feine verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung zu dem Berliner Vertrage ausgeſprochen haben werde⸗ 
Die Regierung, von der Anfangs ſelbſt die Officiöſen verkündigten, 
fie werde die Seſſion der Delegationen unterbrechen, um dem Reichs- 
rath das Wort zu geben, fand es bald viel einfacher, der Reſolution 
Trotz zu bieten. „Verausgabt iſt das Geld einmal; mit der Indem⸗ 
nität hat es für uns am wenigſten Eile — die kommt auch im 
einem Jahre, in zwei, drei Jahren gelegentlich der Schlußrechnung 
pro 78 noch zeitig genug ... der Reichsrath aber kommt auf keinen 
Fall eher zu Worte, als bis die Delegationen geſchloſſen ſind; will er 


„Verteufelt häßlich, wie die Sachen liegen. Mir iſt, weiß Gott, fo 
was Unangenehmes noch gar nicht zugeſtoßen. Ich wollte, es wär“ 
nicht geſchehen. Ich wollte — unter ſolchen Umſtänden, verſtehen 
ie — daß ſich Vincenz ehrenhaft aus der Sache ziehen könnte. 
Dieſer unverſchämte, bäueriſche, verwünſchte Me Aliſter ſollte ſich ent⸗ 
ſchuldigen. Eine abſcheulichere, brutalere Inſulte iſt mir noch nicht 
vorgekommen. Ein Beaumont kein Gentleman? Beim Himmel““ 
Und feine Brauen richteten ſich in die Höhe, und der Athem rang 
ſich keuchend aus ſeiner Bruſt. „Und doch würde ich unter ſolchen 
Umſtänden ſeine Bitte um Entſchuldigung gelten laſſen“, fuhr er fort. 
„Ja, Oberſt, ſo weit bin ich gekommen. So weit!“ 

Und Mr. Beaumont glaubte in der That, dem Frieden einen 
guten Weg gebahnt zu haben. 

„Wenn aber keine Entſchuldigung angeboten wird, was dann?“ “ 
fragte der Achtzigjährige ernſt. f 

„Ja dann — was in aller Welt bleibt Vincenz dann übrig? 
Er iſt gebunden und kann nichts dagegen thun. Du lieber Gott! 
Mein Wunſch iſt's gewiß nicht, daß er ſich ſchlägt. Aber ein Gentles 
man darf doch ſolch eine Sprache nicht dulden! Das wiſſen Sie ſo 
gut wie ich, Oberſt.“ 

„Aber unter ſolchen Umſtänden“, wiederholte Kerſhaw, nicht ge⸗ 
bieteriſch, ſondern wie ſinnend. 

„Ja, ich weiß, — dieſe Umſtände“, ſtöhnte Beaumont. „Wir 
find dieſen Leuten Dank ſchuldig. Zum erſten Mal, beim Himmel? 
Aber fo if’. Und wie geſagt, ich mochte die Sache gern in allen 
Ehren geordnet ſehen.“ 9 

Der alte Herr imponirte ihm nicht wenig, Kerſhaw hatte ſeiner⸗ 5 
zeit Duelle beſtanden und hatte überdies den Krieg von 1812 zum 
voll mitgemacht. Er galt alſo in den Augen wahrhafter Männer 
als Ritter ohne Furcht und Tadel, und ſelbſt ein Beaumont mußte 
ſich vor feinem Urtheil beugen. Und welch ein Gentleman! Eben 
ſo unfähig, etwas Unwürdiges zu rathen, wie zu thun, konnte kein 
11 von Unehre ſelbſt nur einen ſeiner Gedanken trüben. und 


ter ſtand er und ſann, wie er dieſes Duell verhindern könnte, und 
ielt ſomit ſeinen Schwiegerſohn auf derſelben Gedankenſpur feſt. 
Endlich ſprach er ſeine Entſcheidung in dem eindrucksvollen Tone des 
Greiſenalters aus, in einem Tone, der ſeinem Ausſpruch das Gewicht * 
eines Orakels verlieh. IR 
„Ich halte dafür, Beaumont, daß in Rückſicht deſſen, was wir 
den Me Aliſters ſchuldig find, Vincenz getroſt von der Herausfor⸗ 
derung, mit dem Hinweis auf unſere Dankesſchuld als Grund ihrer 
Zurücknahme Abſtand nehmen darf.“ * 
„Das iſt nicht Ihr Ernſt!“ grollte Beaumont. „Die Heraus⸗ 75 
forderung zurückziehen! Wie, Oberſt — wie, barmheriger Gott!“ 
Und bei all' feiner Verehrung für den Greis, den er höher ſchätzte 
als irgend ein anderes, ihm bekanntes Weſen, konnte er kaum einen 
Ausbruch ſeines Zornes unterdrücken. . 
„Es iſt mein Rath“, ſagte Kerſhaw ſanft. „Sie kennen mich 
und wiſſen, was Sie von meiner Meinung zu halten haben. Ich ber 
zeuge feierlich, daß Vincenz als Gentleman dieſe Forderung nicht 
nur zurücknehmen darf, ſondern daß ihm in feiner Lage und als 
Gentleman nichts anderes zu thun übrig bleibt.“ Mn Mr 
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daun aufs hohe g 
ird er eben ſehen, was es damit auf ſich hat, daß, wer den 
Schaden hat, für den Spott nicht zu ſorgen braucht!“ Noch am 
Sonnabend war die Antwort der Verfaſſungspartel auf dies 
Huſarenſtücklein, daß der Ausſchuß mit allen Stimmen gegen 
die der ſieben Herrenhausmitglieder den Antrag des Grafen 
Widmann verwarf, in die Specialdiscuſſion des auswärtigen 
Etats einzugehen; ehe der Reichsrath nicht geſprochen hat, wird das 
Präliminare für 1879 nicht votirt. Siehe da! geſtern aber iſt der 
Wind um den ganzen Compaß umgeſchlagen; Poſten für Poſten wird 
das Budget des auswärtigen Amtes bewilligt, einſchließlich des Dis⸗ 
poſittonsfonds. Vielleicht war das ... ſehr klug; dann aber war es 
nichts weniger als geſcheut, vor acht Tagen den ungeheuren Anſatz 
zu nehmen: „jetzt ſollt ihr einmal ſehen, was ich vermag!“ Nie haben 


5 


* 
die Officiöſen die Verfaſſungspartei grimmiger verhöhnt und nie waren 

fie nur halb fo ſehr in ihrem Rechte. Sie ſagen es der „Fraction 
8 Herbſt“ ins Geſicht, die Aufklärungen des Grafen Andraſſy könnten 
doch ihre Umkehr und Einkehr unmöglich bewirkt haben. Mit gutem 
Grunde: denn der Miniſter, der ihnen am Sonnabend doch nur in 


aller Höflichkeit etwas blauen Dunſt über ſein aufrichtiges Streben, 
der Türkei Bosnien zu erhalten, vorgemacht, erklärte ihnen geſtern 
kund heraus: die Annexion ſei ſelbſtverſtändlich; allein ſie werde 
Äh) noch auf unabſehbare Zeit hinaus in der Form der Occupation 
vollziehen, damit die Vertreter der Steuerträger nichts in die Koſten 
Mi hineinzureden haben, fondern 20 Herrenhausmitglieder und 7 Polen 
Alles bewilligen. Die Dfficiöfen haben durch und durch Recht: die 
Vertretung der Erblande zählt nicht mehr, ihre 70 Procent bewilligen 
ſich, ſeitdem der Reichsrath ſchachmatt geſetzt iſt, ganz von ſelbſt — 
der Miniſter hat immer nur mit den dreißigprocentigen Ungarn zu 
verhandeln! Was ſoll man nun aber gar zu der ... Idee ſagen, 
5 daß Herbſt, nach dieſer Niederlage, zur Attaque zurückkehrt und von 
den 33 Millionen der Occupationsvorlage für 1879 nur 15 zu be⸗ 
willigen vorſchlägt: wenn die verbraucht ſeien, möge die Regierung 
wieder vorfragen? Od fait pitié! wahrhaftig, Andraſſy hat Recht, 
dieſe Oppofition Ia bagatelle zu behandeln!! 
„ Peſt, 2. Dechr. [du der heutigen Sitzung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes der öſtereichiſchen Delegation] trat der Reichs⸗Finanzminiſter 
den Gerüchten entgegen, daß die Repakriirung der Flüchtlinge eingeſtellt wor⸗ 
den ſei. er Miniſter erklärte, die Repartrürung der Flüchtlinge aus Dal⸗ 
matien ſei vorgeſtern vollſtändig beendigt geweſen: was die Flüchtlinge aus 
der Militärgrenze angehe, ſo fein nur noch 44,000 zu repatriiren. — 
f effs der Vorlage über den Occupations⸗ Credit für 1879 beantragte 
der Abg. Herbſt, in dieſe nicht EN, ſondern zur Bedeckung der Be: 
niſſe der in Bosnien und der . ſtehenden Truppen als außer⸗ 
ordentliches Heereserforderniß für 1879 vorläufig 15 Millionen Gulden zu 
ewilligen. Für einen etwaigen Mehrbedarf ſolle die verfaſſungsmäßige 
f uſtimmung eingeholt werden. Herbſt begründete feinen Antrag durch die 
Analogie dieſer Vorlage mit jener über die ae für die Oecu⸗ 
leren pro 1878, ſowie mit der Nothwendigkeit, für die in Bosnien befind⸗ 
üchen Truppen Vorſorge zu treffen. Der Abg. Ceſchi beantragte die Ber 
willigung einer Pauſchalſumme von 20 Millionen. Nach 80 Debatte, 
Er welcher ſich faſt ſämmtliche Delegirte, ſowie Graf Andraſſy und Graf 
5 betheiligten, wurde der Antrag Ceſchi abgelehnt und der 


Herbit mit großer Majorität angenommen. Hierauf gelangte der 
des Ni Referenten der Budget⸗Commiſſion, 89 über das 0 
rt ng des Auswärtigen, zur Verleſung. Graf Andraſſy kriti⸗ 
A e den Bericht als Dinge enthaltend, welche bei den Verhandlungen im 
Ausſchuſſe gar nicht zur Sprache gelangt ſeien. Graf Andraſſy betrachtet 
5 dies Schriftſtück der Form und dem Inhalte nach nicht als Berichterſtat⸗ 
tung, ſondern als Anklageſchrift; er beiße dieſes Opus in dieſer Richtung 
von ganzem Herzen willkommen. Es wäre vielleicht in falſcher Stellung 
eweſen, wenn er ein ſolches Votum künſtlich hätte provociren wollen, das: 
we liege nun in aller Form vor und es möge ſich jetzt entſcheiden, ob 
nan und wer mit dem Fete dieſes Werkes einverſtanden ſei, über welches 
wut einmal, wie es in der Ordnung geweſen wäre, irgendwo verhandelt 
fach en ſei. Der Miniſter erklärte ſchließlich, daß er den Bericht als ein: 
— es Mißtrauensvotum betrachte und demſelben gegenüber ſeine conſti⸗ 
llen Geſinnungen, auf welche er ſtolz ſei, au den Tag zu legen ge⸗ 
ſei. Der Bericht wurde ſchließlich bei namentlicher 1 1 
gegen 6 Stimmen unverändert angenommen. 
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A Die unantaſtbare Autorität dieſes Mannes ſchüchterte Beaumont 
ein, fo daß er nach einigen Ausrufungen in ein verlegenes Schwei⸗ 
den a 

„Soll ich, mein lieber Beaumont, Vincenz zu dieſem Schritte 
kathen?“ fragte der Oberſt. ; end hf 0 

7 „Gut, ſchön, thun Sie nach Ihrem Gefallen“, erwiderte Beau⸗ 
h Mont etwas ungeduldig. „Sie müſſen's ja wiſſen, und ſicher wiſſen 
MM Sie s. Ich lege die ganze Angelegenheit in Ihre Hände. Meine 
Einwilligung haben Sie, wenn nur Vincenz auch die ſeine giebt. 
Alber um Gotles Willen, Oberſt, bedenken Sie, daß die Ehre der 
Familie in Ihren Händen ruht.“ 

Und er wand ſich, als ob er fein ganzes Vermögen für eine mehr 

denn zweifelhafte Speculation auf's Spiel ſetze. 

0 „Wenn der Schritt gethan ſein wird, werde ich ſchon ver⸗ 
btkeſten, daß er auf meinen Rath gethan worden iſt“, verhieß Kerſhaw. 
Beaumont athmete erleichtert auf. 

„Wer iſt der Secundant von Vincenz?“ fragte der Oberſt. 
„Bentley Armitage. Und dort — wenn man vom Wolf ſpricht 
dort kommt er. Und nun entſchuldigen Sie wohl, wenn ich mich 
kei erne. Ich habe Nichts gegen Ihren Vorſchlag, aber ich mochte 
ne Verantwortlichkeit dafür übernehmen.“ 
11 „Ich danke Ihnen, Beaumont, daß Sie mich dieſe Verantwort⸗ 
chkeit übernehmen laſſen wollen.“ 
mit Und ſo ſchieden ſie. Beaumont, der Ehrenfeſte, trollte in's Haus 
t e een Blick, und der Oberſt ging dem jungen Armi⸗ 
tgegen. 
„Guten Abend, Oberſt“, lautete deſſen leichter Gruß. „Freue 
5 en. een 108 10 zu finden, * en R : 
„„Sie befinden ſich wohl, mein Herr?“ fragte Kerſhaw ſich ver⸗ 
neigend. „und Ihr Buber mit feiner Gattin?“ Pence 
Sind gleichfalls wohlauf, beſten Dank, mein Herr.“ 
Bentley war ein großer, junger Menſch, faſt zu ſchlank, um wohl: 


5 genannt zu werden, und beſaß eine elaſtiſche Haltung. Sein 


9 


des Geſicht, von ziemlich dunklem Teint, zeigte eine kräftige, ge⸗ 
bande Farbe, auf feiner Serlippe kräuſelte fich ein Heiner Stymurr- 
„und grobes, langes kaſtanjenbraunes Haar fiel ihm auf die 


chultern. Ein merkwürdiges Lächeln 
ern. begleitete ſeine Reden, das 
7 Geſicht durch das Hinaufziehen des rechten Mundwinkels einen 
5 Stimme. dich hoͤhniſchen Ausdruck verlieh. In dem Ton feiner 
bene, in feiner Ausſprache Ing etwas Provimzielles, Altmobifches 
ale da man ſagen, aber dieſe Eigenthümlichkeit war man eher geneigt, 
3 gut as Reſultat ſeiner Affectation, als der mangelnden Gewohnheit 
, Serellihaft ame dere 0 
„Sie verzeihen, Mr. Armitage, wenn ich ohne Umſchweife zu 
Iren rede“, ſagte Kerſhaw. „Wie ich höre, 15 e 
eeundant in der Affaire mit Wallace Me Aliſter.“ 
ein aM es, Oberſt“, erwiderte Bentley neben dem alten Herrn 
ua lor gend. mit ſo ruhigem Ton, als wäre vom Wetter die Rede. 
ter Kup Gang des jungen Mannes war eigenthümlich. Sein rech⸗ 
f 


ces Aus bei jedem Schritte auf, als wäre er ein ſchlecht be⸗ 
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Bein. Das war die Folge eines Schuſſes, den er 
empfangen hatte, und von dem er gewohnlich als 
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oß einer zwelten Adreßdebatte ſchwingen, ı m 
er In a e d e . 


r een eee 
Sieben 

Nom, 25. Novbr. [Die Biſchofſtühle königlichen Patro⸗ 
nats.] Der Staat und die Kirche, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, 
ſcheinen zwei ſo gut oder ſo ſchlecht zu vereinbarende Dinge zu ſein, 
wie etwa im natürlichen Leben das männliche und das weibliche 
Princip. Sind ſie einmal in Unfrieden mit einander, ſo bringen 
keine principiellen Erörterungen und keine juriſtiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen in der Welt ſie wieder zuſammen. Nur gegenſeitiges Nach⸗ 
geben kann in ſolchem, heutzutage nur zu häufigem Falle eine fried⸗ 
liche Nachbarſchaft möglich machen. Solcher Art ſcheint wenigſtens 
der in dem gegenſeitigen Verhalten der hieſigen Regierung und der 
Curie vorherrſchende Grundgedanke zu ſein. Zuſammenſtößen, die ſich 
irgendwie vermeiden laſſen, gehen ſie beide mit äußerſter Vorſicht aus 
dem Wege. Wo die Verhältniſſe aber von ſelbſt Streit entſtehen 
laſſen, helfen verſchwiegene Vermittler und Zwiſchenhändler beiden 
Theilen aus der Verlegenheit. So geſchieht es in dieſem Augenblick 
mit den Biſchofsſtühlen königlichen Patronats. Die ſogenannten Ga⸗ 
rantiegeſetze haben in Folge einer ſeltſamen Schrulle dieſes Recht der 
italieniſchen Krone, die ſo viele alte Rechte umgeſtoßen, aufrecht er⸗ 
halten, alſo daß es geſetzlich in Italien noch zwei Arten der Beſetzung 
der biſchöflichen Stühle giebt. Der Papſt nämlich ernennt die Biſchöfe 
direct und ohne irgend welche Einſchränkung, nur muß der Betreffende 
bei der Regierung das Exequatur einholen, um in den Genuß der 
zeitlichen Segnungen ſeines Amtes zu kommen, oder der König er⸗ 
nennt kraft feines Patronatsrechtes den Biſchof, den dann der Papſt 
mit den erforderlichen geiſtlichen Vollmachten ausſtattet. Vor der 
jüngſten Revolution gab es noch zwei andere Arten, indem die Krone 
entweder ein Prärogativ der Ernennung hatte, oder doch das Recht 
des Vorſchlags und der Empfehlung. Die Curie nun hat ſich bis 
jetzt an das Patronatsrecht der italieniſchen Krone beharrlich nicht ge: 
kehrt, ſondern alle erledigten Stühle aus freier Machtvollkommenheit 
beſetzt. Die Regierung dagegen hat ſo viel gethan als ſie konnte, um 
den Schein eines Verzichtes auf die Rechte des Staates zu meiden. 
Sie gab in den Fällen, wo das Patronatsrecht in Betracht kam, den 
vom Papſte präconiſirten Biſchöfen auf, durch Einholung der könig⸗ 
lichen Ernennung das Recht der Krone anzuerkennen. Sechs neue 
Biſchöfe in den neapolitaniſchen Provinzen haben ſich dieſer Forderung 
ohne Umſchweife gefügt. Andere aber verſuchten ſich zu drücken, doch 
ließ Mancini, der damals am Ruder war, nicht mit ſich ſcherzen. 
Und den Nachfolger Mancini's im Juſtizminiſterium, Correnti, hielt 
wenigſtens die Furcht vor einer Interpellation ſeines Vorgängers an⸗ 
fangs in demſelben Geleiſe. Nun hat der Clerus hier zu Lande ſeine 
Verzweigungen tiefer und mannigfaltiger in der Staatsverwaltung ſo 
wie im parlamentariſchen Leben, als Mancher denkt, und gerade der 
Chef der Abtheilung für den Cultus iſt ein Glericaler vom reinſten 
Waſſer, im Vatican wohl bekannt, Bruder und Verwandter vieler 
neapolitaniſchen Prieſter. Dieſem verkappten Agenten der Clericalen 
gelang es, mit dem Vatican einerſeits und dem neuen Erzbiſchof 
andererſeits eine Formel zu vereinbaren, die im Grunde nichtsſagend, 
doch im Stande war, Correnti's Gewiſſen zu beſchwichtigen, und die 
zudem mit Hilfe eines clericalen Mitgliedes des Staatsraths von dieſer 
hohen Körperfchaft als ausreichend befunden ward, die Rechte des 
Staates zu wahren, „denn enthalte die Formel auch nicht die aus⸗ 
drückliche Anerkennung des königlichen Rechtes der Ernennung, fo ſei 
dieſe Anerkennung doch unzweifelhaft in der Intenfion des Erzbiſchofs 
enthalten“. So weit war die Sache vorbereitet, als der König nach 
Neapel kam. Der Erzbiſchof hielt ſich, laut Vorſchrift des Papſtes, 
vom Empfang zurück, vermittelte aber nach dem Attentate das Glück⸗ 
wunſchſchreiben Sr. Heiligkeit. Wenige Tage darauf war er im 
Beſitze feiner Temporalien. Probat iſt dieſe Art des Unterhandelns 
hinter den Couliſſen allerdings, um äußerlich den Frieden zu wahren. 
Aber ſchließlich holt ſich doch die Curie mit Löffeln zurück, was man 
ihr mit Schüſſeln genommen. 


Lähmung der Hebemuskel herbeigeführt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Breslauer „Salon“. 
Der Verfaſſer der „Berliner Briefe“ und die Correſpondenten 
von der Pariſer Weltausſtellung haben uns für diesmal den größten 
Theil unſerer kunſtkritiſchen Arbeit abgenommen. Wie dieſe oft und 


ausführlich über die Triumphe berichteten, welche die deutſche Kunſt] Patrioten, der fein Vaterland verloren fieht, ſcheint zu einem voll 


in Paris gefeiert, ſo hat jener nicht verfehlt, ſeiner Zeit die Bedeutung 
und das Ergebniß der diesjährigen Kunſtausſtellung in Berlin in den 
Kreis ſeiner Beſprechungen zu ziehen. Was uns zu thun übrig bleibt, 
nun, da das eine oder andere Bild von jenen vornehmen Rendezvous 
ſich hierher verirrt, beſchränkt ſich hauptſächlich darauf, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſe verſprengten Schaaren ſtolzer Bilderheere zu lenken und 
dadurch vorhandenes Kunſtintereſſe zu beleben und da, wo ſolches 
mangelt, es hervorzurufen. Vielleicht läßt fi fpäter, wenn die an: 
rückenden Trupps ſich mehren, eine größere Heerſchau halten; auch 
dürfte das Erſcheinen einzelner chefs d’oeuvre des deutſchen Salons 
in Paris, welche im Laufe dieſes Winters hier erwartet werden, Gelegen⸗ 
heit zu eingehenderen Berichten geben. Der Zweck des heutigen iſt er⸗ 
reicht, wenn er Diejenigen, deren Kunſtintereſſe ſich darauf beſchränkt, 
über die ſeltſame Form des Kuppelaufſatzes auf unſerem Muſeum zu 
ſpötteln und die Auslagen unſerer Kunſthändler en passant eines 
flüchtigen Blickes zu würdigen, anſpornt, in die Ausſtellungen zu gehen, 
und wenn bei Deneu, die dies auch ohne beſondere Aufforderung 
thun, für dieſes oder jenes beſonders werthvolle Kunſtwerk eine er⸗ 
hoͤhte Theilnahme erweckt wird. 

Wir ſtatten zunächſt der Lichtenberg'ſchen Kunſtausſtellung, 
welche auch gegenwärtig ruhmgekrönten Meiſtern wie aufſtrebenden 
Talenten eine gaſtliche Stätte bietet, einen Beſuch ab. 

Die Landſchaft überwiegt. Allgemeinere Befähigung zur Be⸗ 
wältigung landſchaftlicher Stoffe und bleibende Nachfrage von Seiten 
des Publikums führen die Mehrzahl der Künſtler auf dieſes Gebiet der 
maleriſchen Darſtellung. Alle Reize der Natur — vom Fels zum 
Meer — ſtrahlen uns entgegen: Die Wunder der Alpenwelt in einem 
koſtbaren Alpenglühen von O. v. Kameke und einem Alpenſee 


von Kalkreuth; die eigenthümlichen Reize der Römiſchen Cam⸗ 


pagna in einem coloriſtiſch⸗wirkungsvollen Bilde von H. P. Fed derſen; 
der unvergängliche Zauber des Meeres in einem Achenbach und einer 
Straudlandſchaft von Krekkook. Daneben landſchaftliche Scenen aus 
dem Goldlande der Maler, Egypten, von Gentz und Ernſt Körner, 
und friedliche Idyllen dörflichen Lebens von Charlemont, außerdem 
drei überaus feine und werthvolle Aquarelle von Louis Spangenberg. 

Dem Genre gehören eine Anzahl gut gemalter, wenngleich nicht 
ſonderlich originell erfundener Stücke an. Der Beſuch von Georg 
Knorr iſt ein Familienbild, das über den Kreis der betreffenden Fa⸗ 
milie hinaus ſchwerlich großes Intereſſe erregen wird. Die Gruppirung 
der Figuren iſt ziemlich ſteif, die Malerei zu glatt, aber von guter 
Schule zeugend. Hervorragender hinſichtlich der Charakteriſtrung ſind 
die heimke 
zelne Köpfe find eigenartig und feſſelnd, die Anordnung des Zuges 


von einem Schlangenbiß ſprach. Dieſer Schuß hatte eine theilweiſe] wohldurchdacht und wirkſam. Im höheren Stile iſt ein Bild von 


hrenden Wallfahrer von Ferdinand Brükz ein- deren, namentlich der Kopf des älteren Mannes, ſehr gut und talent⸗ 


N ** + 


Nom, 27. Novbr. [Giovanni Paſſanantel wird, fo ſchreibt 
man dem „Wiener Abendbl.“, nicht vom Senate, ſondern von dem 
gewöhnlichen Criminalgerichte, und zwar von den Geſchwornen in 
Neapel abgeurtheilt werden. 


Nachdem am 23. d. Melillo, Ciccareſe und Schettini, von denen 
man annahm, daß fie Mitſchuldige des Attentäters ſelen, verhört 
worden waren, wurde die Unterſuchung gegen Paſſanante wieder auf⸗ 
genommen. Dieſer erklärte, er habe ſich in großem Elende befunden, 
weil es ihm an Arbeit gemangelt habe. Der Unterſuchungsrichter 
machte ihm die Bemerkung, daß, wenn er nur ernſtlich Arbeit ge⸗ 
ſucht, er ſie auch gefunden hätte, im äußerſten Falle wäre er ſicher 
bei irgend einer der Staatsbauten beſchäftigt worden. Auf dieſen 
Vorhalt entgegnete Paſſanante ganz trocken mit den bekannten 


* 
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lateiniſchen Worten: „Piscis a capite foetet,‘ der Fiſch ſtinkt am 


ſtärkſten am Kopfe. Von Zeit zu Zeit entſchlüpfen ihm mancherlek 


Citate, die er in ganz correcter Manier macht und welche nicht recht 1 


zu jenem Scheine der Unwiſſenheit ſtimmen wollen, der ihn ſonſt 
umgiebt. Es gab einen Moment, wo Paſſanante in dem Verhöre 
ſeine Bewegung nicht unterdrücken konnte. Der Procurator La Fran⸗ 
cesca hielt ihm mehrere Schriften vor, die Paſſanante ſelbſt geſchrieben 
hatte und in denen ſich folgende Phraſe befand: 
welche aus der Revolution hervorgegangen ſind, werden durch die 

Revolution zu Grunde gehen. Die Königreiche, welche auf der Liebe 


ruhen, ſind dauernd, wie das Reich Chriſti.“ Der Procurator fragte 


nun den Angeklagten, wie er, der ſolche Ideen zu Papier gebracht, 
zum Königsmord habe ſchreiten können. Da verhüllte Paſſanante das 
Geſicht mit beiden Händen und begann heftig zu ſchluchzen. 


fühlsbewegung den Beweis liefere, daß er von anderen zu der That 
aufgereizt worden ſei, daß er alſo Mitſchuldige haben müſſe, gewann 
Paſſanante ſeine Kaltblütigkeit wieder und entgegnete: „Da ſehe man 
doch dieſen Beamten, welcher einen Moment der Schwäche ausbeuten 
und aus demſelben Schlüſſe ziehen will, die nicht wahr ſind!“ 


Die Unterſuchung hat ſo ziemlich den ganzen Lebenslauf des ie 
Attentäters klargelegt. Paſſanante wurde im Jahre 1848 in Salvia 
bei Potenza geboren, ſeine Mutter und zwei ſeiner Brüder leben noch 


in Armuth; es ſcheint, daß er der natürliche Sohn eines ehemaligen 


bourboniſchen Hauptmannes, Namens Giovanni Aguglia, iſt, der ihn 
in die Familie Paſſanante in Koſt gab. Capitän Aguglia diente be⸗ 
reits unter Napoleon dem Erſten und machte die Schlacht bet 
Waterloo mit. Im Alter von 12 Jahren ging Paſſanante in der 
Nähe ſeines Geburtsortes in Dienſt, im Jahre 1866 ließ ihn Frau 


Eliſa Corteſt, die Gattin eines Ofſtziers der Mobilgarden, zuerſt in 


der Kochkunſt einweihen. Später nahm ihn Giovanni Aguglia zu 
ſich und Madame Angiolina Aguglia vervollkommnete ihn in der 
Bereitung köſtlicher stufati und außerordentlicher maccheroni. 
Capitän Agnglio ſtarb im J. 1868 und empfahl auf ſeinem Todten⸗ 
bette feiner Frau, den Koch nie zu entlaſſen. — Indeſſen unterließ 
Paſſanante, der ſchon damals einen unruhigen und fanatiſchen Cha⸗ 


racter zeigte, ſehr bald das Haus der Wittwe, diente dann in Salerno 


bei Herrn Auguſt Engler, einem der Beamten in der Wollwaaren⸗ 
fabrik von Wenner u. Schläpfer, und da war es, wo er die Bekannt⸗ 
ſchaft mit Mario, Melillo und Parella machte, mit denen er im 
Monat Mai 1870 in Salerno revolutionäre Plakate verbreitete, 
welche zu ſeiner und ſeiner Genoſſen Verhaftung führten. Seine 
Genoſſen wurden bald in Freiheit geſetzt, er aber blteb bis 1871 im 


Gefängniß, bis auch ihn die vom König ertheilte Amneſtie befreite. 


Dort im Gefängniß wer es, wo Paſſanante, wie er ſich ausdrückt, 
zahlreiche „politiſche Perſönlichkeiten“ kennen lernte, wo ſeine Theorie 
einer allgemeinen ſocialen Republik reifte und wo ſich ſein Haß geg 

die Kaiſer und Könige entzündete. Es iſt erhoben, daß er ſchon da⸗ 


mals zu wiederholten Malen den Ausſpruch that: „Die Könige müſſen 


Prof. Werner Schuch „Das Lied iſt aus“. Ein Reiter hält 
mitten auf der Haide, die von fliehenden Schaaren bedeckt iſt, und 
beugt ſich in Schmerz und Verzweiflung auf ſein Pferd nieder. Leider 
geſtattet die unvortheilhafte Placirung des Bildes, welche jedem Son⸗ 
nenſtrahl den Weg zu dem trauernden Reitersmann verſperrt, eine 
nähere Beurtheilung der Einzelheiten nicht; die beabſichtigte Stim 
mung tiefſter Hoffnungsloſigkeit und thränenloſer Verzweiflung eines 


endeten Ausdruck gebracht zu ſein. Das illuſtrative Genre vertritt 
wiederum Theodor Pixis mit einer Reihe von Scenen aus Otto 
dem Schütz, in der Manier ſeiner Lohengrin⸗ und Tannhäuſer⸗ 
Cartons, grau in grau gemalt — unſeres Bedenkens keine Ver⸗ 
herrlichung der Kinkel'ſchen Dichtung, ſondern das Gegentheil davon. 
Wenn die Malerei ſich in den Dienſt der Poeſte ſtellen will, ſo kann 
die Aufgabe nur die ſein, die dichteriſchen Gedanken in farbige Wirk⸗ 
lichkeit zu übertragen. Pixis aber hat die anmuthige, von Sonnen⸗ 
gold und Wieſengrün durchleuchtete Dichtung ihres ſchimmernden 
Schmuckes beraubt, indem er die lieblichen Bilder duftiger Berges⸗ 
hoͤhen, feſtlicher Städte und lockender Wälder in trübe, einförmige 
Schatten tauchte. Nicht genug, daß ſtümpernde Muſikanten den armen 
Poeten den Wohlklang aus ihren Liedern herauscomponiren, kommen 
nun auch die Maler (wenn es nicht Pixis, ein ſonſt ſo vortrefflichen 
Künſtler, wäre, würde ich fagen: Farbenkleckſer) und übertünchen de 
goldigen Glanz ihrer Verſe mit elendem Grau. Die Zeichnung in 
dieſen Illuſtrationen iſt, wie ſich bei Pixis von ſelbſt verſteht, ſauber 
und charakteriſtiſch. REN 
Portraits, Portraitgenre und Coſtümbilder in mannigfachem 
Stile und von verſchiedenem Werthe ſind in größerer Zahl ausgeſtellt. 
„Eine Dame in Renaiſſancecoſtüm“, welche leider bei einem 
ſehr ſchlechten Schneider arbeiten läßt, und der man nur rathen kann, 
wenn ſie nicht das Geld zu echtem Sammet hat, lieber Kattun oder 
Caſhmir ſtatt fadenſcheinigen Velvet zu tragen, nimmt viel zu viel Wand 
weg und hinge beſſer in der beſcheidenen Dunkelheit, in die das 
Werner Schuch'ſche Bild erbaut iſt. Zwiſchen wenig intereſſirenden 
Familienbiſdern feffelt ein reizender Mädchenkopf, ebenſo fein in 


6 
Dame iſt eine Schülerin von Guſſob. In Hinſicht auf ſcharfe Natur⸗ 


beobachtung und techniſche Untadeligkeit giebt es wohl keinen beſſeren 


„Die Königreiche, 


a 
ihm nun der Procurator vorhielt, daß auch dieſe feine jetzige Ge⸗ 
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Lehrmeiſter. Freilich iſt die Gefahr nicht von der Hand zu weiſen, BR 


daß weniger ſelbſtſtändige Talente ſich unter feiner Leitung in jenen 
grobkernigen Realismus verrennen, dem die photographiſch treue Dar⸗ 
ſtellung einer häßlichen Warze oder eines unſauberen Fingernagels faſt 
weſentlicher erſcheint, als die Wiedergabe des maleriſchen Charakters 


des Stoffes, und der in der phantafielofen Nachäffung der Natur ſich 


gänzlich von der wahren Kunſt, die ohne Aeſthetik nun einmal nicht 
zu denken iſt, entfernt. Von den drei Bildern iſt der Kopf eines 
ſchlecht geſchminkten Mädchens verfehlt, dagegen ſind die beiden an⸗ 
voll gearbeitet. 


tödten 


Schild die Inſchrift trage: „Wirthshaus zum Volke Gottes.“ 
Dagegen hatte allerdings der Weinhändler nichts, als aber Paſſanante 
damit begann, den Wein dem „Volke Gottes“ gratis zu geben, Löfte 
er ſofort die Compagnie auf, das „Wirthshaus zum Volke Gottes“ 
wurde geſchloſſen und Paſſanante nahm nun wieder verſchiedene 
Dienſte in Privathäuſern als Koch an. 

Damals wurde er mit Melillo vertrauter, der ihn mit Geſinnungs⸗ 
genoſſen, wie mit dem Advocaten Gabriel Notavi und dem Gapitän 
der Carabinieri Roſſi bekannt machte. Er wurde auch Mitglied des 
Arbeitervereines von Pellezzano, deſſen Vorſitzender Egildo Romanelli 
war. Doch wurde er bald ans dteſem Vereine ausgeſtoßen, weil er 
eines ſchöneu Morgens die Annahme eines von ihm verfaßten und 
in 72 Paragraphen gegliederten Statuts verlangte, welches die Ar⸗ 
beiter abſurd fanden. Es ſcheint, daß er ſich zum Attentäter definitiv 
entſchloß, als er die Nachricht von dem Hödel’fchen Attentat erhielt. 
Den Grund zu dieſem Entſchluſſe ſcheinen ruſſiſche Nihiliſten bei ihm 


gelegt zu haben. 
Frankreich. 


ir © Paris, 30. Noobr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
65 Berathung des Budgets. — Zur Marine. — Mißgriffe 
reactionären Partei. — Ein Preßproceß. — Volksoper. 
Die Budget⸗Discuſſion geht in der Kammer zu Ende. Wenn fie nicht 
heute geſchloſſen wird, wird jedenfalls am Montag das Schlußvotum 
ſeo früh erfolgen, daß noch an dem nämlichen Tage die Budgetvorlage 
dem Senat überbracht werden kann. In der geſtrigen Sitzung wurden 
die Ausgaben für die Miniſterien des Inneren und der Marine votirt. 
Mit der Marine iſt man aber nicht ganz fertig geworden. Der 
b Berichterſtatter Lamy hatte in ſeinem ſehr ſorgfältig abgefaßten Bericht 
die jetzige Verwaltung des Seeweſens ziemlich lebhaft kritiſirt. Schon 
lange beklagt man ſich in der Linken darüber, daß Frankreich, welches 
für feine Flotte jährlich 200 Millionen ausgiebt, bei Weitem nicht die 
Reſultate erzielt, wie z. B. Rußland, Deutſchland und Italien, dieſelben 
doch viel ſchwächere Summen auf die Ausbildung ihres Seeweſens zu 
verwenden haben. Der Marineminiſter Pothuau verwahrte ſich hier⸗ 
gegen, jo gut er konnte, da er perſönlich bei der Mehrheit ſehr beliebt 
it, fo ſetzte man ihm eben nicht ſehr entſchieden zu. Man giebt ihm 
fſelbſt übrigens keine Schuld an den ſeit lange in der Marine ein: 
gewurzelten Mißbräuchen, die hauptſaͤchlich darauf beruhen, daß ein 
allzu zahlreiches, nicht ſeefahrendes Perſonal, und die Zerſplitterung 
zahlreicher Marine⸗Etabliſſements große unfruchtbare Mehrkoſten herbei: 


75 


zuführen. Um hierin eine Aenderung zu bewerkſtelligen, bedurfte es 
offenbar eines ſehr energiſchen Mannes, der ſich noch nicht, wie der 
Admiral Pothuau, in eine angenehme Intimität mit den höheren 


Eine 

weit ſchärfere Kritik, als Seitens des Berichterſtatters, mußte ſich der 
Miniſter am Schluſſe der Sitzung, Seitens des ehemaligen Schiffs⸗ 
llieutenants Farcy gefallen laſſen. Dieſen Angriff wird heute Bethmont 
ablzuſchlagen ſuchen. Vor dem Marinebudget ſollte das algeriſche 
5 Die Rechte aber erwirkte einen 

Aufſchub, daß ſie nicht Zeit gefunden 
habe, die Vorlage gründlich zu ſtudiren. Hier werden wahr⸗ 
ſcheinlich gegen den Gouverneur von Algerien, General Chanzy 
einige empfindliche Streiche geführt werden; und wenn dieſer General 
Veertheidiger findet, wird er fie nicht bei feinen früheren politiſchen 
WE Freunden von der Linken, fondern innerhalb der Nechten finden, denn 
er iſt der Hauptgegner des von der Colonie gewünſchten und von 
der republikaniſchen Mehrheit angeſtrebten Syſtems, wonach Algerien 
12 dem bisherigen Militärregimente entzogen und in einen immer engeren 
Verband mit dem Mutterlande gebracht werden ſoll. — Wie geſagt, 
ie wird der Senat das Budget Montag erhalten, wird er ſich mit der 
Erledigung deſſelben beeilen, fo daß die Seſſion gegen den 10. Decbr. 
geſchloſſen werden kann, wie es der Wunſch der Kammer und der 
Regierung iſt? Das iſt eben noch eine Frage. Da die Herren de 
Larey, Cheſnelong und Genoſſen auf ihre Interpellation über die Ge: 
ſammtpolitik der Regierung nothgedrungen haben verzichten müſſen, 
o wollen ſie ſich dadurch entſchädigen, daß ſie bei den einzelnen 
Budgetcapiteln dem Miniſterium zu Leibe gehen, um durch eine An⸗ 
Zahl kleiner Scharmützel zu erreichen, was fie durch ein größeres 
Treffen nicht zu erreichen vermöchten. Es heißt ſogar, daß fie einige 
Veränderungen an dem Budget vernehmen wollen, um die Kammer 


zu einer nochmaligen Berathung zu zwingen. Der Herzog de Broglie, 
ſagt man, leiht dieſem ſchönen Plan feine Hilfe. Ob derſelbe gelingen 
wird, bleibt abzuwarten. — Die Tagespolemik zwiſchen den republi⸗ 
kaniſchen und den reactionären Blättern hat augenblicklich wieder 
eeinen ſehr bösartigen Charakter. Die Gegner der Republik ſetzen ſich 
in der That dem Vorwurfe aus, in ihrem Aerger über das Miß⸗ 
lingen aller ihrer Bemühungen zu recht antipatriotiſchen Mitteln ihre 
Zuflucht genommen zu haben. Es iſt gewiß, daß fie Frankreich dem 
Auslande gegenüber als eine der Brutſtätten des Socialismus, der 
in Europa fo viel Unheil ſtiftet, alle Tage denunciren und daß es 
ihnen dabei auf die Wahrheit nicht ſonderlich ankommt. Sie dürfen 
ſich nicht darüber beklagen, wenn fie von den Republikanern „Emigranten 
von Koblenz und unoerbeſſerliche Feinde ihres eigenen Landes“ ge: 
ſcholten werden. — Vor dem Zuchtpolizeigericht iſt geſtern ein Preß⸗ 
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proceß zur Verhandlung gekommen, welcher das Publikum in unge: 
. wöhnlichem Maße intereſſirte, weil der Angeklagte, Aurélien Scholl, 
Zu den beliebteſten Parifer Journaliſten gehört. Scholl hatte in einem Artikel 
des „Eveénement“ einen Theil des Richterſtandes unglimpflich behan⸗ 
delt und war deswegen von Gavardi in einer Kammerſitzung dem 


Jiuſtizminiſter Dufaure denuncirt worden. Das Unrecht Scholl be 
ſtand namentlich darin, daß er nicht deulich genug geſagt hatte, daß 
die von ihm angewandten beleidigenden Ausdrücke ſich hauptſächlich 
auf diejenigen Richter bezogen, die ſich unter dem Kaiſerreich herbei⸗ 
gelaſſen hatten, in die berüchtigten gemiſchten Commiſſionen einzu⸗ 
treten, welche Richter bekanntlich von dem früheren Juſtizminiſter 
Martel, von dem Senatspräſidenten d' Audiffret⸗Pasquier, von Dufaure 
ſelber auf der Tribune aufs Stärkſte gebrandmarkt worden find, 
Scholl und der Mitangeklagte Corra, Verwalter des „Evénement“, 
wurden zu je 500 Fres. Geldbuße verurtheilt. — Man erzählt, daß 
die Volksoper, von der in den letzten Wochen ſoviel die Rede geweſen, 
5 ohne Mitwirkung der Regierung gegründet werden ſoll, und zwar 


von einer Geſellſchaft, welche ſchon ein Grundſtück auf dem großen 
Boulevard erworben hatte. Dieſes Grundſtück muß ein ſehr anſehn⸗ 
liches ſein und muß ein hübſches Stuck Geld koſten, wenn es wahr 
iſt, daß das neue Theater 4000 Platze umfaſſen ſoll. Als der 
Director deſſelben wird ſchon der Redacteur der „Eſtafette“, L&once 
ER Detroyat, der in feinem Blatte mit großem Eifer für die Gründung 
der Volksoper Propaganda gemacht hat, bezeichnet. 
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8 ausgerottet werden, ich fühle in mir den Muth, den unſeren zu 


Großbritannien. 
A. C. London, 30. Nov. [Der anglo⸗afghaniſche Krieg.] 
Aus dem Kurum⸗Fort wird der „Times“ unterm 28. d. tele⸗ 
graphirt: 5 

General Roberts nahm geſtern eine Recognosctrung mit Cavallerie vor 
und entdeckte am Fuße der Anhöhe drei Regimenter Afahanen mit 12 Ka⸗ 
nonen auf dem Marſche nach dem Paß. Die Turis erboten ſich, deren 
Weitermarſch jo piel als möglich zu verhindern. Sämmtliche Dörfer am 
Fuße der Berge ſtehen 1 Cobbe's Brigade langte geſtern mit 

zionieren und einem Theil der Commiſſaxiat⸗Colonne am rechten Ufer des 
Fluſſes an. Eine fliegende Colonne hat Befehl, morgen über den Peiwar 
vorzurücken. Soeben trifft die Meldung ein, daß die Kanonen noch immer 
dieſſeits des Paſſes ſind. Eine Deputation von den Dadſchis und Chuc⸗ 
moins iſt angekommen. 

Von ihrem Correſondenten in Peſchawur erhält die „Daily 
News“ unterm 29. d. folgendes Telegramm: 

„Die Verbindungen von Sir S. J. Browne's Colonne ſind zeitweiſe ab⸗ 
eſchnitten worden. Feindſelig geſinnte Bergbewohner der Stämme Zukkur⸗ 

hail und Khuki⸗Khail, deren Anzahl auf nicht weniger als 4000 Mann 

geſchätzt wird, haben ſich auf dem Hochlande vor Ali-Musjid verſammelt 
und benehmen ſich dort mit außerordentlicher Dreiſtigkeit, indem ſie Nach⸗ 
zügler abſchneiden und auf bewaffnete Detachements feuern. Der Theil des 
Paſſes zwiſchen Jumrud und Ali Musjiv iſt gegenwärtig ganz und gar 
eſchloſſen. Heute mußte eine ſtark escortirte Munitions⸗Colonne nach 
Nan zurückkehren, da ſie außer Stande war, ſich einen Weg durch den 
feind zu bahnen. Die Situation iſt ernſt und energiſche Maßregeln ſind 
unvermeidlich. Die Garniſon von Ali Musjid iſt durch das von Dalka 
zurückgekehrte 81. Regiment verſtärkt worden, es ſind aber eingeborene Trup⸗ 
pen nothwendig, um die Bergbewohner e zu züchtigen und die 
jetzt erforderlichen ſtarken Escorten zu bilden. ahrſcheinlich werden Trup⸗ 
pen von Mander's Diviſion binaufdirigirt werden. Die Herſtellung des 
Telegraphen nach Dekka iſt verſchoben worden, bis ſich die Gefahr eines 
Zerſchneidens der Drähte vermindert hat. Das 9. Regiment iſt in Peſcha⸗ 
wur angekommen.“ 

[Zur Freihandelsfrage.] Der Liverpooler Rath der Schiffs⸗ 
rheder, welcher an Sir Stafford Northeote ein Schreiben gerichtet 
hatte, in welchem er auf das gegenwärtige Darniederliegen des Han⸗ 
dels aufmerkſam machte, und die Ueberzeugung ausſprach, daß dies 
ein Reſultat des Freihandels ohne Reciprocität ſei, hat nunmehr eine 
Antwort erhalten. Sir Stafford Northeote glaubt, daß das 
Darn iederliegen des Handels auf andere Urſachen, als 
die Folgen des Freihandels, zurückzuführen ſei, und 
fürchtet, daß auch Freihandel auf Gegenſeitigkeit kein 
Heilmittel ſein werde. 

Mr. Gladſtone erwidert dagegen: 

Ich zweifle nicht daran, daß die Vortheile reciproken Freihandels ſehr 
groß ſein würden. Freihandel mit 1 7 beſchränkter Gegenſeitig⸗ 
keit hat — im Verein mit den Verkehrser leichterungen — den 
Handel des Landes vervierfacht und die Löhne von 30 auf 50 
Procent in die Höhe getrieben. Ich würde mich ſehr freuen, wenn 
die Regierung dieſe größeren Vortheile für uns erlangen könnte, allein ich 
bezweifle, daß dies in ſeiner Macht liegen wird. Ich bin daher dafür, 
daß man ſie beſtürme, das zu thun, was in ihrer Macht liegt, 
nämlich: die Ausgaben des Landes zu vermindern, welche ſie 
5 bedeutend vermehrt hat, und eine ausw Hai Politik zu 

efolgen, welche das Vertrauen wieder herſtellen und den 
andel der ganzen cipilifirten Wett um ein Bedeutendes ber: 


a würde. 
Provinzial-Beitung. 


Breslau, 3. Deeember. [Tagesbericht.] 

[Stadtverordneten: Wahl] Bei der heut ſtattgefundenen 
engeren Wahl im 22. Wahlbezirk III. Abtheilung hat Seifenſieder⸗ 
meiſter Chriſt. Wecker 113 Stimmen und General-Agent Otto 
Opitz 110 Stimmen erhalten, mithin iſt Erſterer als Erſatzmann 
für den Particulier Künzel gewählt. Im 35. Wahlbezirk hat Apo⸗ 
theker Hauske 154 Stimmen und Bürſtenfabrikant Miſchke 118 
Stimmen erhalten; Erſterer iſt demnach als Stadtverordneter gewählt. 


[ Veröffentlichungen des kaiſ. deutſch. Geſundheitsamtes. 
Woche vom 17.—23. Novbr.] Am Beginne der Woche herrſchten an allen 
deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche und ſüdöſtliche Luftſtrömungen. Im 
Laufe der Woche ging die EN allmählig über 75 nach Nordoſt, 
in Conitz, Breslau, Bremen bis nach Nord und Nordweſt. Am Schlu 
der Woche machten ſich jedoch an den meiſten Stationen weſtliche und ſüd⸗ 
weſtliche Strömungen geltend. — Die Temperatur der Luft in den erſten 
Tagen der Woche, namentlich in Breslau das Monatsmittel überſteigend, 
ſank allmählich an den meiſten Stationen. Die ſtärkſte Wochenſchwankung der 
Luftwärme zeigte ſich auch in dieſer Woche wieder in Breslau (um 11,86 K.) 
die ſchwächſte gleichfalls wieder in Heiligenſtadt. — Feuchtigkeits⸗Niederſchläge 
fanden nur ſelten und ſpärlich ſtatt. — Von 7,430,861 Bewohnern deutſcher 
Städte ſtarben während der Berichtswoche 3389, welche Zahl, auf je 1000 
Bewohner und auf's Jahr berechnet, einem Verhältniß von 23,7 entſpricht 
gegen 24,4 der Vorwoche. Auf die entſprechende Woche des Jahres 1877 
entfielen bei 7,238,330 Einwohnern 3215 Todesfälle = 23,1 pro Mille. Die 
Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5416, ſo daß 
ſich ein natürlicher Jumade von 2027 Köpfen ergiebt. — Die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten klimatiſchen 
Städtegruppen ab⸗ und nur im mitteldeutſchen Gebirgslande und in der 
oberrheiniſchen Niederung ein wenig a r Der Antheil des Säug⸗ 
lingsalters an der Geſammtſterblichkeit war im Vergleich zur Vorwoche in 
den meiſten Städtegruppen ein geringerer und nur in den Städten 
der Oſtſeekuſte ſowie in den beiden rheiniſchen Gruppen ein ge: 
dei Auch die Betheiligung der höheren Alterklaſſen an der Geſammt⸗ 
terblichkeit hat etwas ab⸗, die Sterblichkeit der zwiſchen den beiden Alters: 
Extremen ig eh Altersklaſſen dagegen zugenommen. In unferer Oder: 
und Warthe⸗Gegend kommen auf je 100 Todesfälle 27,1 von Kindern unter 
1 Jahr und 13,5 von ae im Alter über 60 Unter den Todes: 


ahr. 

urſachen traten von den Infectionskrankheiten en und Scharlachfieber 
etwas ſeltener, diphtheritiſche Affectionen häufiger auf, auch die ge der 
Todesfälle an Unterleibstyphus iſt eiu wenig vermehrt. Diphtheritiſche 
Affectionen zeigten ſich in vielen Städten häufiger, die Geſammtzahl der 
Todesfälle ſtieg auf 198. Aus Breslau werden 10 weitere Erkrankungsfälle 
an Flecktyphus, jedoch kein Todesfall daran gemeldet. Darmkatarrhe und 
Brechdurchfälle der Kinder erſcheinen in den meiſten Städten in geringerer 
ahl als Todesurſachen. — In unſerer Oder⸗ und een war die 
terblichkeit verhältnißmäßig am größten in Poſen, wo 27,0 auf je 1000 
Bewohner und pro Jahr gerechnet ſtarben. Dem folgt Breslau mit 24,3 
und endlich die Städte: Liegnitz, Bromberg, Königshütte Landsberg a. d. W., 
Schweidnitz, Beuthen O.⸗S., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit 
durchſchnittlich 24,0. Unter den größeren N Städten war in folgen⸗ 
den die Sterblichkeit verhältnigmäßig anche als in Breslau: Hamburg mit 
29,9 — Königsberg mit 28,4 — München mit 27,8. — Geringer als in 
Breslau war verhältnißmäßig die Sterblichkeit in: Berlin mit 24,2 — 
Dresden mit 20, — Köln mit 19.5 — Frankfurt a. M. mit 17,9. In 
Wien war die Sterblichleitsziffer: 27,4 — in London 22,6 — in Paris 23,7. 
Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in Madras 
(394,000 E) mit 51,4. Am geringſten in Chriſtiania (107,000 E.) mit 15,1 

auf je 1000 Einwohner und pro Jahr gerechnet. RUE 
—B—ch. [Aufſtellung des Knorr⸗Denkmals.] Die 597 8 5 
des Denkmals für den Begründer 1 1 Promenade, den Stadt 8 
Johann Friedrich Knorr, iſt nun beendet, ſo daß das zur Ausführung 
deſſelben erforderliche Gerüſt entfernt werden konnte. Das Denkmal ſtellt 
ſich jetzt als ein Werk der Sculptur dar, welches den Anlagen am Bern⸗ 
fur dle Wc zur Zierde gereicht. Nicht ohne Grund iſt grade dieſe Stelle 
ür die Errichtung des Monuments gewählt worden. Knorr hat ſich nicht 
allein um die Promenade, ſondern auch um das Bernhardin⸗Hoſpital, 
welches nun den Hintergrund zu feinem Denkſtein darſtellt, verdient gemacht. 
Das Denkmal iſt an Stelle der vor kurzem erſt abgetragenen letzten Ueber⸗ 
reſte der alten Feſtungsmauer errichtet worden, um anzudeuten, wie dur 
des Gefeierten Mühewaltung über den Ruinen der Wälle und Feſtungs⸗ 
mauern 1 Alleen und blumige ep 0 ſind. 5 
—B—ch. [Regulirung von Straßen und Plätzen.] Nachdem die 
Abpflaſterung der breiten Trottoirs zu beiden Seiten des Fahrdammes am 
Leſſingplatz, nahe der ſtädt. Turnhalle, mit kleinen Sprengſteinen für längere 
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Zeit unterbrochen, iſt ſie geſtern wieder aufgenommen worden 1 
zu ihrer Ausführung namhafte Mengen grauer e angefahren 
worden. Wie man chert, ſoll nun auch, nach Vo A dieſer die 
Pflaſterung des Pflatzes abſchließenden Arbeit, der Platz ſeiner Beſtimmung 
als Marktplatz übergeben werden. Was die Beleuchtung des Platzes an⸗ 
betrifft, fo muß jeder Unbefangene, der dieſen Stadttheil Abends paſſirt, 
zugeben, daß ſie ungenügend ſei. Während die entferntere, noch gänzlich 
unbebaute Gertrudenſtraße ein herrliches Pflaſter erhalten hat, bleibt die 
näbere Gellhornſtraße noch gänzlich ungepflaſtert. Um den gegenwärtig mit 
einem fußhohen Schmutzbelag belaſteten Fahrdamm einigermaßen paſſirbar 
zu machen, hat man ihn mit Schuttaufſchüttungen geflickt. Ein noch 
traurigeres Daſein führt die Oelsnerſtraße, 51 die Verbindung der 
Blücherſtraße mit der verkehrsreichen Matthiasſtraße vermittelt. Dieſe 
Straße iſt nur noch für ein kräftiges Viergeſpann paſſirbar. a 
== pen eh Das an der Schweidnitzer Thorwache auf- 

ln 26 eter lange, mit gußeiſernen Säulen verzierte, aus der Heinrich 

rimm'ſchen Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei hervorgegangene Gitter, hat nun⸗ 
mehr noch einen ſilbergrauen Oel ⸗Anſtrich erhalten, jo daß das Ganze dem 
Schweidnitzer Thor zur größten Zierde gereicht. 
b Von der Bürgerwerderſchleuſe.] Nachdem der Neubau 
der Bürgerwerderſchleuſe beendet, iſt die dort nach dem Bürgerwerder bis⸗ 
her ſehr verengt geweſene Paſſage vollſtändig frei gemacht, auch die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten ſind beendet. Es iſt nunmehr daſſelbſt ein ſchöner freier 
Plat geſchaffen, welcher ſich zu Marktzwecken vortrefflich eignen dürfte. 
Am Schleuſenbau ſelbſt fehlt nur noch die Aufitellung einer ſteinernen Um⸗ 
friedung längs des Ufers, auch ſoll das Ufer, das auf der linken Unter⸗ 
kantſeite mit Granitſteinen abgepflaſtert iſt, an der Oberkante mit Kronen⸗ 
ſteinen belegt werden. — Im nächſten Jahre wird dann noch der Theil der 
alten Bohlenwand, welcher auf der linken Seite des Unterkanals vorhanden 
iſt, ebenfalls in eine Granitböſchung umgeſchaffen werden. 

[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 5. December wird Herr Stadtrath Dr. Fiſcher über Lorenzo 
Guiberti vortragen. Darauf Generalverſammlung, Wahl des Vorſtandes. 

Von den Meinin ern.] Die Vorſtellungen des „Winter⸗ 
märchens“ füllen allabendlich die Räume des Lobetheaters, fo daß Director 
Cbronegk wahrſcheinlich veranlaßt werden wird, dieſe Perle des Meiningen⸗ 
ſchen Repertoires noch einige Mal zur Aufführung gelangen zu laſſen. Als 
ne diesjährige Novität, welche die Meininger bringen werden, wird 
Grillparzers „Ahnfrau“ genannt. Die Wirkung, die die Meininger mit 


ſationelle. Wie die Meininger Grillparzer darzuſtellen vermögen, wird noch 


allen Theaterbeſuchern von der im vorigen Jahre aufgeführten „Eſther“ er⸗ 


innerlich ſein. Am 18. d. M. ſchließen beſtimmt die Gaſtvorſtellungen der 
Meininger — ſie können die „Ahnfrau“ alſo nur einige Male geben, da 
noch folgende Stücke zur Aufführung gelangen ſollen: „Das Käthchen 
von Heilbronn“ in durchweg ueuer Ausſtattung), „Julius Cäſar“ 
und „Wilhelm Tell“. 

[Soirée.] Der „kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein“ veranſtaltete 
Sonntag, den 1. December, im Saale des Hötel de Silésie feine zweite 
diesjährige Soirée. Das Programm wurde in allen feinen Theilen auf 
das Eracteſte durchgeführt und ſind ganz beſonders hervorzuheben die 
beiden Lieder für Sopran: „Widmung“ von Franz und „Das war ein 
Traum“ von Laſſen; ferner die „Freiſchütz⸗Fantaſie“ für Violine und das 
„Kärnthner Volkslied“ von Koſchat für Männerquartett. Rauſchenden und 
wohlverdienten Beifall erzielte der Dirigent des Vereins, Herr Egon 
Meyer mit ſeinen von ihm ſelbſt componirten und vorgetragenen Varia⸗ 
tionen über das Lied „Die Waldandacht“ von Abt für Pianoforte und mit 
der Einlage auf dem Harmonium. Ebenſo wirkten die komiſchen Vorträge, 
darunter ganz beſonders die von einem Mitgliede des Vereins verfaßte 
Humoreske „Die Muſikanten“ ſehr auf die 


jährige Stiftungsfeſt des Vereins verbunden werden ſoll, ſtattfinden. 

. oſaunen⸗Solo⸗Concert.] Der k. Muſikdirector und Poſaunen⸗ 
Virtuos Herr Auguſt Böhme aus Dresden wird auf ſeiner Durchreiſe bei 
Paul Scholtz noch einige Concerte geben und beute Mittwoch, 4. December, 
Abends 7% Uhr, mit dem erſten beginnen. Herr Böhme, der ſich bei den 
hier ſchon gegebenen Solo⸗Concerten die Herzen des Breslauer Publikums 
gewonnen, wird auch ferner die Kunſtfreunde um ſich verſammeln und den 
reichſten Beifall ernten. 4 

+ [Ertrazug nach Berlin.] Der von Herrn Emil Kabath ber: 
anſtaltete Extrazug nach Berlin zu den beporſtehenden Ein ugsfeierlichfeiten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde heute Mittag um Punkt 12½ Uhr vom 
Centralbahnhofe aus abgelaſſen. Es hatten ſich 80 Perſone II. Claſſe und 
100 Perſonen III. Claſſe dabei betheiligt. In den Stationen Neumarkt, 


Fahrt theilnehmen. Herr Kabath begleitete perſönlich den Zug, um die 
eitung und Oberaufſicht führen zu können. 

(Kein kaltes Bier!] Die Aerzte warnen auf's Eindringlichſte gegen 
die faſt allgemein beliebte Sitte, das Bier möglichſt kalt zu trinken. Das⸗ 
ſelbe muß, wenn es unſchädlich ſein ſoll, mindeſtens eine Temperatur von 
10 bis 12 Grad R. haben. Das häufige Vorkommen von Magen⸗Ca⸗ 
tarrhen iſt größtentheiles dem Genuſſe kalten Bieres zuzuſchreiben. In 
dem Urlande des Bieres, in Baiern, weiß man das aus Erfahrung ſchon 
längſt und wer einige Zeit dort gelebt hat, wird ſich erinnern, daß der 
Baier in dem Gaſtzimmer einen rothglühenden dünnen Eiſenſtab mehrere 
Male raſch hintereinander in das Bier eintauchen läßt, wenn ihm daſſelbe 
zu kalt erſcheint. Der Geſchmack deſſelben leidet dadurch in keiner Weiſe. 

+ [Neue Conditorei und Café.] In den geräumigen Parterre⸗ 
Localitäten der vormals Schäfer chen Weinhandlung auf der Ohlauerſtraße 
hat Herr Conditor Hantelmann lin Firma: Manatſchal) eine Conditorei 
nebſt Café⸗Etabliſſement errichtet, welches in Bezug auf elegante Einrichtung 
und Comfort allen Anforderungen der Neuzeit vollſtändig entſpricht. Wie 
in den Wiener Cafcé's iſt auch 1 ein Rauch-, Billard⸗ und Spielzimmer 
damit verbunden worden. Zeitungen und Journale des In: und Aus⸗ 
landes ſind in reicher Auswahl vorhanden. Der altrenommirte Ruf der 
genannten Firma bürgt für die Vorzüglichkeit der hier verabreichten Waaren 
und Getränke, und dürfte daher das inmitten der Stadt in einer lebhaften 
Straße belegene und luxuriös ausgeſtattete Etabliſſement ſich eines ſteten 
Beſuchs zu erfreuen haben. 

+ [Polizeiliches Einem Kaufmann auf der Ohlauerſtraße wurden 
aus feiner Remiſe auf dem Chriſtophoriplatze 6 Stück Fünſpfundpackete und 
20 Stück kleinere Packete mit Ultramarinblau angefüllt, im Werthe von 35 
Mark geſtohlen. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einem Kutſcher 
auf der Antonienſtraße aus verſchloſſenem e ein Paar Stiefeln, 
eine A und ein geſtreifter Sack; eine ene e auf 
der Vincenzſtraße eine Radwer; und einem Wirthſchaftsbeamten auf dem 
Wege zwiſchen Oels und Hundsfeld ein Reiſeränzel, in welchem ſich ein 
Ueberzieher, ein Paar Beinkleider, 5 Paar Socken, aar Unterhoſen und 
ein Paar Handſchuhe befanden, von feinem Reiſegefährten geſtohlen. — 
Verhaftet wurden: die unverehelichte Joſepha K. wegen Unterſchlagung; 
der Arbeiter F. wegen böswilliger Sachenbeſchädigung (abſichtlicher Zertrüm⸗ 
merung einer großen Spiegelſcheibe am Ladenſchaufenſter) Sandſtr. Nr. 15, 
und ſchließlich die Arbeiter G. P. und K. wegen Landfriedensbruch, Körper⸗ 
verletzung und Diebſtahls, verübt auf der Bohrauerſtraße. 


—ch. Görlitz, 2. Decbr. [Verwaltungsbericht für 1877. — 
F — Die Communalſteuer. — Allgemeine 
ittwenkaſſe.] Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats für das Jahr 
1877 iſt erſchienen und umfaßt außer den tabellariſchen Beilagen 110 Quart⸗ 
ſeiten. Er weiſt leider einen Rückgang ſowohl in der Zahl der Neu 11 5 
zogenen, als in den Einnahmen der Stadt auf. Das im vorigen ca re 
zum erſtenmale aufgetretene Deficit iſt allerdings infofern ein ima inäres, 
als daſſelbe auf dem Nichtverkauf geſchlagener Höher beruht, indeß ift ein 
die ſich an jährliche Ueberſchüſſe von 100,000 
Mark und darüber gewöhnt hatte, immerhin eine unangenehme Neuerung. 
Die durch die fortwährenden Lamentationen genährte Schwarzſeherei betr. 
der Zukunft der Stadt erſcheint in keiner Weſſe berechtigt; bei dem, was 
Görlig an Comfort und zweckmäßigen öffentlichen Einrichtungen bietet, wird 
es ihm auch für die Zukunft nicht an 6850 fehlen. Die Bauſpeculation 
der letzten Jahre hat dafür geſorgt, daß Wohnungen zu billigen Preiſen 
reichlich vorhanden ſind und wenn auch jetzt die Hausbeſitzer, welche die 
Koſten der Waſſerleitung, ſoweit fie für die Privathäuser beſtimmt ift, allein 
zu tragen haben, über die Steuerlaſt ſtöhnen, ſo werden ſie ſich in Zukunft 
doch, wenn die Conjuncturen wieder für ſie im Steigen ſind, ſchadlos zu 
eg wiſſen. Wer hier einigermaßen aufmerkſam die Entwickelung der 
tadt verfolgt hat, weiß, daß das Wachsthum der Bevölkerung durchaus 
kein ſtetiges und gleichmäßiges geweſen iſt. — Die Regierung hat mit dem 
0 Vertrag wegen der Unterhaltung der auf dem hieſigen 
Friedhofe befindlichen Gräber der 1870—71 hier verſtorbenen Franzoſen 
abgeſchloſſen, wonach der Magiſtrat gegen eine einmalige Zahlung von 100 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


dieſem Stücke hervorgebracht, war in Berlin und Prag eine geradezu ſen⸗ e 


1 achmuskeln der Anweſenden \ 
ein. — Die nächſte Soirée ſoll Mitte Januar, womit gleichzeitig das zehn: 


5 li ar und Kohlfurth werden noch ca. 100 Paſſagieren an den 
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Erſte Beilage zu Nr. 567 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. December 1878. 


Ri (Fortſetzung.) f vgterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Lotterie von verſchiedenen Ge: afer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr. 
Marl die Gräber dauernd zu erhalten ſich verpflichtet hat. — Die Feſt⸗ ſchenken ſtatt, deren Ertrag von ca. 325 M. ebenfalls für ae Weihnachts: pa: 105 Mort bach in Bit. per det ene 101 DAR 
ſetzung des Communalſteuerzuſchlags auf 100 pCt. iſt der „Niederſchl. Ztg.“ beſcheerung bedürftiger Ortsbewohner beſtimmt iſt. Eine ähnliche Verlooſung Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. Iauf. Monat 250 Mark Br. 
du hoch, und fie fordert die Stadtverordneten⸗Verſammlung unter Hinweis | ift auch geſtern in dem hieſigen Rauchvereine „Veſuv“ geweſen, wo ebenfalls Rüböl (per 100 Kilogr.) itill, gef. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. December 
Er enge: ae halte a a 1875 1 9 785 eine nicht unbedeutende Summe für denſelben edlen Zweck erzielt wurde. 56,50 Mark Br. December⸗Januar 56 Mark Br., : auuar⸗ Februar 56 Mark 
iſtrat die Communalſteuer erheblich zu erhöhen verſucht, 5 trotzdem die s 11. Jabrze, 2. Dec. [Wohlthatiges. — Witterung.] Montag, e 56 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 50,50 
Hladtverordneten den Procentſatz auf 75 herabminderten, wurde ein Ueber⸗ den 25. v. Mts. or der bieſige katboliſche Geſellenverein eine Theater⸗ Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt k. — Lit 5 
ſchuß von 150,000 Mark erzielt. Der damals gemachte Fehler hat ſich Vorstellung zum Beſten der hieſigen Ortsarmen, die recht gut beſucht war.] 48,70 Mark Gd. December 470 Mask iter, pr. December 
ſchwer gerächt und wirkt noch heute in unſerem communalen Leben nach. . folgte Ines ee ee e nahe ie Vocal: April-Mai 50,50 Mart Br aud 0 Ma, Jun 905 Januar: dee 
> . i nichſie ie Wa ſferlei zu und Inſtrumental⸗Concert zum Beſten der Weihnachts⸗Beſcheerung des f 8 5 5 . 4 
%%% % /// % 
Seh 1 anflichtet die ü 17 ” 5 auswärtige, wie hieſi iſche Kräfte hat es den hohen Erwartungen, 85 t x : 
, , , ae 
des Gehaltes der Wittwe als Penſion zu ſichern iſt. Seitens der vorge⸗] Seiten bin entſprochen, ſondern dieſelben vielfach übertroffen. Das äußerſt ab 250. — Rae 58, 59, Seen 8, 70 N 
des] zahlreich erſchienene Auditorium zollte jeder einzelnen Piece den ungetheil⸗ H. Breslau, 2. Decbr. [Monatsſtatiſtik.] eee von 


Mi 


11 königl. Behörde wird aber auch der Eintritt in die allgemeine preu⸗ tefi ; Die Gi 9 5 
5 g 05 f 1 j 5 ten Beifall. Die Einnahme betrug 299 M. 50 Pf. — Die 
Hier Wittwenverpflegungs⸗Kaſſe N in Höhe von Eu Fünftel des Mister des November mit 13—1⁴ Grad Been die F pe den pro 80 Ar. pr. Schock 4 600 Klgr. 
. 25 keine R d Jah F hervorgebracht, der Hollunder z. B. trieb friſche 1878 1877 1876 1878 13877 876 
für zwei Fünftel des Gehalts kann aber bei Altersverſchiedenheit der Che Blätter, iſt mit net 72 5 1 0 nun endlich auf normalem Standpunkt] November —86 >66 302 19—71 22-83 36-32 7 
er ſo boch werden, daß die Beibehaltung der jetzigen Forderung die bes e 5 92095 ken ben Geke f Grad Kälte und im Freien ſtehen— 10 e 20-04 23-00 . 37-08 7 
hrer zum Cölibat veruribeilt. 5 11 5 4 5 nn — August 1 3 e 21 > * 
ö N A r. Loslau, 2. Dec: tadtv .— i 3248 58 are! 32 2165 31338 
GBunzlau, 2. Decbr. [Zur elt a Mu Sonntag Nachmittag] Die Stadtperordnetenwahlen find Worber und 5 5 in ien Musfall ein Juli 2-31 2— 3-9 17—69 23-88 " 717 752 
bielt der bieiige Königin Glifabeth-Berein im Muſikſaals des Waiſenhauſes günstiges Reſultat für die liberale Partei ergeben. Die Agitatien war eine Mai a. 16-12 25-92... BrOd 
ſein Stiftungsfeſt ab, wobei Herr Director Lang die Aniprae hielt und | lebhafte und die Betheiligung eine rege. In der 3. Abtheilung wählten Mai 2—68 2-89 4-38 19-93 29—35 39—53 
Herr Seminarlehrer Wäber den Kaſſenbericht vortrug. Der Verein zählt | von 220 Wählern 207 und gingen die Candidaten Vurczyr und Guzi als Stadt April 2—60 2—75 399 19—50 30—97 40-06 
43 Mitglieder, an den vierteljährlichen Geldſammlungen für Vereinszwecke verordnete hervor. In der 2. Abtheilung wählten von 45 Wählern 40 und Mürz e 19-41: zi AUSB 
{ gaben 2 50 e end pit fen 1 a 1 terschied wurden gewählt N. Löwe und Orgler. Die 1. Abtheilung wählte Fabian Februar 5 2 2 2 2 
telten 27 rankennachtwachen un egten 182 Kranke ohne Unterſchie 5 e 5 ra Januar 2—41 2—98 —30 20—11 35—20 42—81 
Manneberg und Adolf Adler; es betheiligten ſich von 15 Wählern 130 December — 2—20 2-94 — 20—33 3472 


der Confeſſion. An Arme und Kranke wurden 3522 Portionen Suppe und Wähler Di i € icht f 
{ ; g ) 2 „ — Die Neuwahl eines Lehrers an 6. Stelle hat noch nicht ſtatt⸗ e * 
Sn ee ee de , aten berge Auen, de dee ae aeg de h e er ür Nee eh fg deute . f We en e 
; . 2 U t „ nad 5 Entſcheid der ierung noch abzuw ürf e 5 5 2 Zr, gr. — ; 
amen Sachen für Arme. Die Jahres⸗Einnahme betrug 2131 M., die kaum zum 1. Febr. [2 5. zur eee ar die ee a BE 1877 1876 


Ausgabe 1917 M. der Beſtand 214 Mark. — Am Montage Nachmittag iſt f ; ug t A 1 Tr — 
eine Bahnwärter⸗Wittwe aus Neu⸗Schönfeld, die ſich in der Stadt Ihre 0 a Eh dene er ee des November u r —66 
kleine Penſion geholt hatte, auf dem Rückwege in der Nähe des Dorfes von Appellationsgericht Herrn Schulz⸗Völke ö enen des eme u 5 4 
058 90 9 . . r nach Ratibor um Näheres über den October 2—62 2—02 2—72 
einem Manne überfallen und ihrer Baarſchaft beraubt worden. — In der] Stand der erhandlungen erfahren zu können. — In dem wohlgepflegten] September 2—83 233 5—33 
Nacht vom 28. zum 29. November wurde auf einem Gute in Töppendorf] Schloß g r ee Akt; EEE 8 
ne. s f Al Adorf] Schloßgarten des Herrn Landrath Brauns blühen zur Jetztzeit noch die] Auguſt 3—04 2—68 3—76 
ein Einbruch von drei Männern verübt. Der Beſitzer und deſſen Voigt ſchönſten R Stiefmütterch Fur 2— 52 N DR 
en 11 5 85 1 2 vorhandene Geld u” 1800 M. Bee Der ſchoͤnſten ofen, Stiefmütterchen und Aſtern. 15 . a 1-90 30 
icherheitsbehörde iſt es bereits gelungen, die Thäter zu entdecken und feſt⸗ * « PR Rn 2 ia m 3 gr 2 
— In x i ündi iſer CE Ri ntonienhütte, 2. Dechr. [Standesamt. — Zur Warnung] Mai 3-00 - 225 3—04 
e e e a Pariſer Firma „Edmond ] Vorgeſtern erfolgte die Wahl des hief. Controleurs Herrn Rendſchmied als April 3—00 2—25 2—95 
andorz Fils“ billige Uhren betreffend, hatten ſich zwei Perſonen verleiten | A Rendſchmied i in eb 117 er als vor: Mä 3—02 25 3—03 
allen 12 i 1 e Babe Pero b \ n ebe N al a 3-02 22 3-0: 
1 ie 12 Mark einzuſchicken. _Diejelben haben aber dafür keine Uhren er⸗ Imtsvorſteher. Herr Ren iſt als ein rl gewiſſenhafter als bor: | März 3 22 
f ; Hart a zuͤglicher Verwaltungsbeamter gekannt. Die bisher innegehabte Stellung | Februar 3—06 2—20 3—23 
halten und ein zweiter Brief iſt von Paris als unbeſtellbar zurückgekommen ſchmi d 8 si ; & 3—03 214 334 
da dort eine ſolche Firma nicht exiſtire. Die Beſteller ſind mithin ar des Herrn Rendſchmied wird nunmehr Herr Koſiolek bekleiden, welch er be: Januar BEER TS 3—0: 2 334 2 
ihr Geld betrogen worden und die Anpreiſung erweiſet ſich als b reits hierorts früher mehrere Jahre als Knappſchaftsſecretär beſchäftigt December. .. 3 5 re 2—45 2—91 N 
windel. f grober Br Herr N ID letzter 800 1 0 155 in 15 Be an a a pro 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
— — — arnowitz. — Der 10 jährige einzige Sohn des hieſigen Schuhmacher: | Monat: . 2 
8. Waldenburg, 2. Dec. [Stiftungsfeſt.] Der hiefige Gewerbe- meiſters Z. begab ſich vorgeſtern Nachmittag, gegen 3 Uhr, mit 1878 1877 1876 
ag 1 Set die de in ee feſtlich euch Gen aale des Gaſt⸗ Bon Kameraden nach Bann e auf 5 Turnplatz und Ne ER er 2 
„zum Schwert“, die Feier feines diezjährigen Stiftungsfeſtes, an der] kletterte auf den gegen (Stock hohen Kletterbaum. Als er die Spitze October 2 En “= 48-197 
ich gegen 250 Mitglieder und Gäſte betheiligten. 2 n deſſelben erreicht batte, wollte er ſich noch auf den dort befindlichen Teller | September . 3298 49—99 5127 
15 dieſelbe in einem Feſtmahle, ſo HB Ge au ad pa ſetzen. Aber in dieſem Augenblicke ſtürzte er hinab und blieb leblos auf] Auguſt . 54—94 48—79 48-00 
Vorträgen. Dem bon dem Borfibender, Markiceider Olbrich, erftatteten | der Erde liegen. Auf das Geſchrei der Kinder eilten die Angehörigen des] Jul 5169 18—24 47—41 
1 5 ii — nen Gdaß der. Verein gegenwartig 444 Mitglieder . unb bez wendung nr VVV er. 898 83 
. nter denen It 30 Handr, 1 i 7 zum Bewußtſein zu bringen. Leider hat derſelbe am Kopf ſowoh wie am Mai. 22 94 ET 
» A Scheer, N te e gene fen ab. geiffide ien i e baden en S. den . F 1 os: 1 
; In zwöl⸗ en, 5 fanden in dem geſchmückten Saale des Herrn S. Freund theatraliſch⸗][ März «on... -- — 50.— 5 —5 44—09 
{Hungen borangingen, arten ee e 15 ee muſikaliſche Auffußrun en des Rauchelubs zu Friedenshütte, zum Beſten 1 8 5 974470 — 50 —22 52—54 44—49 
Fern e den auswärtigen Rednern gehalten. Der Verein war | einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Schulkinder im Beuthener Schwarz: Nanu 4766 53—19 1 
ichen Provi⸗ Magi d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung des ſchleſt⸗] wald, ſtatt. Der um das wohlgelungene Arrangement hochverdiente Präs | December .. 272 ed 48.—45 54—04 
hen Pro "uzlal-Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ ſident des genannten Vereins, Herr Friebe, verdient ehrenvollſte Aner⸗ Tages⸗Durchſchnitts⸗-Spirituspreiſe vom laufenden Monat 
ildung ur den Gymnaſtallehrer Dr. Monſe und auf dem ſchleſiſchen] kennung. ſovember 1878: _ ER 0 
Gzgerbetage durch den Director Leiftitow vertreten. Die Gewerbevereins⸗ iii ſche S Si am . 420 am 7.4890, am 14.4898, am 410 am Au BEEz 
Bibliothek umfaßt 4700 Bände. CO Gleiwitz, 30. Nov. [Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. ]] „ 2. 48—40, „ 8. 4870, „ 14.4880, „ 20.49—45, „ 26.4950, 
ER, In der am W. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung gelangte] „ 4. 48-30, „ 9. 48—70, „ 15.49—40, „ 21.4940, „ 27.4900, 


4. 

5. 4840, „ 11. 4870, „ 16. 49 10, „ 22.49—70, „ 28. 48— 

„ 6. 4860, „ 12. 4860, „ 18. 4890, „ 28. 49—50, „ 29.48—60, 
Durchſchnittspreiſ Rab: bb 5 . 100 Kg, $ it tis). Ja⸗ 
Durchſchnittspreiſe von öl loco (per tlgr., Faſtage gratis). 

nuar 71,61, Februar 70,85, März 69,25, April 6954 Mai 66,37, Juni 

65,96, Juli 66,30, Auguſt 64,39, September 60,93, October 60,60, Nopbr. 

59,54 M. — 12 0 (per 1000 Kilo) pro laufender Termin: Januar 130,90, 


ur A Schweidnitz, 2. Dec. Dekham des Landrathsamtes. — ein Miniſterial⸗Reſcript betreffend die Reorganiſation der hieſigen Gewerbe⸗ 
a Ftantiſche Sparkaſſe und Leihamt. — Alte Begräbnißſtatte.]]ſchule zur Berathung. Nach Inhalt deſſelben it es den Communen der 
In der letzten Nummer des hier erſcheinenden Kreisblattes find die Orte] Orte, an welchen bereits reorganifirte Gewerbeſchulen beſtehen, freigeſtellt, 
namhaft e bei deren Schulen laut Vermerk in den letzten Schul⸗ dieſe Schulen von Neuem in der Weiſe umzugeſtalten, daß ſie fortan ent⸗ 
g 17 Aiüfungsproiate" en bern und Obſtbaumſchulen nicht vorhanden find. weder als ſogenannte techniſche Gymnaſien mit einem neunjährigen Curſus 
Das Landrathsamt peran aßt IR die Vorſtände der gedachten Sehran: | oder als ſogenannte Gewerbeſchulen mit 5 Vorklaſſen und zwei Fachklaſſen 
k ſtalten, für die Beſchaffung der fehlenden Turnplätze und der Plätze zur] beſtehen. Die Verſammlung war der t cer daß es das Intereſſe 
ei 


Anlage von Obſtbaumſchulen Sorge zu tragen. — Die Verwaltung der; der hieſigen Stadt erheiſche, die reorganiſirte Gewerbeſchule zu einer höheren] Februar 133,56, März 134,29, April 136,06, Mai 132,13, Juni 124,32, 

hen Sparkaſſe ſo wie der Kaſſe des ſtädtiſchen Leihamtes hat zeither techniſchen Anſtalt umzugeſtalten, neben dieſer aber zwei Fachklaſſen für 15,07, Auguſt 1 16,69, September 114,74, October 114,24, e 11 15 
eamter beſorgt, indem jede der beiden Kaſſen nur an drei Tagen der | Banhandwerker und Maſchinenbauer, beſtehen zu laſſen und beſchloß daher] Mark. 

Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta 

(nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen): 8 5 

Ruſſiſche Oeſterreichiſche 

Banknoten. 

1878. 1877. 1876. 1878. 1877. 

November. 198—54 209—09 253-47 173—19 170—50 

October 229 198—31 263—47 172—58 169--93 

September. 209—13 208—66 263—62 174—16 172—03 


Ein 

Woche dem Verkehr mit dem Publikum geöffnet geweſen. Nach dem von] nach eingehender Discuſſion in Uebereinſtimmung mit den ſehr ausführlich 
deen ſtädtiſchen Behörden gefaßten Beſchluſſe ſollen die beiden Verwaltungen | motivirten Beſchluſſen des Magiſtrats ſaſt einſtimmig, bei dem Königl. 
in der Art getrennt werden, daß für jede ein beſonderer Beamter angeſtellt] Staats⸗Miniſterium zu petitioniren, für die hieſige Commune die bisher 
und die Sparkaſſe an fünf Tagen in der Woche dem Verkehr mit dem gewährten Geldzuſchüſſe, ſowohl für das neu zu errichtende techniſche Gym: 
Publikum geöffnet wird. Der Magiſtrat hat nun zum Rendanten der] naſium als auch für die fortbeſtehenden Fachklaſſen aus Staatsmitteln zu 
Sparkaſſe den Partikulier Muſenberg, der zur Zeit das Amt des Protokoll⸗] leiſten, mit der Verpflichtung die Klaſſen von Sexta bis incl. Ober⸗Tertia 
-  führers in der Stadtverordneten Verſammlung bekleidet, und zum Ren: auf eigene Koſten zu erhalten und zu den Koſten der höheren techniſchen 
dDdanten des Leihamtes den Privatjecretär Braſſe gewählt. — Bei der Ab⸗ Schule und der Fachklaſſen, wie bisher die Hälfte beizutragen. — Die Wahl 


nagung der Kaſematten an der ehemaligen Jeſuiterbaſtion entdeckte man] der Mitglieder zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion, Auguft.... 214—03 212—07 267-62 175—60 167-91 
; vor einigen Tagen eine Gruft, in welcher man etwa 20 Särge vorfand.] wird vertagt. Die Geſuche des Glaſermeiſters Groß, des Stellenbeſitzers Juli. 215—78 213—57 265—96 174—94 162—93 
In der eit vor Anlage der h war in jener Gegend ein Friedhof, in Jonda und des Rechts⸗Anwalt Huck um Gewährung von Darlehnen auf] Juni 208—52 217—73 266—66 171—96 161—83 
deſſen Bereich offenbar jene alte Begräbnißſtätte gehört. 5 1 und 1 12 ꝛc. 1185 Ben 4800 M., rc. 1 vn 970 Mai 198—53 220—63 267—13 167-00  158—00 
1 „Decbr. I Aufgelöſte fa ; M. und x. Huck pro 8000 M. werden genehmigt. Für die Augen⸗Klinik] April 197—26 236—84 264—99 166—71 160—88 
„ Frankenſtein, 2. Decbr. [Aufgelöfte katholiſche Volksver⸗ſ des Hrn. Dr. Jann und für die Schlef. Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau, März 215—97 251—89 264—62 17014 165—07 


Februar.. 220—37 253—97 264—40 171—57 165—10 
Januar. 209—82 251—77 263—18 170-00 162—88 
VMetender : RS — RBB 


Breslau, 2. Dechr. J Wollbe richt] Im verfloſſenen Monat No 


Mia . — Ki iebſtahl. — Einweihun jüdif i > f krichts Autan 5 
Fircbofeg) ee tagte im Hotel 1 döwen ar wied en Beile des Magistrat 5 ie ein jährlicher Beitrag 
Verſammlung des bieſigen katholiſchen Volksvereins, in welcher der be⸗ one Een Abo . ng es De Er En 15 * de 
i i i x Sin 2 e, zur Auf eines Denkmals für den verſtor⸗ 
te Caplan Probſt aus Wartha wieder einen feiner famosen poltern: benen Liedermeiſter, Lehrer Seiffert I., unentgeltlich überlaſſen und dem 


den Vorträge hielt, die natürlich ſtets auf daſſelbe Raiſonnement hinaus⸗ Ay } | 
ſen. Diesmal aber war jeine Muth größer wie je, jo daß ihn ſelbſt N 9e CC vemder wurden ca. 2000 Centner Wolle bei andauernd mattem Geſchaft 


e Anhänger wiederholt zur Mäßigung ermahnten. Dies hielt indeß ach Oeſterreich und England, ſowie an deutſche Tuch: und Stoff⸗ 
ſeinen Feuereifer nicht auf, bis ihn bei der Behandlung des beliebten The⸗ 5 rd en Preiſe ſtellten br entſprechend dem Verlaufe off: 
mas von der Auflöſung der Klöſter zu Zeiten Friedrichs des Großen u. |. w. Handel, Induſtrie 26. Londoner Auction entſchieden zu Käufers Gunſten. 1 
der anweſende Polizeianwalt, Herr Bürgermeister Studemund, durch Nuf⸗ 1 5 RN Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 
Uſung der Verſammlung im Namen des Geſetzes verhinderte, ſeinen fulmi 2 Breslau, 3. Dechr. [Von der Börſe.] Bei ziemlich feſter Hal- ; ren Chauffeeftei f 
VVVCCCCCꝓCC0 de rer es et. Gratin Sn | BO SE, LEEREN Be ee 
A pad jo un weideutig edi 055 a eriſch zum Ausdruck gebracht, dab zwischen 400 und 401. Einheimiſche Werthe leblos. Ruſſiſche Valuta eine | auf das Jahr 1909 war don dem Landesbau⸗Inpector Raſch bierjelbft zur 
A Degen n b. Mis it in ber diatheleſchern Kunde zu Kleinigteit niedriger chen Submiffion geftellt worben: Erforderlich find 1) 335 Aubitmeier 


n der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts. iſt in der katholiſchen Kirche zu 1 4 gen ien bierauf bli ; 
Ve ein Ennbruch verübt worden, wobei aus 55 125 dem Hoch reslau, 3. December. Preiſe der Cerealien. Baſalt⸗Chauſſirungsſteine für Kreis Brieg, hierauf blieb Mindeſtfordernd 


altar befindlichen Muttergotteskaſten zwei Maria Thereſia⸗Dukaten und eine] Feſtſetzun Ten ; 5 die Gräflich Praſchmaſche Steinbruch ⸗Verwalzung in Falkenberg mit dr 
£ ae g der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr af 5 ſubikmeter; 2) a. 281 Kubi Chat 
fi eſtohlen wurden. e üt der Opferkaſten aufgeſprengt ſchwere mittlere leichte Waare a Din 10 855 ee oder „eu, Gluten 


Fi ae EC 

Aud feines Inhalts beraubt worden. — 

der gegen jübiicben Gemeinde der neue Kichhof eingewei hödhfter miebrigft. bödhfter nichrigft. hödter mieprigft. | Material, c- 120 Aubitmeter bearbeitete Granityflaiterfteine, Kämmmtlich für 

5 „Dierjeteifhe Eiſenbebn den alten fürghof he aekermährung Ver Gen fn mei 4 ER dels Neffe, Minbeitforveruder was für Bajalt:Chaufjirungsfteine: Emanuel 
bahn von bier nad) Camenz käuflich erworben hatte. Herr Cantor Blumen | sen, weider . 19 70 1520 17 20 16 0 14 20 13 30 Balder in Gräſerei bei Neiſſe mik 10,50 M. für Granütpflaſterſſeine derſelbe 

1 ld leitete die Feierlichkeit ein und hielt eine gediegene, inhaltreiche Rede. Weizen, gelber 14 90 14 50 16 50 1580 13 90 13 00 [mit 9 M. per Kubikmeter; 3) 579 Kublitmeter Bajalt-Chauffirungsfieine 


ergangene Woche wurde ſeitens 


— 


we ſend waren in Folge Gi Landrath Hel ' f Roggeÿen 12 30 11 90 11 50 1110 10 80 10 30 far Kreis Grottlau, es blieb Mindeſtfordernder Fuhrwerksbeſitzer Joſeph 
Jehör den. Abends and im iüdiſchen Salden en Seiten fat, webe Serlte BASE EL 14 60 13 30 13 00 12 50 12 10 11 60 Kahlert in Ma a bei Neiſſe mit 9,40 M. per Kubikmeter! 4) 566 Wbt 
Nur aufmann Fuchs ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer ausbrachte. Hafer 12 20 110 10 70 10 30 10 00 9 50 [meter Bajalt-Chauffirungsiteine für Kreis Gr. Strehlitz, Mündeſtfordernder 
mlubrauf folgten berſchiedene Toaſte und die weitere gemüthliche Unterhal⸗ Erbſen . .. 16.00 15 20 14 80 14 20 1380 13 00 [war: Stellenbeſitzer Marcus Bloch in Kadlubiez bei Annaberg mit 9,70 Mm,. 
un hielt die Feſttheilnehmer bis zur ſpäten Stunde zuſammen. 5 von — . ‚genannten ‚Somziffon per Kubikmeter. ee: . A f 18 
kau, 2. Dec. [Errſcht f Mi e SBOEHDIEENE Dan DiapS SID SEDNICH Stettin, 30. Novbr. [Transport⸗Bülletin vom Spediteur ⸗ 
TT .. au [Beten Serrmanı n. SAlReEERL ash Arad On 
j ae dem 21. bor. Mis. die Errichtung einer Mädchen ⸗Mittelſchule ſeitens * Die ds Wetter bis jezt ununterbrochen gan anbrmal warm geblieben und ber 
re r ,. 
1 barten und am 19. Juli c. eingerei At E . 8: 375 a : i Eintretens ſolcher erwecken - Kahn⸗Verladun 
b t. Dieſelbe, wird fünf auffteigende Alaflın in oda le 4 Winter Rüben 3 19 50 16 50 doch der fortgeſchrittenen Jahreszeit gemäß 1 00 Wir notiren heute: 
C thigern innen einſch ließlich dem Rector enthalten. Nachdem alle hierfür 1155 Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 nach Breslau 0,70 per 100 Kg. Güter, 0,60 per 100 Kg. Roheiſen; nach Maltſch 
. bünte ver Gröfumg| Saar... , teen nad Nufalı 00-028. 100. 
n 9 i inn des Anke aglein 2 2 2 e > . Güter, 0,50 pr. ig. nach Neuſalz 0,60—0,55 pr. 100 
* ch ei Anſtalt mit Begi es neuen Schuljahres Oſtern 1879 kaum Hauffa A 6 14 Güter, 0,44 pr. 100 Kg. Roheiſen; nach Ratzdorf 0,50—0,45 per 100 


Güter; nach Mällroſe 0,40 per 100 Kg. Roheiſen; Finkenheerd 0,50 per 
100 Kg. Güter, 0,34—0,36 per 100 Kg. Roheiſen; nach Frankfurt a. O. 
0,30 per 100 Kg. Güter, 0240,26 per 100 Kg. Roheiſen; nach Küſtrin 
0,30 pr. 100 Kg. Güter, 0,20 pr. 100 Kg. Roheiſen; nach Landsberg a. W. 
0,40 pr. 100 Kg. Güter, 0,26 pr. 100 Kg. Roheiſen; nach Poſen 0,60—0,70 per 
100 Kg. Güter, 0,60 pr. 100 Kg. Roheiſen; nach Bromberg 0,80 jr: 100 Kg 

Güter, 1,20 per To. Cement; nach Warſchau 1,70 per 100 Klgr. Güter 
nach Berlin 0,35—0,30 per 100 Klgr. Güter, 0,22 per 100 Klgr. Roheiſen, 
0,50 per To. Cement, 7,00 per 40 Hectoliter Gaskohle, 6,00 per 40 Hecto: 
liter Nuß⸗ und Stückkohle, 3,25 per 1000 Klgr. Roggen, 3,50 per 1000 K 
Hafer, 7,50 pr. Mille Chamotteſteine, 0,05 per Cubikfuß liefern Kantholz, 0 


= 7⁵ Kilogr.) 


no 1 : — 
ein Hinderniß entgegenſtehen. Mit der Wahl der nöthigen Lehrkräfte Kartoffeln, neue, per el Neuſcheffel 0 
e 2.002,80 Mark, geringere 180 — 1,90 Mark 


OU fofort 
vorgegangen werden. Somit gehen die Wünſche eines großen 
rer Sinn johuerſchaft ihrer Erfüllung entgegen und alle die mehr: aeg 1,0—1,40 Mt., geri | 5 
rſuche, die Errichtung dieſer neuen Bildu g per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,00—1,40 Mk, geringere 0,90 —0,95 Ml., 
wachen, haben glücklicherweise knen Crſelg gebabt. n ver 5 Ater 0,20 Mark. 


bn o Kreuzburg, 2. Dechr. Weihnachts ſte D i :Börfen-Beri 
wurde burg,, 2. Decbr. [ Weihna eſcheerung.] Geſtern. Breslau, 3. December. [Amtlicher Producten⸗Vörſen⸗Bericht.] 
8 2% Ne dem hiefigı m Re unter Leitung des Maste rers Roggen (or. 1000 Kilogr.) ftil, gek. 1000 Cir., Kündigungsſcheine —, — 
A 


75 Bu 1 


eichelt von der ! Zöglingen Halt ein Concert gegeben, deſſen per December 110,50 Mark bezahlt und Br., December⸗Januar 110,50 Mark 
* tn ebe Sefdecrung went Wieder der Uebungsſchule bite Br. Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 115 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

in mt iſt. Es wurde ei, Ertrag deen 101 M. erzielt. — Heute] Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. 
n biejigen St fiongje ale der Stadwerordneten eine don dem Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 


. 


Wh eu bat N \ m * * 4 y 
0 1 we - 
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per Cubikfuß Bretter, nach Magdeburg 0,50 per 100 Klgr. Güter, 0,80 per 
To. Cement, 4,50 ver 1000 Klgr. Roggen, 0,08 per Endl 85 Kant⸗ 
holz, 0,06 per Cubikfuß Bretter; nach Halle a. S. 0,80 per 100 Klgr. 
Güter, 1,40 per To. Cement; nach Hamburg 0,80 per 100 Klgr. Güter. 


Wien, 2. Dec. [Schlachtviehmarkt.] Im Geſammten wurden für 
N a angemeldet: 2905 Stück und zwar ſpeciell für den heutigen 

arkt 2492 Stück und für den nächſten Kontumazmarkt 413 Stück. That⸗ 
ſächlich waren bis zum Schluß dieſes Berichtes (11 Uhr) 5 
9 — none Race: 1235 Ochſen, 8 Stiere und 12 Kühe; galiziſche Race: 684 
Ochſen, 31 Stiere, 130 Kühe und deutſche Race: 160 Ochſen, 16 Stiere 
und 27 Kühe; außerdem 93 Büffel, zuſammen 2396 Stück Rinder. — Am 
Kälbermarkte waren vorhanden: 360 Kälber und circa 2000 Kilogramm 
gufgearbeitetes Fleiſch. Der Geſchäftsgang im Schlachtvieh war ziemlich 
lebhaft und gingen Preiſe gegen Vorwoche um 50 Kr. höher. Man be⸗ 
zahlte: Maſtochſen ungariſche von Fl. 54 bis fl. 60%, galiziſche von Fl. 56 
bis Fl. 60% und deutſche von Fl. 55 bis Fl. 59 per 100 Kilogramm 
Schlachtgewicht; Kälber bedangen Fl. 36 bis Fl. 58 per 100 Kilogramm 
ohne Steuer. 


Trautenau, 2. Decbr. [Garnmarkt.] In der Tendenz des Flachs⸗ 
garn⸗Geſchäftes hat ſich heute nichts geändert, der Begehr it befriedigend 
amd der Umſatz entſpricht der Production. Spinner, welche letzthin ent 
2 egenkommend waren, halten an vorwöchentlichen Preiſen feſt, namentlich 
in Towgarnen, welche in ſtärkeren Nummern gänzlich mangeln. Auch Lines 
garne erzielten letztgemeldete Preiſe und notirt man Linegarn Nr. 30 mit 
42044, Nr. 40 mit 33-37, Towgarne Nr. 10 mit 68—71, Nr. 14 mit 
52—56. Nr. 20 mit 41—46 Gulden, je nach Qualität und zu üblichen 
Conditionen. 

Er; Generalverſammlung. 

BEN er Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Gene⸗ 
ralberſammlung am 21. Decbr. (ſ. Inf.) 
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. Zur Weihnachts⸗Literatur. 
Vom deutſchen Rhein. In 25 Blättern von Prof. C. Schourlen. 
9975 1 1878, Druck und 157. von L. Baumann u. Co. Breslau 
Julius Hainauer, königl. Sof uſik⸗, Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Vos dieſem Prachtwerke, auf welches wir unſere Leſer bereits mehrfach 
aufmerkſam gemacht haben, liegen uns nunmehr auch die drei letzten Liefe⸗ 
rungen vor, welche ſich den vorhergegangenen bezüglich der künſtleriſchen 
Conception wie der trefflichen Ausführung würdig anreihen. In dieſen 
letzten m begegnen wir einer Reihe von Gedichten in prachtvollen und 
ſinnig zuſammengeſtellten Umrahmungen, ferner Illuſtrationen von Köln, 
r Lurley, Remagen, Oberweſel, Stolzenfels und Frankfurt a. M. Wir 
d überzeugt, daß ſich das N abgeſchloſſene Werk der allgemeinſten 
Beliebtheit erfreuen und die weiteſte Verbreitung finden wird, umſomehr, 
als der Preis von 22 M. inclufive einer höchſt eleganten und ſtilvollen 
Mappe ein verhältnißmäßig billiger genannt werden muß. Das herrliche 
Werk dürfte ſich namentlich als paſſende Weihnachtsgabe vorzüglich empfehlen. 


2 Damen⸗Schreihmappe. Leipzig, von F. A. Barthel. 

Die vorliegende Mappe kann als wahres Cabinetsſtück geſchmackvoller 
und ſinniger Ausſtattung bezeichnet werden. Schon die Deckelpreſſung, nach 
Zeichnung des Profeſſors Zur⸗Straſſen, das Medaillon⸗Portrait der Frau 
Kronprinzeſſin vorſtellend, von Kornblumen und reicher Ornamentik umge: 
ben, iſt eine prächtige Leiſtung wpiſcher Kunſt. Nicht minder prächtig iſt 
das von Ausſprüchen bekannter Dichter über die Frauen umrahmte Kalen⸗ 
darium. Die eigentliche Schreibunterlage enthält eine vollſtändige Blumen⸗ 
und Faͤcherſprache und eine kleine Sammlung von Stammbuch⸗ und Albums⸗ 
bperſen. Die prächtige Mappe eignet ſich ganz beſonders als paſſende Gabe 
für den Weihnachtstiſch. 


Deutſche Jugend. Band XIII, Heft 3. Herausgegeben von Jul. 
Lohmeyer. Künſtleriſcher Leiter Oscar Pletſch. Verlag von Alphons 
Dürr, Leipzig. Das ſo eben erſchienene December⸗Heft enthält u. A.: 
Pf ee dramatiſches Märchenſpiel von Hermann Kletke, 
mit Original⸗Illuſtrationen pon Eugen Klimſch. Felix Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
1 tholdy, von N Stieler (Schluß), mit Original⸗Zeichnung von Wold. Fried⸗ 
rich. Die alte Standuhr, Weihnachtsmärchen pon V. Blüthgen, mit Ori⸗ 

ginalzeichnung von Fed. Flinzer. Beim alten Förſter im Gebirge, Herbſt⸗ 
ferien⸗Erlebniſſe von Ad. Müller, mit Originalzeichnungen von Fed. Flinzer. 


BE 


Deutſche Rolandsbilder von Franz Knauth, mit Original⸗Illuſtrationen 
von R. Schuſter. Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln von F. 


ee Fr. Güll, H. Viehoff, W. Oſterwald, R. Löwicke, Julius Lohmeyer 
. A., mit Originalzeichnungen von P. Thumann, Fed. Flinzer u. A. Das 
Vierteljahrs⸗Abonnement beträgt 3 Mark. Als ſchönſte und gediegenſte 
dier werden die bisher erſchienenen 12 Bände, deren jeder ein 
Ganzes bildet, beſtens empfohlen. 


2 r 1879. Berlin. Verlag von A. Hoffmann 
und Comp. 

Allen Freunden von Witz und Humor können wir die erfreuliche Mit⸗ 
theilung machen, daß die neueſte 0 des Kladderadatſch-Kalen⸗ 
ders ſo eben erſchienen iſt und derſelbe ſeinen Vorgängern an guter Laune 
und gelungener Satire nichts nachgiebt. Aus der Fülle des Trefflichen 
heben wir nur den prächigen Aufſatz „Was willſt Du werden?“ und die 
„heben Freuden der Badereiſe“ hervor. Selbſtverſtändlich begegnen wir 
auch unſern Freund Zwickauer wieder mit einem rührendeng Gedichte 
„Klönge dös Hörzöns“. Sicherlich wird das mit zahlreichen witzigen Illu⸗ 
trationen geſchmückte Werk der Gelehrten des Kladderadatſch die gewohnte 
Verbreitung finden. 


Ok 


EN den gemüthvolle und herzenskundige Schriftſtellerin Sophie Verena, 


welche im vorigen Jahre die weibliche Jugend mit der reizenden Erzählung: 
„Le ende Blumen“ beſchenkte, bietet für den diesjährigen Weihnachts⸗ 
Aisch die vierte Auflage ihres gleichfalls der Mädchenwelt gewidmeten Werk⸗ 
chens; „Aus der Penſion.“ Briefe einer Fünfzehnjährigen an 
eine Siebzehnjährige. Das Buch hat ſich im Slurmſchritt die allge⸗ 
meine Gunſt zu erwerben gewußt und verdient fie in hohem Grade. Mit 
* elehrender Abſicht, aber in köſtlich humoriſtiſcher Form werden all die 
Leiden und Freuden, Wünſche und Träume, die kleinen Schwächen, Un⸗ 
art en und Fehler der Penſionärinnen, daneben aber auch die vielen guten 
Seiten, die Natürlichleit und Wärme des Gefühls, der leicht 1 rührende 


barmherzige Sinn und die hingebende Freundſchaft dieſer Backfiſche fo vor⸗ 
Arefflich geſchildert, daß auch Erwachſene das durch neun Illuſtrationen ge: 
ſchmückte und auch ſonſt von der Verlagsbuchhandlung H. W. Müller in 
Berlin elegant ausgeſtattete Buch mit vielem Vergnügen leſen werden. 
Vor allem aber werden unſere 14⸗ bis 16jährigen Mädchen, denen es — 
nebenbei bemerkt — unbedenklich anvertraut werden kann, bei der Lectüre 
laut aufladen. 
n Telegraphiſche Depeſchen. 
a AR Aus Wolff's Telege.-Buxeau.) 
Berlin, 3. Dec. Abgeordnetenhaus. Der Präfident theilt das 
geſtern erfolgte Ableben des Abg. v. Bonin mit. Das Haus ehrt 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Bei 
Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Abänderungen in den Competenzen des Finanzminiſters ꝛc., ſpricht 
Miquel für den Entwurf und äußert ſich eingehend gegen die be⸗ 
treffende Broſchüre Gneiſt's. Hänel, der ſich gegen den Entwurf ge: 
meldet, erklärt, nach den Deductionen Gneiſt's und Zedlitz's für den 
Entwurf eintreten zu müſſen. Der Behauptung Hänel's, die Zwei⸗ 
heilung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe ſei vermuthlich 


— 


mur erfolgt, um den Reichskanzleramtspräſidenten für die Verminderung 
zu entſchädigen, welche deſſen Reſſort erlitten, trat der Vicepräſident 
Stollberg mit der Bemerkung entgegen: die geäußerte Vorausſetzung 
kreſſe nicht zu. Die Regierung ſei zur Vorlage weniger durch prin⸗ 
eipielle Erwägungen, als durch Zweckmäßigkeitsgründe veranlaßt, und 
von dem Grundſatze ausgegangen, an welchem fie feſthalle, daß 


die Organiſation von Behörden, namentlich von Miniſterreſſorts aus: | R. 


ſchließliches Recht der Krone und deren Prärogative ſei. Der Vorwurf, 
Ds biete Recht durch die Vorlage verlezt werde, ſei unbegründet; die 
Vorlage ſei kein Organiſationsgeſetz, ſondern eine Novelle zu jenen zahl⸗ 
reichen Geſezen, worin den beſtimmten Miniſtern beſtimmle Zuſtän⸗ 
digteiten zugetheilt werden. Ohne dieſe Novelle würde eine Rechts⸗ 
unſccherheit eintreten, welcher vorgebeugt werden folle, Reichenſperger 


n 
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und Meyer (Arnswalde) erklären ſich für die Vorlage, welche hierauf 
zur zweiten Leſung im Plenum geſtellt wird. 

Es folgt die zweite Leſung des Landwirthſchaftsetats. Kohn ver⸗ 
langt die Unterſtellung der Landwirthſchaftsſchulen unter das Cultus⸗ 
miniſterium. Miniſter Friedenthal erklärt, er würde ſich Reſſortver⸗ 
änderungen betreffs jeder Schulen im Intereſſe der Landwirthſchaft 
ſehr entſchieden widerſetzen. Die Weiterberathung darüber wird auf 
Antrag Lasker's ausgeſetzt, um die Berathung mit derjenigen über 
die übrigen Fachſchulen zu verbinden. Im Fortgange der Sitzung 
fragt Donalis betreffs der in Stallupönen ausgebrochenen Rinderpeſt 
an. Miniſter Friedenthal erklärt, die thunlichſten Abſperrungsmaß⸗ 
regeln ſeien ergriffen. Die Rinderpeſt ſei durch Schmuggelhandel, 
der leider nicht ganz abzuſchaffen, eingeſchleppt. Auch im Oderbruch 
iſt dieſelbe an fieben verſchiedenen Orten mittelſt des nämlichen ruſſi⸗ 
ſchen Viehtransports wie in Stallupönen ausgebrochen. Alle Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Weiterverbreitung ſeien getroffen. Nach 
längerer, aber unweſentlicher Debatte, wobei Lyskowski, Witt und 
Schröder (Lippſtadt) verſchiedene Wünſche und Deſiderien vorbrachten, 
vertagt ſich das Haus um 4 Uhr. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 3. Decbr. Zum Empfange des Kaiſers werden auf dem 
Bahnhofe anweſend fein: die oberſten Hofchargen, die Miniſter, die 
Generalfeldmarſchälle, die Generale, der Commandant, der Polizei⸗ 
Präſident, der Oberbürgermeiſter, der Bürgermeiſter, der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher und deſſen Stellvertreter. (Wiederholt.) 

Kiel, 3. Deebr. Die „Kieler Zeitung“ meldet: In der „Kur⸗ 
fürſten“-Affaire wurden den Angeſchuldigten die betreffenden Theile 
des Gutachten Jachmanns und Klatts zur Gegenerklärung vorgelegt, 
und wird erſt demnächſt die Abgabe der im übrigen abgeſchloſſenen 
Acten an die Admiralität erfolgen. Die Abhaltung des Kriegsgerichts 
wird bei dem Corpsgericht der Garde ſtattfinden. 

Peſt, 3. Decbr. Der zu Ehren der ungariſchen Oppoſitions⸗ 
führer projectirte Fackelzug verlief geſtern in vollkommenſter Ordnung. 

f (Wiederholt. ) 

London, 2. Decbr. Es wird die Ausgabe einer canadiſchen 
vierprocentigen Anleihe im Betrage von 3 Millionen Pfd. Sterl. an⸗ 
gekündigt, die zur Hälfte von der engliſchen Regierung garantirt wird. 

Petersburg, 3. Decbr. Der „Regierungsbote“ meldet die geſtrige 
Anſprache des Kaiſers im Kreml: „Ich bin ſehr froh, den herzlichſten 
Dank allen Ständen Moskaus für die Wohlthätigkeit im letzten Kriege 
perſönlich wiederholen zu können. Eurem edlen Beiſpiele folgte ganz 
Rußland; ich hoffe, der endgiltige Friede mit der Türkei wird baldigſt 
unterzeichnet werden. Ich danke auch für die Ergebenheitsgefühle, 
welche Ihr Mir anläßlich der traurigen Ereigniſſe in Petersburg und 
anderen Punkten Rußlands ausgedrückt. Ich glaube der Aufrichtigkeit 
dieſer Gefühle und hoffe, daß wenn Ich nicht mehr da bin, Ihr die⸗ 
ſelben auf Meinen Sohn und deſſen Nachfolger übertragen werdet. 

Ich verlaſſe mich auf Eure Mitwirkung, um die Jugend auf dem 
gefährlichen Wege aufzuhalten, worauf unzuverläßige Menſchen die⸗ 
ſelben zu verleiten ſuchen. Gott möge uns darin helfen und Troſt 
geben, die friedliche Entwickelung des theuren Vaterlandes auf geſetz⸗ 
lichem Wege ſuchen zu können. Nur auf ſolchem Wege kann die 
künftige Macht Rußlands garantirt werden, welche Euch wie Mir 
theuer iſt.“ (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 3. December. Die Dauer der Feſtungshaft 
Suleiman Paſchas beträgt 15 Jahre. Munis Bey wurde an Stelle 
des enthobenen Kianiel zum Geſandteneinführer ernannt. (Wiederholt.) 

Lahore, 3. Deebr. Heftiges Feuer am 30. November zwiſchen 
den Truppen Appleyards und dem Feinde. 
Wagenzüge treffen in Alimusfid ein. 

Waſhington, 2. Dec. Nach Shermanns Jahresberichte betrugen 
die Einnahmen pro 1878 257,763,000, die Ausgaben 236,964,000, 
der Ueberſchuß ſoll zur Reduction der Staatsſchuld verwendet werden. 
Die Einnahmen pro 1879 ſind auf 264,500,000 veranſchlagt, die 
Ausgaben auf 240,100,000. Die Geldprägung im Fiscaljahr betrug 
597,980,000, die Silberprägung 19,814,000. Die Vorberei⸗ 
tungen für Wiederaufnahme der Baarzahlung iſt nahezu vollendet. 
Die zu dieſem Zweck bereitete Baarreſerve beträgt 141,888,000. 
Greenbecks ſollen künftig für Zölle in Zahlung genommen werden. 


Dieſelben können wieder ausgegeben werden, wenn dies zur Be⸗ Con 


ſchaffung von Geld behufs Durchführung der Baarzahlung nothwendig 
iſt. Der Bericht empfiehlt die Verminderung der Silber⸗Dollars auf 
50 Millionen oder die Erhöhung ihres Werthes. Die Regierung 
wird Greenbecks je nach Belieben des Beſitzers in Gold oder Silber 
einlöſen, behält ſich aber die Option vor. Die einzige Tarifverände⸗ 
rung betrifft die Verwandlung des ad valorem Zolles für Glacé⸗ 
handſchuhe und ſeidene Stückgüter in einen ſpecifiſchen Zoll. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Bern, 3. Deebr. Zum Präſidenten des Nationalrathes wurden 
gewählt im ſechsten Wahlgange Römer in Zürich (Centrum) mit 68 
gegen Künzli (radical) mit 58 Stimmen. Zum Vieepräſidenten 
wurde Künzli mit 63 gegen Weck (Centrum) mit 51 Stimmen 
gewählt. 

Lahore, 3. Deebr. Nach viel verbreiteten, anſcheinend nicht un⸗ 
glaubwürdigen Gerüchten fand geſtern den ganzen Tag eine Schlacht 
zwiſchen der britiſchen Abtheilung unter Roberts und den afghaniſchen 
Truppen im Peiwar⸗Paſſe ſtatt. Die britiſchen Truppen unter Ste⸗ 
wart find im Kirta⸗Defilé bei Bolon eingetroffen. Nachrichten aus 
Candahar zufolge ſandte der afghaniſche Gouverneur ſeine Familie 
nach Tarah. Schir⸗Ali ſoll 20,000 Ronpeß auf die Einkünfte Can: 
dahars im Voraus erhoben haben. 


Börſen⸗Depeſch 
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Berlin, 5. Dec. (H. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. | 2. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 401 50 400 50 Wien kurz 173 70 173 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 443 50441 — Wien 2 Monate .... 172 30,172 25 
Lombarden 120 — 120 —[Warſchau 8 Tage... 197 — 196 80 
Sy Bankverein. 86 50] 86 50 Oeſterr. Noten 173 90,173 95 
Bresl. Discontobank. 67 10) 66 — [ Ruſſ. Noten 197 20 197 10 
Bresl. Wechslerbank“ — — 72 50 4% preuß. Anleihe — — 104 80 
Laurahütte —| 70 1013%% Staatsſchuld . 92 10, 92 10 
Donnersmarckhütte. — —| 23 25 | 1860er Looſe ...: 108 08 — 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 25 251 25 75|77er Ruſſen ..... — al 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Deer. Pfandbriefe. 94 70 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 40 111 — 
Deiterr. Silberrente. 51 — 53 90 Nheiniſche 107 80 107 80 
Oeſterr⸗Goldrente... 62 10 62 — Vergiſch⸗Marliſche 77 10, 77 25 
Türk. 5 1865er Anl. 12 20 12 10 Köln⸗Mindener - 103 25,103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 30 54 20 Galiziie .- 102 50 102 60 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 75 31 75 London! lang 20 274 — — 
Oberſchl. Litt. A, ... 127 — 126 75 Paris kurz 81 —— — 
Breslau⸗Freiburger . 63 50| 63 75 Reichsbank . . 154 60 154 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 106 10,105 80 | Disconto⸗Commandit 134 — 132 90 


(W. T. B) [Nahbörfe.] Creditactien 401, —. Franz. 442, 50. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 134, —. Laura 70, 10. Oeſterr. Goldrente 
62, 10. Ungariſche Goldrente —, —. Ruſſ. Noten ult. 198, —. 

Spielwerthe auf Meinungskäufe höher, Schluß auf Realiſationen abge⸗ 
ſchwächt, Renten feſt, aber geſchaftslos. Disc. 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 3. December, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 199, 37. Staatsbahn 221, 25. Lombarden —, — 


Der Khyberpaß iſt offen, N 
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Wien, . Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. . 

Cours vom 3. 28 Cours vo 3. 2 
1860er — 113 — 112 75 Nordweſtbahn . 109 50 109 50 
1864er Looſe .. 140 — | — — [Napoleonsd'or.. 9 30½] 9 31 
Creditactien .. . 229 20 [228 90 [Marknoten 57 50 57 52 
Anglo 97 80 97 80 Ungar. Goldrente 83 65 83 70 
Unionbank 67 30 67 40 [Papierrente . 61 12 61 10 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 — 253 25 Silberrente ... 62 3562 30 
Lomb. Eifenb... 68 75 | 6875 [Londoen 116 30 116 30 
Galizier 235 — 235 50 I Oeſt. Goldrente 7185 | 71 85 4 


Paris, 3. Dec. (W. T. W.) ([Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 95. F 
Neueſte Anleihe 1872 112, 57. Italiener 75, 40. Staatsbahn 553, 75. 
Lombarden 151, 25. Türken 12, 42, Goldrente 62, —. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen —, —. 3% amort. —, — Feſt. 

London, 3. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,09. 

taliener 74%. Lombarden 6, —. ürken 12, — Ruſſen 1873er 80%. 


ilber —, — Glasgow —, — Wetter: trübe. 
Berlin, 3. Dec. (W. T. B.) (Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Matter. Rüböl. Feſt. 
ril⸗ Maia 179 501180 — Dec. . 57 301 56 90 
Mai⸗Jun i 181 182 50] April⸗ Rai 58 20) 57 90 
Roggen. Flau. a 
ec.⸗Jan. . 119 — 120 50 Spiritus. Feſt. 
April⸗Mai „121 501122 50% Dec -+-..... 52 — 51 90 
Mai-Juni 122 — 125 —| Mril-Mai -.... 52 70| 52 70 
afer. Mai⸗Jun i 52 80 52 80 
pril⸗ Mai 117 —117 50 
Mai⸗Juni 120 — 120 — 
Stettin, 3. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Geſchäftsl. f 
F 180 — 178 — n 56 — 56 — 
April⸗ Mai 182 —|180 50 April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
DEREN 120 — 1117 —| loco 52 — 51 50 
April⸗ Mai 121 — 121 — N 50 50 20 
Des Jann 50 50 50 20 
Petroleum. April⸗ Mai 51 60 51 30 
M 9 601 9 60 
(W. T. B.) Köln, 3. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


deo —, —, per März 18, 25, per Mai 18, 40. Roggen loch —, —, per 
März 12, 30, per Mai 12,50. Räböl loco 30, 70, per Mai 30, 40. Hafer 
loco 14, 50, per März 12, 75. Wetter: —. 

(W. T B.) Hamburg, 3. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill, per December⸗Januar 174, —, per April⸗Mai 184, —. 
matt, per December⸗Januar 119, —, per April⸗Mai 122, —. 
929 5 loco 60, —, per Mai 59%. Spiritus ruhig, per December 43%, 
aA ebruar⸗März 43%, per April-Mai 43%, Mai⸗Juni 43%. Wetter: 

rübe. 

(W. T. B.) Paris, 3. Dechr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl behauptet, per December 60, 50, per Januar⸗Febrnar 61, —, er Ma 
April 61, 50, per März⸗Juni 61, 75. Weizen behauptet, per December 27, 
per Januar⸗FJebruar 27, 50, per März⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. 
Wer per December 62, —, per Januar ⸗ April 60, 75. 

etter: Ka 


Frankfurt a. M., 3. Decbr., 7 Uhr 15 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 198, 87, Staatsbahn 220, 25, 
mbarden —, Oeſterreich. Silberrente —, —, do. Goldrente 62%, Ungar. 
Goldrente 72, 31, 1877er Ruſſen —. Ziemlich feſt. 
Hamburg, 3. Dec., Abends 8 Uhr 33 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 150, —, Italiener 
—, —, Creditactien 198, 75, Oeſterr. Staatsbahn 552, —, Rheiniſche - 
Delle ⸗Märkiſche —, Köͤln⸗Mindener 81, Neueſte Ruſſen —, Nord 
daß u 3. Slate ge 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe] Orig⸗Depeſche 
„3. Dechr., Nachm. 75 uß⸗Courſe. rig.⸗Depe 
der Bresl. Ztg.) Feſt. Liquidation der ee Ba Mittlere 
eports: ener 0,12, Franzoſen 1,15, Lombarden 0,30, Türken 0,06, 
Ruſſen 0,02, Ungar. Goldrente 0,13. 88 
Cours vom 3. | 2% 
Zproc. Rente 76 85 76 80 
Amortiſirbare 79 42] 79 25 
5proc. Anl. v. 1872. 112 550 112 27 
tal. 5proc. Rente.. 75 35 75 42 Goldrente öſterr.. . 6 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 555 — 552 50| do. ungar. . 737 
Lombard. Eiſenb:⸗Act. 152 50] 151 25]1877er Ruſſen . 847, 7 
London, 3. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
un - Bresl. . Platz⸗Discont 4% pCt. Vant⸗Auszaßlung 
— Pf. Sterl. — Wetter: —. 


Cours vom 3. | 2. 
Türken de 1865. . 12 — 12 15 
Türken de 1869 . . 75 — 
Türkiſche Looſe 


— — 


Cours vom 3. 2 
6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108 4108 
Silberrente 
Papierrente 


n 
— 2 


5proc. Ruſſen de 1871 
5proc. Ruſſen de 1872 7 
5proc. Ruſſen de 1873 
Silber £ 
Türk. Anl. de 1865 . 
6proc. Türken de 1869 


.. |... 


n 
[Petersburg 


„5 „„ „% „ 


15% 


Breslau, den 2. December 1878. 


7 Bekanntmachung. 

Die Herren Aerzte und Wundärzte hieſiger Stadt, welche im Laufe 
47 0 Jahres Impfungen vorgenommen haben, werden hiermit auf die im 
§ 8, Abſatz 2 des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 enthaltene Beſtimmun 
aufmerkſam gemacht, nach welcher die nach § 7 J. e. angefertigten Impf⸗ 
liſten am Jahresſchluß an mich einzureichen ſind, widrigenfalls die im 
$ 15 J. e. erwähnten Strafen in Ausſicht ftehen. 8599 

Diejenigen Herren Impfärzte, welche die diesjährige Impfung ſchon 
beendigt haben, erſuche ich, mir die qu. Impfliſten ſofort zugehen laſſen 


zu wollen. Der Königliche Yoligei-Bräfibent, 


Frhr. von Uslar⸗Gleichen. 
Verein „Breslauer Preſſe“. 


eute Mittwoch den 4. December er, Abends 8 Uhr: [8592] 
Zuſammenkunft bei Ch. Hansen, Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18. 
— -¼- u¼— —t—-᷑— — — — —ü8. —ẽ— ¼: — . — 


Monogramme zu Weihnachtsgeſchenken 
werden meiſt erſt ganz kurz vor dem Feſt zur Anfertigung beſtellt. 
Um nun den Unannehmlichkeiten der a mehr rechtzeitig 
möglichen Lieferung vorzubeugen, halte ich beſtändiges Lager 

von fertigen [7698 


Briefbogen mit Monogrammen, 


à 100 Stück in feiner Qualität 1,50 — hochfeine 3 Mk. 


Ulrich Kallenbach, Papier⸗Handlung, 


Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtr.“ parterre u. erite Etage. 
N Gelingen 1 höchſtelegante in Golbprägung 
und Aquarellmalerei ausgeführte Monogramme erfor⸗ 
dern 8 Tage Lieferzeit. g 


Allernützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Ausnahmsdweiſe ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche vorräthigen Regen :. 
en Sonnenſchirme und Entoutens zu aupergemöhnlic billigen N} 
reifen verlauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 

Regenſchirme in ſchwerſter Seide, eleganteſter Ausſtattung, Eifenbeingeii c. 

10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella 2% bis 

4 Mark, in allerſeinſtem Janelſa und 5 5 Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mit bedeu⸗ 
tendem Verluſt verkauft. ; 


Sdirnbeit Alen Sachs, K. Soferan, 


Ohlauerſtraße 7, I. Et 


8 ie, 2 * 1 u BETTER If * * ze. * 


N N 


* \ . ö 


Durch die Geburt eines geſunden] Für die vielen Beweiſe herzlichſter 

Mücken wurden erfreut 1992] Theiln am Tage meines 25jäh⸗ 
Rue prosfauer und Frau rigen Dienſtſubiläums ftatte ich hier- 

egina, ge 

Kreuzburg, den 2. 


Verlobte empfehlen ſich: 

Minna ge 8999 
edrich Tſchorn. 

5 ersdorf, den 1. Decbr. 1878. 
Als Verlobte empfehlen ſich; 

Hedwig Hirſch, > 

Reinhold Kaufmann. Heut früh 9 Uhr verſchied nach 

Ratibor. 6114] Breslau. langem, ſchwerem Leiden in Heinrichau 


b. Baginski. mit allen Freunden und Collegen 
December 1873. | meinen aufrichtigſten Dank ab. 

o Amandus Wilke, 
[6103] Rathsſecretär. 


Feihnachts⸗ 


Als Neun ermählte empfehlen ſich: W ae ee, e a Dep | 
Richard Braun, Herr Joſef Creutler. uſten⸗Tabletten, 4 usber an 
Coni Braun, Dies zeigt im Namen der Hinter⸗ achon⸗Vonbons 5 7 
25 Buch. [6122] bliebenen tiefbetrübt an 7 
en Nbeinpreuben), ee 1 ſeit 25 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem Preis⸗ 


den 23. November 1878. Breslau, den 2. December 1878. 


Eibiſch⸗Bonbons, 
Sahn-Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 


Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleideritoffe, Coſtumes, 


D 


N Nachruf. 
Durch das am 1. d. Mts. erfolgte Ableben des 


Herrn Dr. iur. Belitz Zuckerwaaren, als: [7746] r 1 
ee e een e 0 Damen⸗Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, g 
1 1 di lesi llschaft für v ländisch | 2 < 2 
ee, e Möbel Stoffe, Teppiche, 

56 it 0 i 1862 tä ſütigt 4 2 5 * 2 2 2 
bon und Aae der Gesellschaft, nn = Macronen, Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 


allen ihren Verhältnissen und Interessen die regste 
Theilnahme und erfolgreiche Thätigkeit. 

Dankbare Erinnerung wird sein Andenken bei uns 
stets begleiten. 


Breslau, den 3. December 1878. 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Göppert. Bartsch. von Uechtritz. Heine. Korn. 
* Ae! eee 7 5 j * N NE 


Statt beſonderer Meldung. i a- 
Heute Nachmittag iſt uns unfer 2 Victoria Theater. 
Tones, geliebtes Fritzchen durch den 12. Auftreten der weltberühmten 
e e ee alte Fan 
eslau, den 2. Decbr. } un „ ⸗Gym⸗ 
Alexander Köppler und Frau, naſtik. 1. Debut der Soubrette Frl. / 
— deb. Galline k. . 55 1 6 0 Sal ri⸗ bas 
5 en Herrn Alexander Wolff und A 5 
Am g. 5 i Aach 2 Uhr wurde] g Gaſtſpiel der Jodler Sängerin a 1081 Voir 
Plötzlich durch den Tod unfer einziges, Frl. Engelhard. Auftreten des In⸗ sandt-Bier- 
berzensgutes Töchterchen 6115]“][diers Mr. Burdwan Frl. Schimon, 
9 F Herrn Stettmeyer, Herren Gebrüder 
F Hildegart Wels ꝛc. Anfang der Vorſtellung 
im Alter von 5 J. J M. 22 T. in's 7 Uhr. Ende 10% Uhr. [8576] 
eich des ewigen Friedens berufen. 


ies zeigen im tiefſten Schmerz allen Paul Scholtz’s el % h 


Züchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiſſons, 


und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
a zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co., 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar „Fortuna“. 


PETE TI FU ERDE ee ET TESTER UT REEL 
rr 2 . nnn 


gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfohlen. 


8. Orzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


8566] 


Depöt in- und N N 
ausländischer 
Biere 


M. Karfunkelstein \8 
& Co., U 


auf 


bedeutend im Preiſe zurückgeſtellter 


Verwandten und Bekannten an Heute Mittwoch: „„Woliofpranten. 5 I} Damen⸗Paletots, Havelocs, Nad⸗ und Negenmäntel, Straßencoſtume 
ger Sauen. Solo- Concert ee bees und Geſellſchaftsroben, Morgenkleider und Unterkleider. 
Breslau, den 3. . 4 ch absolut | 
Bert ag” Mean |** A it Aulescee|| aenter Sum, Kleiderſtoffe 


rein Fehaſtene Biersorten der 


2 Uhr nach 55 ht. = 
baus: Kloſterſtraße gie 72 ng 


Heut früh 5 Uhr entſchlief fanft 
nach 2tägigem Krankenlager unfer 
Anig geliebter Sohn Benno. 
alem tiefſten Schmerz zeigen dies 
len Verwandten und Bekannten 

it beſonderer Meldung an [6116] 

ulius Hartmann und Frau 
alwine, geb. Exner. 
Oblau, den 3. December 1878. 


in Wolle und Halbſeide, namentlich die in meiner Confection erübrigten Reſte 
ſpottbillig von 20—90 Pf. [8558] 


Schwarze Seidenſtoffe, 


unter der Marke „Cachmir Chinois“, meiner verehrten Kundſchaft wohl bekannt, 
übertreffen in Haltbarkeit und ſchönem Ausſehen alles bisher Dageweſene und wird dieſes 
beliebte Seidenfabrikat, ſo weit der Vorrath reicht, zu folgenden wirklich fabelhaft niedrigen 
Preiſen ausgeſchnitten: 


Herrn Aug. Böhme 
aus Dresden 

und der Capelle des 11. Negiments, 

Capellmeiſter Herr Peplow. 5 

Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


24 Fl. Koppener Lagerbier !!5 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 El. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 #1. Berliner Tivoli, 
2 Fl. Wiener Märzeubier, 
von A. Dreher in Kl.- Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 


DDr 


Zelt⸗Garten. 
rosses Concert 


Familien⸗Nachrichten. von Herrn A. Kuſchel. 3 8002 Pilsner Acticn- en Qualität I früherer Preis per Meter 4,00 Mark, jetzt per Meter 100 Mark. 
U. Geboren: Ein Sohn: d. Hptm. Erſtes Gaſtſpiel R „„ ß ͤ ein - a ER 
And Batterie⸗Chef im 2. Hannov. des bis jetzt unübertroffenen 6 Fl. engl. Porter, 5 III = e „ 3,50 = 
x ale, Ie g Nr. 26 Hrn. Horn in] Seiltänzer⸗ u. Violin⸗Virtuoſen⸗ 5 Fl. engl. Ale. 8 IV 2 2 - 8.75750 es =: 400 7% 
€ lle, dem Herrn Paſtor Dominik inf Jaares Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 8 v 5 RE FR N 3 180 
Fmden, d. Oberſtabs⸗ u. Regiments⸗ Mr. Blondin u. Mlle. Blanche. Sämtliche Biersorten auch in - . 187 Zn 2 
Auftreten [8573] 5 Originalgebinden ab Bra } VI z 5 = 6, 10 = 5,00 7 


Balmhof Breslau. Auswärtige 
zestollungen, jedoch nicht 


Seen. Regt. Nr. 1 Hrn. Dr. Hahn in 

erlin, d. Kgl. Landbaumeiſter Hrn. 

Tons dorf in Minden. — Eine 

ochter: d. Rittmeiſter a. D. Herrn 

1 Beerfelde in Schloß Sommerfeld, 

Hrn. Poſtdirector Stolle in Som: 

| aerield, dem Hrn. Hptm. Brandt in 
randenburg a. H. 


der engliſchen Coſtüm⸗Sängerin! 
iß Kate⸗Bella, . 
des italien. Hof-Balletmeiſters 1 
Signor Tignani aus Mailand 
mit ſeiner aus fünf Damen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft, 
der ſchwediſchen Sängerin Fräul. 
Hertha Weſtberg, der Opern⸗ 


ledigt. f 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


\ ’ N At ungen 116 - ER e 
eee 
Rösler, 


| Großes Lager | Louis Woll, 
fertiger Trauerkleider. Ohlauerſtraße Nr. 76 und Pur hr 


una 
a, 


Arzt im Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗ 
j 


© 


5 N 


ünstliche [8507] 


eftorben: Stabsarzt a. D. Herr ſängerin Fran Bertha Navene, Zur Theilnahme an dem den 7. December bei Gebr. Das M 8 
nn alle in Halle u dt n { ni Conpletfängerin Frl. Blank Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67/68, fattiindenben Eommers erlaubt fig feine symmetrische Auge des Herrn Boissonneau 
Gap a. D. Herr von Eberhardt in | Wi 9 1 5 8 [alten Herren und Ehrenmitgliederzergebenſt aufzufordern h (Vater), 17 rue Vivienne, Paris, wird von ihm ſelbſt in das 


Druckfehler-Berichtigung. 
Fin der Todes-Anzeige, betreffend 
ar m Auguste Böttger, geb. Muschner, 
Jestrige Nummer der „Bresl. Ztg.*) 
Statt „verw. Frau Hauptmann“ 


Anfang 77 Uhr. Entree 50 Pf. 


1 fflicher 64 o an ' em Verluſt des Auges ſich zeigt, 
Der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine,. N waer k ll eee u Breslau, Del „Weiher Mer 


ee 3 
sur 
In den näch 


eee 


Brig iv 


gütigen Beachtung, 


"= 


Wlatthias-Park. Der z. 3. präſidirende medieiniſche Verein. 


Alesen: verw \ une] Heute Mittwoch: ine illi i 2 O j 4 n Tagen werden die unterzeichneten Handlungen 0 
Fa Mufikalitche Erſtaunend billige beurige, Ober 1 5 a ſehr hübſche und ganz neue hin worunker namentlich [3569] 
Stadt-Theater | it zahlung von Fl. 20 bis Fl. 25 bis Fl. 30 per Kuffe à 130 Liter g N Fsching Techin ; Balladen 
Diane an % Abend- Unterhaltung 11974 tsniel 
= d { liſche — 2 f e P und das höchſt intereſſante 0% 8D 2 
gen von F. Kind. Muſik von S un on ) Das hervorzuheben iſt, für die bevorſtehenden Weihnachten zum Ver⸗ 


a „v. Weber. 

eder 5. December. Zum 

Gel. Die Königin von Saba.“ 

( Fi Oper 3 anz In 5 mn 
‚einem Text von Mojentba 

don Carl Goldmark. 5 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 4. December. 


17. Gaſtſpiel des Her⸗ 
Sac Meiningen'ſchen 
Aheaters. Zum 6. Male: 


„Ein Wintermärchen.“ Anf. 7 U. 
D Zum vorleßten Male: 
Ein Wintermärchen.“ 


a halia - Theater. 
| Kan ben 4. Dechr. „Steffen 


kauf ausſtellen. 


Lask & Mehr länder, Nicolaiſtraße 76. 
Albert Fuchs, Senieferant, echweidnigerſtr. 40. 


Geſang⸗ Vorträge. 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kürſchner. 


BEE” Beeston, Ring ee. 35, DEN na Viſttentarten 
re 100 
4 empſie ß en \ gel S „ > „ 
77. Linzde-Bele, U "rm os. ER. ee 
für Damen Geh- und e f R. Wilhelm, Pena; 79 79, aieteite 79, 7. 
nach den neueſten Fagons Fi u y ountag bis 6 Uhr Abends geöffne 
mit echt Syoner — ei e ae u. Stofbezügen. | ER 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 


Fülacke, Sasha linked 14 dere 80 mützen. N Großer Weihnachts Ausverkauf. 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 5000 & 4 95 015 KI sid er 


3 75 eh“ und Neiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muſſe und DER a \ 
von 4 bis 9 Mark (ein Eiswolltuch als Gratisbeilage) empfiehlt 


Grundbeſitzer⸗Verein. 
Donnerstag, den 5. d. M., 
Abends 8 Uhr, Verſammlung 
im Cafs reſtaurant, Carlsſtr. 
Beſprechung über die Entſchädi⸗ 
gungs⸗Verpflichtung der in Folge 
Bruch von öffentlichen Waſſer⸗ 
leitungsröhren entſtandenen Nach⸗ 
theile“ — Der Waſſergeldtarif. 


Selm ⸗Verein. 
Außerordentliche 


General⸗Verſammlun 
Donnerstag, den 5. Dec., Abds. 8 Uhr, 


2 Monogramme, 


25 Bogen u. 25 Couverts, 
mit verſchlungenem a 


. 


ußfäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam MB 


ger aus Glogau.“ Luſtſpiel in ; und Feh⸗Muffe von 7 Mart 50 Pf. an, Iltis- und Nerz Muffe M 
Bieden. nebſt 1 Vorſpiel von Ch. . eins! Vereinslecale. Der Vorſtand. yon 18 Mart = Kinder⸗Garnituren von Mark an. . Emanuel Fränkel F., 
Donne ieiffer [8597] Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 18258] 


Partiewaaren⸗Verkauf, Carlsſtraße 12. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


on 5. Deebr., Abends 
2 


7 Uhr: General ⸗Verſammlung. 
Statutenänderung. Alte Taſchen⸗ 


Fußleidenden 


empfiehlt ſich C. Klieſch, approb. 
Hühneraug.⸗Oper., Alte Taſchenſtr. 12. 


und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſſrun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk 
flat, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen merden portofrei zugeſandt. 5 

Zur Bequemlichf eit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge 


tan, den 5. Dechr. „Das 
Lathen von Heilbronn.“ 


FAN — —— 
* 

| Coneerthaus-Theater 
Mitt rolatittape Nr. 27. [8574] 
z 7 An I, Male: „Onkel 

* 295 der: „A 2 

Aue Gelavenleben.“ N 
= aug 7% Uhr. Vorher: Concert. 


BE” Zum Weihnachts feſte . 
haben wir fünmtlihe aus e Jahre ſtammenden Beſtände a 3 
tslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens im Preiſe redueirt und empfehlen daher ke x 8 
an 9 Uhr ge offnet. 5 7 a Teppiche, Läuferzenge, Tiſchdecken c. "ER 5 

als Zußergewöhnlich billige Feſtgeſchenke. 1 


M. Bodden, ſcürſchner, Breslau, Ning 35. i 


7 bis 
455] 


= 
=:3 
3 
— 8. 
E 
— 
22 
Se 
= 
29 
a2 
— 
E 
“> 
98 
22 
— 
8. 
f 8. 
— . K ̃ ̃ . —. ̃ ⅛˙— —.w . RE A TEE — . ̃ — ß—— — — — 
= I BE FEB : SEFER 2 


ich⸗Fabrik, Ning 45, 1. Et 
Korte & Co, es aneh 


65 Socben iſt in meinem Ver ge 
10 neu erſchienen und in allen 
„ Buchhandlungen zu haben: 


us vorigen Tagen, 


Julius Haina zer s 


celle Wollwaaren d 


Sämmtliche diesjährig neu angeſchaffte Woll⸗Artikel habe ich 
wegen Vergrößerung meines Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lagers 


erte! 


Gedi cht e 4 g ; zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt, und empfehle 
ö von K nigliche Hof-Musikalien-, Buch- ich ſolche zu unten bezeichneten außergewöhnlichen Preiſen. 

2 2 h Ar en 
eau Thiemich, 2 d Eduard Kreutzberger, Rind. 
D oerlehrer 9 der Realſchule ill Kunst-Han lung, 1 
4 am } winger. fiehlt il 22 14 „ “ 2. 328 
f 8 et Preis 2 Mark. 2 empfiehlt ihren Jagd⸗Weſten à 6—7 Mk., Jagd⸗Strümpfe und Gamaſchen à 3,50 
5 dender ER 88. — 7 d Nee bis 4 Mk., eleg. Damen⸗Weſten (Facon Cuiraſſe) à 3 ME, für 
e ein gebunden 4 Mark. [8461] 5 Cher-Lese- ir kel Kinder von 1,50 —2,50 Mk. Plüſch⸗ und Velour⸗Tücher a 5 ME, 
5 fc reslan, December 78. = 4 eleg. garn. e a 255 le ki für Ba Gef dh 3 
PR Br a 1041 ; der, weiß und bunt, von bis 2 Mk. die größten, Geſundheits⸗ 
1 . E. Morgenstern. nur der Azlerneuesten deutschen, französischen und englischen Belletristik ; Jacken für Herren und Damen, weiß u. bunt, reine Wolle & 3,50 
5 77—yv—ꝛ—y— — e aha Mark, Kinderhöschen mit Taille und Aermel, für jedes Alter, von 
ie. ie deutschen W issenschaftlichen Literatur (Biographie, Memoiren und Brief- 3 Mk. an, Strümpfe n 1 jeder Größe, neue 
0 2 weche — Geschichte und Politik — Reisen, Länder- und Sittenschilderungen — Schriften aesthe- 2 . „ Muſter, ſehr billig. 1 
10 Buchhandlung tischen, naturwissenschaſtlichen und philosophischen Inhalts ete.) 8 schuhe, nder nen tag pi Wagen pen 

* 2 172 [ra WR) 7 2 22 1 an ube, Unterr zu außerordentli ligen 

Julius Hainauer, e wöchentlich 4 Bücher frei in Haus — vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. Breiten. Be 8992 
rer BRESLAU, Schweidnitzer Str. No. 52. — ————— . — — — — EEE j grüne 
Re 0 55 Meinen p. t. Abonnenten steht jedoch auch die Benutzung meiner ausserordentlich reich- duard Kreutzberger Ring 35, bete 

708868 ager haltigen älteren Leihbibliothek zur Verfügung, und sind dieselben daher in meinem Lesezirkel Aufträge nach Auswärts werden gegen Einſendung des Betrages 
f DENE nicht allein auf die allerneuesten Erscheinungen angewiesen! [8561] prompteſt effectuirt. r Nichteonvenirendes Gerte be umgetauſcht. 
1 1 Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. Wiederverkäufer mache ich auf obige Offerte beſonders aufmerlſam. 
% Clarssikorm, Soeben erschien: 
’ 0 * 0 0 4 2 = ＋ 
I uecautzzepundenen hüchern, I die 25. Folge der Bibliotheks-Verzeichnisse Schleſiſe ctien⸗Geſell 
N Prachtwerken, (die in der Zeit vom 1. September 1877 bis 1. September 1878 neu aufgenommenen Werke enthaltend). Die Actionaire der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Gejellſchaft werden 

Geschenkliteratur. ———— Steht auf Verlangen gratis und franco zu Diensten. hierdurch zu einer am 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


Sonnabend, den 21.d. M., Nachmittags J Uhr, 
im kleinen Saal der hieſigen neuen Börſe ſtattfindenden außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung augen. 


Auf der Tagesordnung jteben folgende Gegenſtände: 

1) Antrag des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes auf Rückkauf von 
450,000 Mark eigener Actien zum Zwecke der Caſſation und Re⸗ 
duction des Grund ⸗Capitals; 1 

2) Abänderung des § 5 des Geſellſchaftsſtatuts, das Grundcapital 
betreffend. 


Desgleichen wird auf Verlangen leihweise abgegeben: Der vollständi € 


455 Katalog meiner Leihbibliothek, 8°. cart. ] 1050 Seiten mit systematisch geordneten Uebersichten 
(den Haupttheil und sämmtliche Nachtrüge enthaltend). 


Julius Haimarer 
Breslau, Schweldnitzerstrasse 52. 


M. Busch, 
Graf Bismarck 


und 


feine Leute, 


Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung find diejenigen 


Kataloge gratis. 


e 12 Mar, egen ge FFC e, Brabus ti kr Oak 
e Bis zu Weihnachten d en 1 
E Buchhandlung muß mein bedeutendes Kleideritoff- Lager, beſtehend aus den neueſten 5 n, 1 
N n und beſten en voll ſtändig geräumt bean. der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. N 
I PWwat-Ihoater. Wer Geſchenke gut und billig kaufen will, beſuche keine MI i 

„ FA fogenannten 2 us verkäufe und Reſtehandlungen, Steinkohlen Bergwerk 
F rewendt & Granieris J ſondern überzeuge ſich vorher von Wreis und Qualitat bei „Vereinigte Glückhilf. | 
| i Yovitäten- Leihinſtitut. . . Gemäß § 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer 


[a4 


Praenkunken 


TCrewendt & Granier's 


Gewerken⸗Verſammlung | 
am 19. December er., Vormittags 9 Uhr, 


in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hierorts eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung: 
Oekonomieplan pro 1879. 
Ergänzungswahl des Vorſtandes gemäß $ 27 Abſatz 1 des 
t 


a. SON — — ö 3) Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren gemäß § 24 ad 11 des S 

\ E f ch 4) Ernennung des Werks ⸗Dirigenten, ſowie des Stellvertreters. 2 

Be Ann me hung. 50 . der Höhe des Joſſilwerthes und der Abſchreibungsſumme⸗ 
Auf Grund des § 17 des Statuts der Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche a den 4. Heeger ke, eee ee a 

Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. . Hramsta & Söhne) wird hiermit bekannt Der Vorſtand. 

gemacht, daß in der General-Verſammlung vom 27. November 1878 der Hauptmann . 

und Rittergutsbeſitzer Herr Emil Wuthe zu Bolkenhain und der Fabrikbeſitzer Monats-Lebersicht 

Herr Oscar Hoffmann zu Altwaſſer in den Auſſichts-Rath der geuannten vom 30. November 1878 

Geſellſchaft gewählt worden find. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die Zahlung rn 5 g 


[3564] Neuer 
Journal-Leſe-Zirkel. 
Eintritt täglich. 
Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße 37. 


Louis Lewy jr,, 


Ring Nr. 40, Grüne Nohr-Seite, 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Statuts 
atuts. 


Verlag von 8. Z Voigt in weimar. 


Der 


Zucht und Pflege; 
I nebjt kurzer Darſtellung der 
Wittwen⸗, Weber⸗, der auslän⸗ 


ichen Finken⸗, Staar⸗ und Ä y 32 — Gemäss Art. 34 alin. 2 des statuts. 
| Drofiel-Bögel und einer An: f der in der letzten General⸗Verſammlung vom 27. November 1878 beſchloſſenen Dividende a) D bypothekarische und a 
j leitung zur sihtigen Stanten- für das . 1877 78 mit vier Procent (24 Mark pro Actie) vom p) Erworbene kündvars Iypothekarische För. min. 87 Pr. 
Für 3 und läter 15. 1 Freib . bel de wird und we 8 5 1 3 dene ENTE u * . . 
von Friedrich Karl Göller. : ö x es iets ae e II, — „, 
. in re ur ei der Hau t af f d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe... M. 2,783,700. »- 
en 8 p ber Ge ſe ſcha t, Gotha, am 30. November 1878. [8585] ” 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein 


und hei den Herren Gebr. Guttent cee dee ee 
in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & 06 Pferde ſcheeren, . ider See ee 
Die Herren Actionaire werden erſucht, bei der Einlöfung der Dividendenſcheine Pere ekendetetetelcketeker. Im Comptoir der Buchdruckerei 


ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu übereichen. Münder Fee find W * 


Vorräthig in Breslau in Deutsche Grunderedit-Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
lbrechtſtr. 37. 88503 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [8421] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Getragene 
Pelzſ. achen 


werden unter Garantie wie neu wie⸗ 
der hergeſtellt durch die Breslauer 
Pelz⸗ und Rauchwagren⸗Färberei und 
Reparatur⸗Anſtalt Bahnhofſtr. 23. 
Selbſt das feinſte Pelzwerk wird 
meiſtens ſchon neu gefärbt reſp. ge⸗ 
blendet. Annahmeſtellen ſind: Ketzer⸗ 
erg 32, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2b, 
Freibur erſtraße 34, Kloſterſtraße 2, 
euporfſtraße 11, Große Scheitniger⸗ 
raße J. [8565] 


Die Pelzwanren- Handlung von 
M. Goldstein, früher Ring 38, 
jetzt Alte Graupenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 
Gegenftände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 
WM. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


ir 1 h j NEN N Y \ 
IElephantenjäger. 
— 
Mit 6 bunten Bildern. 
Ganzleinw.⸗Band mit Titelpreſſung. 
Preis 5 Mart 25 pf. 


Voträthſg 

in allen guten Buchhandlungen. 
— 

iſches Weihuachts-Geſchenk 
E 125 Tauern ſchen 
el var 
45 * Breslau.) r 
N Die 
5 v * 
Censur des Landwirthes 
durch das richtige 


＋ 
e er 7 
6 doppelten Buchführung |jt 
de 
Fr 


15464 


Weihnachts-Ausstellung 
&. Olivier, 


Hoflieferant, 18497 
Junkernstrasse (Goldene Gans). 


Soll weg Haben 


2. Auflage. 
Bearbeitet von 


wi Hüttenwerk liefert direct 
D Rohzink bei Bezügen von 50 bis 
100 Centner? — Antwort erbeten an 
die Telegraphen Bau Anſtalt Anton 
Zieher in Freiſing (Baiern). [3536] 


V. von Fontaine, 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. 
6 Preis Mk. 3.75. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


6 5 


I zugeſichert. 


\ Anonyme Offerten 
3 bleiben unberückſichtigt. [8104] 
CCC TRITT 


Ein junger Mann, Chriſt, Beſitzer 
eines rentablen Geſchäfts in Ober⸗ 
ſchleſien, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen, mit oder ohne Vermögen, 
im Alter von 19 bis 25 Jahren, 
werden gebeten, ihre nicht anonymen 
Offerten mit Photographie sub B. 
E. L. poſtlagernd Ratibor einzuſenden. 
Strengſte Discretion zugeſichert; nur 
ernſt gemeinte Offerten werden be⸗ 
rückſichtigt. [1995] 


7 ‚er ti 
j Heiraths⸗ wel dn 0 Wal. 


mann, Breslau, Schwertitr. 6. 
reren 


Gegen Penſion ift [8596] 


ein Kind, 


3 Monate alt, 


in Pflege zu geben. 


Schriftliche Offerten unter H. 23863 


an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Ring 4, baldigſt erbeten. 


1 verlag von Eduard Trewendt den 2. December 1878 z 5 deren Verhältniſſen entſprechende # heil 
1 in Breslau. Breslau, ; ; ® 2 9 E 2 ſtandesgemäße Partie. Die be⸗ & S * 
17 Karl Müller le ir J treffende junge Dame iſt 19 Jahr x iſenbahn⸗Frachtbriefe. 
EN 33 5 K J alt, — aus guter Familie, don & Fasemann Feactbriefe 
ai Die jungen J ſehr angenehmen Aeußerem — ] Poſt⸗Declarationen. 
Rn — d A ti G NZ ff t g Aae 92 11750 an 3 Sabre enen 
18 2 0 2 e no f U it⸗ 
| er E len Ef E U J einem Vermögen von 30,000 Troseſ. Vollmachten 
; 75 * — 2 43 155 ch af un nbi | «la erBormulare. 
2 E Wiſſenſcha it nöthigem Ein⸗ # 0 Quittungen. 
ö für Schleſiſche Leinen Induſtrie Mc e ee 
5 10 J poſtl. Breslau in Empfang ge. ] WMieths-⸗Duittun bnd. träge. 
2 4 N (vormals C. G. Kramsta & Söhne). 1 nommen und ſtrengſte Discretion F 


Ein Student in höheren Semeſtern 
wünſcht Stunden zu geben, er⸗ 
bietet ſich auch, junge Herren zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vorzu⸗ 
bereiten. Gefl. Off. unter L. Z. 42 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [6125] 


Penſions⸗Offerte. 


Bei einem Gutsbeſitzer nahe an 
der Stadt (Offizier) findet ein Herr 
freundliche Aufnahme. 1993 

Offerten A. B. 39 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Compagnon⸗ 
Gesu 


+ 

Eine ſehr rentable ch! (Eifen- 
branche) ſucht einen thätigen oder 
ſtillen Theilhaber mit einer Einlage 
von mindeſtens 8—1 Thlr. Grund⸗ 
Masch eben den gelegen, Einrichtungen, 
Maſchinen neu, dieſelbe beſitzt eine 
alte kaufmänniſche feine Knndſchaft, 
Nettogewinn 25—30 pCt. Offerten 
unter H. 23858 befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. [8593] 


Zweite Beilage zu Nr. 567 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. December 1878. 
H. Herrmann, % 


Wegen Aufgabe meines Detailgeſchäfts 


verkaufe ich von heute ab [8226] 


ſämmtliche Vorräthe meines Waarenlagers, 
Schmiedebrücke Nr. 1, 


1 beſtehend in R 
feinen Holzwaaren, Bronce⸗ u. Alabaſterwaaren, 


alanterte: und Lederwaaren, 


bedeutend unterm Fabrikpreiſe. Schmiedebrücke 
Adolph Zepler, bl 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 22 am Ohlau⸗ 
Ufer zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14 
Blatt 321, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
5 Ar 80 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
1 Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. % 
Die Bietungs = Caution iſt auf 
12,500 Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Ede e an. 
Das Zuſchlagsurtel wir 
am 18. Januar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 
beglaubigte Abſ 


Breslau, 
den 26. November 1878. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut ſtaltgefundenen Auslooſung von 349 Stück Stamm⸗Actien 
Litt. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern 


gezogen worden: 
Ne. 281. 314. 366. 410. 481. 809. 837. 849. 1050. 
1094. 1153. 1259. 1270. 1406. 1413. 1433. 1539. 
1565. 1644. 1662. 1915. 1921. 1944. 2 2000, 
2098. 2324. 2367. 2377. 2427. 2430. 2481. 2562. 
2638. 2640. 2687. 2742. 2775. 2789. 3005. 
3011. 3092. 3129. 3210. 3260. 3429. 3596. 
3615. 3647. 3687. 3727. 3762. 4065. 
4082. 4275. 4384. 4403. 4443. 4693. 
4839. 4900. 4920. 5043. 5069. 5378. 
5587. 5658. 5798. 5846. 5895. 6056. 
6194. 6209. 6226. 6230. 6234. 6591. 
6625. 6697. 6718. 6732. 6832. 7055. 
7088. 7159. 7219. 7231. 7257. 7332. 
7338. 7442. 7502. 7561. 7676. 7758. 
7812. 7942. 7951. 7995. 8003. 8096. 
8171. 8326. 8400. 8529. 8569. 8720. 
8775. . 8873. 8952. 9212. 9294. 9676. 
9723. . 9880, 9958. 10024. 10148. . 10317. 
10416. 10455. 10492. 10512. 10519. . 10691, 
10813. . 10864. 10865. 10921. 10986. . 11029, 
11052. . 11085. 11101. 11224. 11293. . 11582, 
11584 3. 11632. 11687. 11813. 11835. . 11936, 
11959, . 12061. 12336. 12350, 12374. 12523 
12537. 9. 12587. 12594. 12603. 12708. 12849. 
12920. . 13022. 13209. 13229. 13235. „ 13368 
13434. 13478, 13492. 13545. 13576, 13653. 13902. 
13958. 13997. 14092. 14118. 14236. . 14337. 
14459. 14682. 14721. 14760. 14778. 14968. 
15104. 15110. 15306. 15382. 15392. 15537. . 15722. 
15763. 15835. 15973. 16041. 16081. 16470. 
16698. . 16848. 16858. 16867. 16881. 16930. 
17355. 17482. 17571. 17659. . 17816 
. 17909. 17987. 18046. 18076. . 18238. 
21. 18330. 18333. 18354. 18360. 18432. 
. 18537. 18539. 18646. 18666. . 18874, 
. 19180. 19220, 19229. 19422. 19562. 
. 19742. 19876. 19879. 19881. . 19912. 
20171. 20185. 20197. 20230. 20309. 20347. 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 9 5 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Soutbenungungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 382 
Breslau, den 29. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


ee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1270 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Auguſt 
Hönſch zu Breslau aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 
b ale Becher 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unser Fre e 
giſter Nr. 5057 die Firma 14621 
Th. Röttcher 
aer der Kauf⸗ 
öttcher hier ein⸗ 


Actien erfolgt vom 20. December d. J. ab gegen . Actien 
ſcheinen bei 


hier und als deren 
mann Theobald 
getragen worden. . 

Breslau, den 29. November 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem kanfmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 

Georg Landau 
von hier iſt der Kaufmann Paul 
Zorn hier, Friedrichſtraße 18, zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 
Breslau. den 26. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Giersberg. [912] 


Bekanntmachung. (8587 
In unſer Brocuren-Regüter iſt bei 
Nr. 62 das Erlöſchen der Procura 
des Technikers Ernſt Trautvetter 
zu Wüſtewaltersdorf für die Firma 
Trautvetter, Wiesen & Co., 
zu Wüſtewaltersdorf, am 26. No⸗ 
vember 1878, eingetragen worden. 
Waldenburg, den 25. Nobbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
das Erlöſchen der sub Nr. 21 einge⸗ 
tragenen Firma 19055 
Landsberger 
in Frankenſtein eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 26. Novbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1879 werden bei dem 
unterzeichneten Gericht die das Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter be⸗ 
treffenden Bekanntmachungen durch 
den Deutſchen Reichs- und Königlichen 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger und die 
Breslauer Zeitung veröffentlicht 
werden. 908 

Brieg, den 26. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


photographiices 
Atelier 


mit ſämmtlichen Apparaten 
iſt bald [8379] 


zu verpachten. 


. ertheilt Theodor 
Linke, Glogau. 


Breslau, den 1. Juli 1878. 18560] 


Königliche Direction. 


Die Parfumerie⸗ u. Toilette⸗Seifen⸗Fabril 


R. Hausfelder SE 


(älteſter Fabrikant, ſeit 1850) 


Schweidnitzerſtraße 28, 


vis-a-vis dem Stadt⸗Theater, 


hält nächſt ihren eigenen Fabrikaten ausgedehntes Lager aller 
eingeführten und gangbaren Artikel dieſes Bereichs, 


ftanzöſiſcher und englicher 
Parfumerien, praktiſche u. lururiöſe 

Gegenſtände, | 
Cartonagen (Parfum⸗Käſtchen) elegante und einfache, 
Atrapen und diverſe andere reizende und beliebte 


Gegenſtände, 


U Wa sitöde in unverfälſchter Waare, 


einfache und decorirte, 


Christbaum ⸗Lichtchen » 


tearin und Parafſin, 


u” Lichthalter für den Chriſtbaum, nur be⸗ 


bewährte, böchſt praktiſch, 


W Chrilibaum - Decorationen 


in größter Auswahl. 8584] 


I. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadt⸗Theater vis-A-vis. 
| Auswärtige Aufträge werden pünktlich und auf's Beſte ausgeführt. 


| 
dent Friſche ungar. Wallnüſſe 


9) S. Mugdan, Nicolai⸗Stadtgraben 3b. 


4 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtr. 63a. 


[8598] 


Breslau, 


Specialität: 


Waagen jeder Größe und uud, 
Conſtruetion unter Garantie. 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 


zu Striegau, I. Abth., 
den 30. November 1878. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


mannes [909] 
August Pohl 

in Oſſig ift der kaufmänniſche Concurs 

eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung 

auf den 29. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Stei⸗ 
ner in Striegau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. December 1878, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Sal⸗ 
mony im Zimmer Nr. 17 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


geben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Januar 1879 

einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 10. Januar 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 5. Februar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar im Zimmer Nr. 17 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu 
erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. f 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtizräthe Meltzer, Flem⸗ 
ming, Lange hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 5 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene, 
Polizei⸗Secretär⸗Stelle 


Durch die Wahl des bisherigen 
Inhabers zum Polizei⸗Commiſſaxius 
in Striegau iſt die hieſige Polizei⸗ 
Secrecär⸗Stelle vacant geworden und 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kaufmann Löbel Bettſack 

zu Gogolin gehörigen Grundſtücke 

Blatt 170, 206, 256 und 317 Gogolin 

ſollen im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation [811 
am 20, Januar 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter, in unſerem Gerichtstags⸗ 

Locale zu Gogolin, verkauft werden. 

Es gehören: 

a. zu dem Grundſtücke Blatt 170 
Gogolin ein Theil eines auf die⸗ 
ſem Grundſtück und auf Blatt 206 
Gogolin erbauten Wohnhauſes, 
ein Anbau, ein a e 
eine Gießerei nebſt Anbau und 
ein Theil der auf ſämmtlichen 
Grundſtücken erbauten Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt; 

b. zu dem Grundſtücke Blatt 206 
Gogolin ein Theil eines auf die⸗ 
ſem Grundſtück und auf Blatt 170 
Gogolin erbauten Wohnhauſes, 
ein Anbau nebſt Keller, ein Theil 
der auf ſämmtlichen Grundſtücken 
erbauten Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und ein Theil eines hier und 


auf Blatt 256 und 317 Gogolin ſicht der Betheiligten offen. 


erbauten Schuppens; a 

c. zu dem Grundſtücke Blatt 256 
Gogolin ein Comptoirgebäude, 
ein Schuppen, ein Schornſtein, 
eine Gasanſtalt mit Gaſometer, 
Retortenhaus und Reinigungs⸗ 
Gebäude, ein Keſſelhaus, ein Theil 
der auf ſämmtlichen Grundſtücken 
erbauten Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und ein Theil eines hier und 
auf Blatt 206 und 317 Gogolin 
erbauten Schuppens; 

d. zu dem Grundſtücke Blatt 317 
Gogolin endlich ein kleiner Stall, 
ein Theil der auf ſämmtlichen 
Grundſtücken erbauten Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt und ein Theil eines 
hier und auf Blatt 206 und 256 
Gogolin erbauten Schuppens. 

Zu ſammtlichen Grundſtücken ge⸗ 
hören keine der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und ſind dieſelben 
bei der Gebäudeſteuer als ein Ganzes 
veranlagt, weshalb der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth auf die einzelnen 
Grundſtücke nicht repartirt werden 


ann. 

Mit Rückſicht hierauf iſt die von 
den Bietern zu leiſtende Sicherheit 
auf den zehnten Theil des Taxwerthes 
und zwar für Blatt 170 Gogolin auf 
1032 M. 50 Pf., für Blatt 206 Go: 
1 auf 464 M., für Blatt 256 
Jogolin auf 5329 M., für Blatt 317 
Gogolin endlich auf 743 M. feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

Grundbuch bedürfende Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 

am 24. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2 von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Groß, Strehlitz, den 5, Nobbr. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Kloſe. N 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Kupp. 


ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden.] Donnerstag, den 12. Deebr. e., 


Das mit der Stelle gegenwärtig 
verbundene Jahresgehalt von 1125 
Mark ſoll vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung auf 1200 Mark erhöht werden. 

Qualificirte, verſorgungsberechtigte 
Bewerber, namentlich ſolche, welche 
bereits in ähnlichen Stellungen be⸗ 
ſchäftigt geweſen und im Stande ſind, 


den Polizei⸗Inſpector im executiven ] 


Dienſte vertreten zu können, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines kurzen curriculum vitae 
des Baldigſten bei uns melden. 
Sagan, den 2. December 1878. 
Der Magiſtrat. 


Würfel. [913] 


ner almittel für Hämorrhoidal⸗ 


Vormittag 10 Uhr, 
kommen im Brandt ſchen Gaſthauſe 
nd ic a 

Stück Fichten aus Jagen 133 
Schutzbezirk Groß- öden 
182 Stück Kiefern aus Jagen 138, 
Schutzbezirk Groß-Döbern, 
348 Stück Kiefern aus Jagen 19, 
Schutzbezirk Brody, 
200 Stück Kiefern aus Jagen 180, 
Schutzbezirk Chrosczyß 
zum meiſtbietenden Verkauf. 
Kupp, den 2. December 1878. 
Der königliche Oberförſter. 


Ein altes, flottes, ſehr gut einge⸗ 
richtetes Colonial⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft mit vollem Ausſchank, iſt 


Leiden, das ſeit Jahren als vor⸗ 
eis u. unfehlbar erprobt, ift ganz 
friſch zubereitet wieder zu h. nur allein] Anzahlung beillebernahme mindeſtens 
bei Frau von Brixen, durch Umzug d.] Mk. 5000. Nah. Holteiſtr. 4, 3. Et. 
Neiſſe, jetzt in Breslau, Bismarckſtr. 10. | geradeaus rechts von 12—3 Uhr. 


beſonderer Umſtände halber möglichſt 
bald, ſehr preiswerth zu verkaufen. 


w 
1 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns 
Simon Stein 

zu Ratibor iſt zur Verhandlun 

Beſchlußfaſſung über einen 

Termin 

auf den 23. December 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins ⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 3 

Die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen in unſerem 
Gerichtslocale, Bureau IIb, zur Ein⸗ 


[906] ; 


und 
ccord 


Ratibor, den 30. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 


Bekanntmachung. a 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [907] 

Joseph Zabka 

zu Ratibor ift zur Verhandlun 
Beſchlußfaſſung über einen 
Termin 
auf den 20. December 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anfpruh » 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. . 

Die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der von dem 5 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen in unſerem 
Gerichtslocale, Bureau IIb, zur Ein? 


und 
cord, 


ſicht der Betheiligten offen. 5 
Ratibor, den 30. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 1 


Vacante Lehrerſtellen. 

Bei der Ditern 1879 hier zu er⸗ 
richtenden Mädchen ⸗Mittelſchule 
find zu beſetzen das Rectorat mit a 
2400 Mark, zwei Lehrerſtellen (Qualiz 
fication für Mittelſchulen) mit je 
1800 Mark, zwei Stellen für Lehre⸗ 
rinnen mit 1500 reſp. 1000 Mark und 
eine Elementarlehrerſtelle mit 100 Mm. 
Jahresgehalt. . 911], 0 

ne unter Beifügung der 
Zeugniſſe nehmen wir bis zum 16ten 
d. Mts. entgegen. 

Ohlau, den 2. December 1878. 

Der Magiſtrat. 


Hausverkauf! 
„Wegen Wegzug des Beſitzers 
it in Landeshut in Schleſſen 
ein am Markte Bae Eck. 
haus nebſt Seitenhaus, ent⸗ 8 
haltend ſchöne Wohnungen und 
roße Ladenräume, zu jedem 
Heichäft, beſonders aber zum 
feinen Neſtaurant oder Hotel 
ſich eignend, ſoſort unter günſti „ 
en ne billig zu ver- 
laufen ev. auch zu vermiethen. 
Offerten unter Chiffre 8. 33 
Erped. der Brest, Itg. 1885]. = 
Geſchlechtskrankheiten, 
uch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ie. 
heilt ſchnell, fiher und rationell, 


ohne Berufsſtörung, 
ebenſo 65 [6118]; 
Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, i 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


En kleines Vietualien⸗Geſchüft 
mit Drehrolle zum 15. Dechr. zu 
übernehmen. Näh. Kl. Scheitnigerſr. 

Nr. 48 im Keller, Ecke Brigittenthal. 


NT 
8 


a 


in 
angbares Geſchäft, iſt zu verkaufen. in Wa hs, Stearin und araffin, ichtiger junger Kaufmann, 1 


Aus den Gebirgsforſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Güter werden % 3 d rt ter B. 200 N Buchhalter mit vorzügl. Hand⸗ 
nachſtehend verzeichnete Hölzer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 5 12 Erpel wu Brest Zeitung. Lichthalter dazu ſchrift, ge 2 4% er Tue . und Gone Aan ori 0% ff als 
zum Verkauf geſtellt, und zwar: 9 wohl 20 Sorten, 


Montag, den 9. December c., Vormittags von 10 uhr 5 Beſtellungen Neuen Chriſtd aumſchmu . Kaſſtrer, Buchhalter, Lagerdisponent oder zur felbititänd. Leitung elnes 
bei 188505] 


Holzverſteigerung! I Eine Neſtauration, © Shriftbaumlicht en En fi € 


Geſchäfts event. einer großeren Filiale per 1. Januar 1879 hier oder 
im Buchmanniſchen Gafthaufe in Neubielau ER e Fe 516597 


. * Ib d de Stellung. Feinſte R ö 
aus dem l. und I. Schutzbezirk Langenbielan: auf reine unverfälſchte rien unter &: W.38 on Die Bived. der re. Big 


0000 Nabelbolpfläper, 200 Stämme Baual, 250 Berbinbet, 1009 Yanın Piver & COO.l „ 
1 pfahlſt., 200 Rm. h. u. 200 Rm. w. Scheith., 200 Rm. h. u. 200 Rm. Mil 5 3 8 ini 75 Kaufleute, Oekonomen, Förſter 
a e e e e r Ker eee del v. Senda Ws se ds 
Maonta en 16. December e. 1 o r ab, nimmt noch entgegen Dom. Nan⸗ = 2 1 ’ 
5 8 im Hoffmann ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf, 4 fern bei B E 18531] —— — N ſenden der eiden and Breslau, Grüne Baumbrücke. 

8 aus dem Hl. und IV. Schutzbezirk Langenbielau: FFIIFIJJJJCCCCCCCCCCCC 

a 23 Buchen⸗Nutzſtücke, 600 Nadelholz⸗Klötzer, 200 Bauholz; Stämme, 700, Neiſende, Lageriſten u. Verkäufer 


Enders Diss. Brauche war ur ben . 


Baumpfahlſt., 3000 Zaunſt., 200 Rm. h. u. 200 Rm. w. Scheith., aller Branchen werden jederz. nach⸗ 


AN Zora u Wäſche⸗ u. Weißwaaren⸗ g Buchhalter, Comptoiriſten, 


0 ı 
5 200 Rm. h. u. 300 Rm. w. Knüppelh., 6000 Gbd. Durchforſtr., 300 NIA2; 8 1 n 8 ewieſen u. placirt durch das kaufm. 
5 Rm. Stockh. 8 E 2 8 ‚Hämorrhoidal these, Lebte, nen mon 5 Base 70 8 198 001 ureau „Germania“ zu Dresden. 
3 Oberförſterei Langenbielau, den 23. November 1878. L altberühmtes, bemährtes Mittel Wie Te 3 Albert Süssbach. Polontair⸗Geſuch. = 0 t fi G 0 3 
Kr Der Oberförſter gegen Huſten, Verſchleimung f Hayana-Ausschuss-Cixarren Origin. 8 blontair⸗ eſu 8 
| 1 und Hämorrhoidalleiden. sten 500 Stück) a Mille 89 Mk Breslau, Deebr. 1878. Ci 7 
7 7 5 Inne 1 3 8 Java-Brasil-Cigarren, gute Qualität, E ein gelernter Eiſenhändler findet 
f Woss. 1 Packet 40 Pf., 10 Pack. Mk. 3,50. a, Mille 83 und 86 Mk. in tüchtiger, gewandter Verkäuferin einer Eiſenwagren⸗Fabrik als Vo⸗ 
— —ö—[— ůP¾ P . —ů— rj Kttgelinorkt-Mpntgeke; PbineCigaretten ebe agter te We Ein. n 567J lontair bei freier Station Engagement. 
: . 8 7 Breslau, Hintermarkt Nr. 4. une und Sund findet Stellung bei [18567] Offert DD. 14 Rattomiße 
Niederlage der Batentirten Reitze- emen e eee. 0 Geschmack und ne, Marcus Kevin in Liegnitz. Oe en sub D. 14 Kattawih erbeten, 
ſchen Münzprufer bei 3 Seinfömedenten Iava-Saffer, Für ein Cigarrengeſch] Einen Lehrling 
1 3 thal Breslau, das Pfd. L M. ak ſuche ich z. fof. Antr. einen tüchtigen oder Volontair ſuche für mein Tuch 
10 „ Freuden 2 Gartenſtraße 43a. gebrannt, das Pfd. 1 M. 30 Pf. Expedienten [6117] | und Modewaren Geſchäft per 1. Jan. 
14 Ten Te Ve ATS CRNENT TRITT RERTEP EFT TERGET TITHEIEN TRETEN TINTE Oswald Blumensaat, i ) 2 Polniſche Sprache Bedingung. 

I Zur A efalli 9 en Veachtun Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. Ar D E me E. Richter, Oblauerſtr. 42. Glelwitz. Grünberger. 
2 N + D Sau gie i t i leiſtungs⸗ 1 1 OT u (( 
Die Neitbeitände aus der Lissner’fchen ee verkaufe Ar ümeriekä ji en 0 15 en Kartoſemehl. für Ein pract. Deſtillateur 5 ehr 

i a m e . \ y |fäbigen 3 / 5 ug 
Pon heut ab ohne Auſſchlag zu folgenden Preiſen: 1 [8496] Süddeutſchland ſucht ein Agent, der] Chriſt, 8 Jahre beim Ka, flotter Schulb 4 3 
9 Leinwandband, breit, Dtz e. 65 Pf. ttrapen, mit der ganzen Kundſchaft bereits] Detail⸗Verkäufer, guter Remiſenleiter, m. 6 en u. ſchöner Handſchrift 
b beſte Hemdeknöpfe, 6 DB d. ne 20, 20 u. 40 Pf. ant und bübſch gefüllt, in hundert⸗ langjährig in beſter Verbindung ſteht.] polnischer Sprache auch mächtig, Prima 15 8 tellung. Dae 
1 wollene Beſatzborte, breit, Stück 15 Ellen 25, 40 u. 50 Pf. falti er Auswahl zu allen Breiten | Gefäll. Offerten sub . S. 2348 Referenzen, ſucht, auf gute Zeugniſſe] S rped. d. Ztg. [6120] 
R beſte Näh⸗ u. Maſchinenſeide, 6 Lagen 60 Pf. 8 bei Tech an die Annoncen Expedition von geftübt, pr. Januar 1879 eine Stel“ 
5 len Hanfzwirn, weiß und ſchwar, Lage . 20 Pf. 2 Rudolf Moſſe in Augsburg. ung: 2 5 5 verbeten. 1987 Vermiethungen und 
5 Aden 1 Piver CO., 7... | 1, ee MW. Mr. 26 Miethsgeſuche 
€ gie Eine e, Dieter. RR. RG 95 20 u. 25 Pf. 14, Ohlauerſtraße 14. 15 Kae Nd gut — — an die Expedition der Bresl. Big. Juſertionsprels en die geile 
88 in leinene Taſchentücher, Dñzddz. 0 N u. vor der Front gegangen, werden [EM ei - 5 
3 fein Sbirting⸗ => DR „ee. Wein⸗Orhofte balomöglicht zu verkaufen geſuc G 2 
5 Cachenez Seide, Wolle u. Baumwolle... 1 Mk. 50 Pf. u. 30 Pf. werden zu kaufen [8591] [Näheres Adolfſtr. 11, part. links. it E ucht Ge ſucht 
FETT geſucht. f Jager Riemer, deuſſc nad pal. M| Tin ger einem Kinelnen Herrn ein 
* Sinberkrumpfginte, 3 aan © > © 5. 10 Aer mate Ghifre W. 9780 on Stellen-Anerbieten dc ioredender „ 48880 f bateſcb möblirtes Sünmer mit jevar 
eee ee dee e 00 dee eee und Geſuche. Revier⸗Jäger, ene eue en mit 
8 Vorhemdchen, geſtickt, 6 Stück.. . . 3 Mk. Bee derts mit Spiritus getränkte. Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. der auch verheirathet ſein kann. eee e I Hera OB. DIE 
555 Morgenhaubchen in Zwirn⸗Handarbeit, Stck 50 Pf hölzerne Nefervoire von ca. 3 a : Gehalt 300 Mk. und Deputat. MI] Erped. der Brest. Ztg. [8555] 
2 8 0 150 its Unteriacken u. 5 fe ein, Sad, 2 Ml. 50 Pf. bis 9000 Liter Inhalt, verkauft preis⸗ Eins Argelitiſche Erzieherin und I Meldungen find zu richt putat. Obtlau-Efer 12, db. hochf Del- Gt. 2 
3 Solar . Futter⸗Parchent, 8 f 30 Ellen 6, 8 u. 10 Mi. werth II. Witk Swen ee ee das Domin um Gwosdzian, O Wohnräume u. viel Beigel.), im G. 
„Auch kommen Bukskin, Double, Floconnes, echte Lyoner Sammete Ligneur⸗ & Spritfabrik Thaler Gehalt nach Galizien geſucht. Poſt Guttentag OS. od. Eibe ebenſo die größere Hälfte, 
„ Green de Ding, Agnes. 11, 3 8 dernde. Bl 0 
Et = „ TTT... ̃ —mdſf—— EEE 7 7 
* Schloß⸗Ohle Nr. 11. Schönfeld. 5 5 " 1 2 . —D . ——— 
— ere eee, Für meine Commandite eee dee BSH. ee 
j 3 TCC CCC fferirt unter G tie bon. Ausführ.: ſuche zum fo ortigen Antritt oder 2 2 d > 1 > r 
k Alain brate be 825 5 ber 1. Jenner EIG eine irthſchafts Aſſiſten eine ſchöne Wohnung in der 2. Etage 


55 : el; iethen. Näheres daſelbſt bei 
22 Jahre alt, jetzt vom Mili⸗ i 
tair entlaſſen, 3 Jahre beim Herrn Wuttge. 86107 
Fach, der polniſchen Sprache Feels, Nr. 11 iſt die 
mächtig und mit guten Zeug⸗ halbe dritte Etage, 4 Zimmer, 
niſſen verſehen, ſucht [8470 Cabinet und Nebengelaß zu derm. 


um 1. Jaunar 7 . 8 
Stellung, reiburgerſtraße 18 


iſt die eleg. Hälfte der 2. Etage, ein 


4 > A 1 N M., * N 1 * 
. Zur Wiederaufnahme eines Bohrloches II viefelben für Kinder 36—48 M., klüchtige Verkäuferin 
Ki wird ein Bohr⸗Unternehmer geſucht. Mel. St. Fahrſt. f. K. v. 43 J. 9--12 M., 6 er onfeſſion aus 188 
dungen mit Angabe ara Bedingun⸗ f. Knab. v. 7—14 J. 15 M. 


do. } Beuthen OS. 
gen nimmt unter der Adreſſe „Bohrloch“ Rorbng-Geitelle, feed 550 n g N. Marcus Kretschmer, 
entgegen die ian e Rudolf Een . fin r ii. SR 
Mosse in Bres du. 5 ar 5 er f ee 1215 M. H erten unter J. 8. Leob⸗ f 
Sag Ein Lagerhalter, (Re der e ee 


O 
91s 36 N € e and call ſchütz poſtlagernd erbeten. ſofort oder per Januar zu vermieden 
Schaukelſtühle in Rips? 0 peceriſt, verheirathet und cautions⸗ ff Venen Seen 
Schaukel⸗Geſtelle, bronz, 15 M., fähig, wird zum baldigen Ri gef Se ker e 5 
* — — ae Glashaus N 16 N. Verein c ele Beten er Das Central⸗Bureau . in nächſter Nähe des Later 
ER 1 Sin. nf 7 89 Gr 10 858 reis 12—15 M. Adr. abzug. beim 
O eeretar⸗Stelle. Sed. Stall: u. Remifenf. 9 OM-IM., | forberlic kt von G. Hielscher Portier d. Stadttheaters bis 11 U. fr. 
3 


3 > — l f x Garten, Grab: und Balcongitter, In una te denen Nena tn in 

Ein unvekheiratheter Forſtmann, der mit Kanzlei⸗Arbeiten vertraut | < 0. 3 1025 M. ür ein größeres Stabeiſen⸗ und B 1 . for, 
Bee a ͤ . | etsbüpenfrage Mr. 39, [I 00, risk sr 
Gehalt 4 tark jährlich neben freier Station excl. Wäſche. N 5 rikation verbunden, wird ein Buch⸗ + ’ inf. Zimm., 2 C „ Küch 5 1 
Bewerbungen unter Beifügung des Lebenslaufs und der 888888 Faßholz, ’ einf. Zimm., 2 Cab., Küche, gr. Entr., 
1) 


1 i halter, der mit der doppelten Buch⸗ empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern k N x 5 2 
ſind an den Unterzeichneten zu richten. sowohl Stäbe als auch Böden zu führung und Correſpondenz vollkom- Perſonalien, als: tüchti 5 Chefs de eh Pag 13 ie 


ax⸗Faſanerie i Zaupitz OS., den 1. December 1878. und % Hectoliter⸗Gebinden, werden] men vertraut iſt, zum baldigen An⸗[ Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
| chenſtraße 9 
€ 


b 


A 


— 
En. 
5 
4 — 
. 
Y 


2 


von einer größeren Brauerei gefucht. | tritt oder per 1. Januar 1879 geſucht.] Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Offerten unter P. T. 40 an die Expe⸗[Offerten sub J. I. 1068 befördert] Wirthſchafterinnnen, Köchinnen und Alte x 


dien der Bresl. Ztg. [6100] I Rudolf Moſſe, Berlin SW. Zimmermädchen. 8487] liſt der Pinzger ſche Laden zu verm. 
Bi. se vom 3. December 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. December, 
1 Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu 1 
e | Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Anlticher Oausa, „1: Michtamtl. Oouree Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
. Reichs - Anleihe 4 95,10 & PN 4 8 Cours. Carl-Ludw.-B-.. 4 * 5 FF 3 
5 Pros. cons, Anl. 4% 105,00 B Oben. Ab 1270 Lombarden.. 4 — alt. 120,00 ba 8828 888 8 0 
Ba 40 Bonn a. - 95,10 B 118 3 ‚00 B Oest-Franz. Stb 4 2 ult. 440,00 6 Ort. Ep 38 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
125 0. Anleihe. — ee 75 8 en 22 f 2 
e % 93 R.-O-U.-Eisenb f 10525 f F Bu 2 
Prss. Präm.-Anl. — 0. 8t.-Frior. ‚ Warsch.-W.St A 4ä - 3 Aberdeen 769, 2% NNW. ſtill. wolkig. See ruhig. 
ker 840 05. 45 85 A Br.-Warsch. do.|5 | 24,50 bz& En do -Prior. 18 8 * Kopenbagen 7570 27 —.— mai bebe 45 hig 
* . 0. 4 Du } . r FETTE sch.-Oderbg. 5 — — tod 0 5 „mäßig. bede 
5 Schl, Pfäbr.altl. [3% | 86,75 bz nee SORERIREN: n — 2 7640 1 f. woltenlos. 
1 do. Lit. A.. 3% | — x ten Krak.-Oberschl.|4 | — — eiersburg | 7655| 108. ſtill. Nebel. 
do. altl. ..... 4 96,65 b2G Freiburger 4 92,00 B, 695,60G | do. Prior.-Obl.|4 | — ci Moskau 764,9 3,4 S. ſtill. Regen. 
8. do, ... 11110188 be do. Li f. 4% 9400 B Mührisch -Sehl 767,6] _221MRD: Hehe, bel, |Sesgang Let 
N 8 3 D „ all B. 2 n - Prior. |fr. | — — f „ leicht. heiter. eega 
7 ne. 37 — do. Lit. J. 1 94,60 B —— —— — — —— 2 —— 2 | 764,7 4,0 NNO. lacht Bee IScsans leigt 
o. do. — do. Lit, K. 4% 94,60 B Acti Helder 765,0 1,71ND. ftill. ede 
Ao. Lit. CO. 4 J. — do. . .. 5, 101,75 etbz Bank - Actien, Sylt 766,6 0,9 NNO. ſchw. wolkenlos. Nachtfroſt. 
Ado. do. 4 II. 95,00 B Oberschl. Lit. E. 34 86,0 B Brsl. Discontob. 4 | 65,00 ba — gaben 764,7 13 118. w. bedeckt. Dunſt. 
do, do. ... 444 | 101,65 B do. Lit. C. u. D. 4 92,75 bz do. Wechsl.-B. 4 4,00 B — winemünde | 761,1 55|ND. friſch. Regen. zieml. gr. See. 
duo. (Rustical) 4 | I. — do. 1873.4 92, D. Reichsbank 4 — FR Neufahrwaſſer | 759,8 6,7 NO. ſchwach. Bedeu Seegang mäßig. 
do. do. 4 II. 95,00 B do. 1874. 4 100,10 B Sch. Bankverein 4 87,00 B ee Meme 61,0 4.5 D Nd. hm. Imoltig. See ruhig. 
do, do. 4½ 101,40 8 do. Lit. F... 4½ 101,25 B do. Bodenerd. 4 00 B — a 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,70 & 80 bzB do. Lit. G. 1444 100,00 bz Oesterr. Credit 44 — ult. 400 à 401 bzG en 761,8 1,5 DO. leicht. I wollig. 
Ir: Rentenbr. Schl.|4 96,25 bz do. Lit. H.. 14% | 101,50 B | | sefelb 763,0 0,5 NNO. ſchw. bede 
40. Posener 4 — 5 do. 1869 ....|5 10% B Carlsruhe 760,0 0,31ND. leicht. bedeckt. 
Saähl. Pr.-Hilfsk. 493,0 B do.Neisse-Brg. |4% | — Ndrs. Zwg.— |” Wiesbaden 760,7 2,00 N. am „bedeckt. Nachts Schnee. 
do. do. 10 — do. Wilh.- B.. 5 103,25 B Industrie -Aotlen. Kaſſel 761,4 0,5 NNO. leicht halb bedeckt. 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 94,50 8 R.-Oder-Ufer... 4% 100,00 B Bresl. Act.-Ges. München 758,7 —1L4ND. ſchwach. bedeckt. 
do, do. [599,00 bz für Möbel 4 — — Leipzig 0 0,2 N. leicht. bedeckt. Nebel. Schnee. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 2. Dechr. do. do. St.-Pr. 4 as = 761,6 1,20 NW. ſtill. bedeckt. 
Sachs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 4 |k8. 169,25 bz do, Bere I — — Wien 758,1 1,20 NW. still. bedeckt. 
8 8 1 > 3 1 167,85 8 do. ‚Spritactien 44 — — Breslau 757,7 0%, WNW. ſchw. Schnee. | 
"Ausländische Fonds, de. e. 3 . — Aae em „_ Meberfiht der Witterung: 
Amerikaner . 6 — London 1 L.Strl. 5 kS. | 20,48 bz Donnersmarckh | 4 2 . Das Barometer iſt, mit Ausnahme Oſtdeutſchlands, fait überall 1 
italien. Rente.. 5 | — do. do. 5 M. ‚25 bz Laurahũtte . 4 | 70,00 etbz alt. 70,00 baz und die leichte bis friſche nordöſtliche Luftſtrömung dom finnifchen bis zum 
Oest. Pap.-Rent. 4%½ | 53,00 B Paris 100 Frs. 3 kS. 81,00 B Moritzhütte 4 — mn biscayifhen Meerbuſen allgemein geworden. In Deutſchland herrſcht ſie 
do. Süb..Rent. 4½% | 54,00 B do. do. |3 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — mit größtentbeils trübem, ziemlich mildem Wetter, beſonders an der Ott 
do. Goldrente 4 62,15 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. 196,45 bz Oppeln. Cement 4 — — „Jr 5 en geſtiegen und Regen eingetreten. Das barome 
400. Loose 18005 | 107,50 8 Wien 100 Fl... |4% RS. 19256 bz Schl. Feuervers. 4 — * imum liegt in Scandinavien, in Nordſchweden hat ſich wieder ſtärkerer 
do. do. 1864 — — do. do. . 4% 2M. 172,00 @ do. Immobilien 4 — — Froſt mit klarem Himmel und Winpftille eingeſtellt. 
Foln. Liqu.-Pfd.|4 54,75 & 50 b. wyñ⸗/ñé„ran | do, Leinenind. 4 — — Anmerkung. Die Stationen fin in drei Same geordnet: 1) Nord⸗ 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — er dg Küftenzone von Irland bis en, 3) Mittel-Europa ſüdlich 
do. do. 5 | 60,00 6 Duegten — — do, do, St.-Fr. 4 | — — vr tenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
do. Bod.-Ord.|5 | — 20 Frs.-Stücke| — — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = nach Dit eingehalten. 
Russ. 1877 Anl. 5 81,00 bz Oest, W. 100 fl. 173,852 alt. 173,50 G |] Ver. Oelfabrik 4 — — 
iz Russ, Bankbill. Vorwärtshütte. |4 | 3 — 
IR: 100 8.-R. | 196,25 ba |ult.19847,35bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Fraß, Barth u. Comp. G8. Friedrich) in Breslau. . 


